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Trotz Broccoli-Prozeß in Amerika: 
cinemas „Hinder-den-Kulissen”-Buch 
„007 James Bond” auf dem Markt 


Wohl selten gab es schon vor 
Erscheinen eines Buches soviel Ärger wie 
beim neuen cinema-Buch „Hinter den 
Kulissen von James Bond’. Denn was sich in 
den letzten Tagen per Telefon, Tele- 
gramm und Telex zwischen Hamburg, Lon- 
don, New York und Los Angeles abspielte, 
stellte selbst das streßgewohnte cinema- 
Team auf eine harte Probe. Grund für die 
ganze Aufregung: 007-Produzent Broccoli 
ging gegen das im Stile eines Hinter-den- 
. Kulissen-Reports geschriebene Bond-Buch in 
Überall erhältlich — Der intimste Los Angeles vor Gericht. Zum Verständ- 
Report, der je nis muß man wissen: Das cinema-Buch Nr.4 
über Bond geschrieben wurde. sine internationale Kooperation dreier 
Verlage — Talismanbook in London (Lizenzgeber), Arlington House in New 
York (Lizenznehmer) und Kino Verlag in Hamburg (ebenfalls Lizenz- 
nehmer). Geschrieben wurde das Buch von dem Amerikaner Steve Rubin, 
einem der intimsten Bond-Kenner. Rubin hat über zwei Jahre für das 
Buch recherchiert, hunderte von Interviews gemacht, meterweise Material zu- 
sammengetragen. U. a. hat Rubin auch Facts herausgefunden, die die Bond- 
Macher wohl lieber der Öffentlichkeit vorenthalten hätten: Die zahl- 
reichen, zum Teil tödlichen Unfälle bei GERERIER ERETIR, der Streit der 
Produzenten Broccoli und 
Saltzman und der ständige 
Ärger um die Bond-Mädchen. 
Kurz vor Drucklegung der 
englisch-amerikanischen Aus- 
gabe ging Broccoli vors 
Gericht. Etwasunverständlich 
klagt er jedoch nur gegen 
den amerikanischen Lizenz- 
nehmer, Arlington House, 
Gerichtsstand ist Los Angeles. 
Ein Urteil steht zur Zeit 
noch aus, und es ist völlig un- 
geklärt, ob die englisch- 
amerikanische Fassung je er- 
scheinen wird, ob es Text- 
änderungen geben muß, und f 
ob dies irgendwelche Aus- Heftig von der Bond-Produktion attackiert: 
wirkungen auf die deutsche cinema-Buchautor Steve Rubin, 
Lizenzausgabe haben wird. hier mit Jane Seymour 
Trotzdem hat sich der Kino- 
Verlag entschlossen, das cinema-Buch Nr.4 wie vorgesehen in diesen Tagen 
herauszubringen. Wir empfehlen allen Interessenten, das Buch möglichst 
bald zu bestellen. (Zur Zeit zahlen Sie nur den Subskriptionspreis 
von DM 19,80 + DM 3,— für Porto und Verpackung. Überweisungen auf das 
Postscheckkonto 35081-201 Hbg. des Kino Verlages). 
Ob Bond-Produzent Albert R. Broccoli auch gegen die deutsche Ausgabe ge- 
richtlich vorgehen wird, ist zur Stunde ungewiß, aber durchaus nicht 
auszuschließen. Auf den Seiten 20-23 finden Sie Auszüge aus dem neuen 
cinema-Buch „Hinter den Kulissen von James Bond”. 
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Hat der Judoka, der Kung Fu- oder der 
Karate-Kämpfer nur wenig Möglichkei- 
ten bei der Anwendung seiner Kunst, 
wendet der Ninja universelles Können 
an. Als professioneller Killer gebraucht 
er neben seinem Körper auch noch jede 
andere erdenkliche Waffe und ist ebenso 
ein Meister der Tarnung und der Hyp- 
nose. Menahem Golan inszenierte den 
ersten einer Serie von Ninja-Filmen, 
die jetzt Europa erobern wollen. 

Mehr über diesen Film lesen Sie auf 
den Seiten 68-69 


24. Jun 


Hart: Eine Frau 
im Großstadtleben 


Unsichtbar: Kampfsport 
der 80er Jahre 


Cora weiß sich durchzusetzen. In ihrem 
Leben als Taxifahrerin im nächtlichen 
Paris hat sie gelernt, wie man mit Män- 
nern umzugehen hat. Ihre unerfüllten 
Sehnsüchte liegen bei Reisen in ferne 
Länder und in der Liebe. Irgendwann 
klappt beides auch, aber es wird zum 
Parforce-Ritt durch ihr Gefühlsleben. 
Einen Bericht über diesen Film von 
Jacques Bral lesen Sie auf Seite 26 


Drahtig: Jung-Agent 
auf Gangsterjagd 


Robert Clouse inszenierte die Abenteu- 
er eines Mini-James Bond, der im Auftrag 
Ihrer Majestät die Welt von bösen Mäch- 
ten befreit. Es gelingt ihm, einen be- 
rühmten Wissenschaftler aus den Klau- 
en des Syndikats zu befreien und den 
Verbrechern eine falsche Formel abzu- 
liefern. 

Mit welchen Tricks er das durchsteht, 
lesen Sie auf den Seiten 60-61 


Traumatisch: Vietnam 
und kein Ende 


Der Situation der Vietnam-Veteranen 
widmet sich Larry Kents jüngster Film. 
Der Hochleistungssportler Matthew Kra- 


mer wird im Krieg schwer verwundet 
und verliert beide Beine. In einem Mili- 
tärhospital grübelt er über Vergangen- 
heit und Zukunft nach, während seine 
Freundin Gabrielle versucht, ihm wieder 
seelischen Halt zu geben. 

Einen Bericht über diesen ernsten Film 
lesen Sie auf Seite 66 


Peinlich: Kid-Napping 
ala France 


In die Streitigkeiten einer südfranzö- 
sischen Fämilie mischen sich plötzlich 
Kidnapper ein: Regisseur Gerard Lou- 
beau läßt einen Entführer sterben, führt 
familiären Inzest vor und läßt die Opfer 


der Kidnappings selbst mit Lösegeld 
entkommen. 
Mehr lesen Sie auf Seite 80 


Psychologisch: Der Film 
im Film 


Hollywoods Regie-Avantgardist Richard 
Rush drehte die Geschichte des gesuch- 
ten Kleinkriminellen Cameron, der in ei- 
ner Filmproduktion als Stuntman Unter- 
schlupf findet. Nur - sein Regisseur, ver- 
körpert von Peter O’Toole, läßt ihn im- 
mer gefährlichere Stunts machen. Bald 
glaubt er, daß dieses Spiel nur ein Ende 
haben kann - den Tod. 

Mehr über diesen oscarnominierten Thril- 
ler lesen Sie auf den Seiten 44-45 


Giftig: Riesenschlangen 
in der Kleinstadt 


Aus einem Eisenbahnzug entweicht eine 
Königskobra. Kurze Zeit später wird 
ein Städtchen von einem ganzen Rudel 
Giftschlangen terrorisiert. Erst der Pfar- 
rer kommt dem Rätsel auf die Spur. 

Was er mit dem Angriff der Reptilien 
zu tun hat, steht auf Seite 46 


Endgültig: Die letzten 
Filmmeter Bruce Lee 


„Sein letzter Kampf” sollte auch Bruce 
Lee’s letzter Film sein, doch Produzent 
RunRun Shaw fand im Stahlschrank 
noch ein paar Filmrollen mit Material. 
Die letzten Kampfszenen, die mit dem 


legendären Karate-Helden gedreht wur- 
den, kommen nun ins Kino. 
Was da passiert steht auf Seite 80 


31. JULI 
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Mittelalterlich: Burgge- 
schichten und Lederjacken 


Zombie-Regisseur George A. Romero 
wagt den Absprung vom schweißtrei- 
benden Horrorgenre zum Fantasy-Fil: 
Seine „Knightriders” sind eine Motor- 
radcrew, die Mittelalter spielt und danach 
handelt. In schweren Rüstungen liefern 
sie sich spannende Duelle mit Schwertern 
und Lanzen. 

Wie die fröhlichen Rittersleut heut’ so 
sind, steht auf den Seiten 78-79 


Mit ungewöhnlichen Spezialeffekten 
schuf Joe Dante die perfekte Illusion von 
Menschen, die sich des Nachts in reißende 
Bestien verwandeln und auf eine grausige 
Jagd gehen. Mit von der Partie sind Pat- 
rick McNee und Dee Wallace. 

Wie so ein Werwolfsmädchen aussieht, 
können Sie sehen auf den Seiten 28-29 


Animalisch: Die Werwölfe 
sind wieder da 


Konsequent: Starliebe 
bis zum Mord 


Der junge Douglas Breen ist unsterblich 
verliebt in Sally Ross, eine nicht mehr 
ganz junge Schauspielerin. Seine Über- 
identifikation mit ihr endet schließlich 


in einer Bluttat. Edward Bianchi drehte 
diesen Film, ohne zu ahnen, daß sein 
Thema nur wenige Wochen danach durch 
den Mord an John Lennon aktuelle 
Brisanz erhalten sollte. 
Einen Bildbericht über 
sehen Sie auf Seite 


diesen Film 
36-37 


Erwacht: Ängste aus 
der Kindheit 


Lee Thompson inszenierte die Story 
eines jungen Mädchens, dem während 
einer leichtsinnigen Mutprobe fürchterli- 
che Erlebnisse aus Kindertagen wieder 
bewußt werden. Sie verkraftet das Ge- 
schehen aber nicht und rächt sich unbe- 
wußt an all jenen, die sie für das Wieder- 
auftauchen der schrecklichen Gedanken 
verantwortlich glaubt. 

Wie sie diese Rache in die Tat umsetzt, 
lesen Sie auf den Seiten 25-25 


Maritim: Wasserspiele 
auf dem Mittelmeer 


Ein Urlaub mit dem Sgelboot beginnt 
ganz fröhlich und endet im totalen Chaos. 
Sergio Corbucci setzte dieses Spektakel 
um Schiffbrüchige, moderne Piraten und 
eine Ehekrise in Szene. 

Laura Antonelli in der Hauptrolle sehen 
Sie auf Seite 32 


Vertauscht: Das 
Opfer eines Mordes 


Kenneth Schwarz drehte den Film um 
den Mord an einer Frau, der der Polizei 
immer neue Rätsel aufgibt. Plötzlich 


| Als James Bond wurde er weltberühmt - 


Fantasy Problemfilm 


LoveStory Komödie Abenteuer 


TIP | 


Roger Moore. Doch auch in anderen Rol-.) 
len glänzte der agile Mime. Nur Horror 
mag er nicht, und als Privatmann wüßte er 
mit einer Tötungslizenz 007 denn auch 
nichts anzufangen. Filmtip von Roger 
Moore: „Der lange Tod des Stuntman 
Cameron” ist ein her- 
vorragender Film. An- 
sonsten sehe ich am 
liebsten lustige Filme. 


; | Herzliche Grüße 


taucht die vermeintlich Ermordete wie- 
der auf und entpuppt sich selbst als 
Mörderin. Amber Hunt in der Rolle der 
Fiona gibt dem Film erotische Würze. 


7. AUGUST 
oo00000: 


Superagent 007 auf der Jagd nach einem 
versunkenen Lenkwaffen-Computer. Zur 
Seite steht ihm bei seinen Action-Aben- 
teuern in Spanien, Italien und Griechen- 
land die attraktive Carole Bouquet. 

Die heißesten Szenen aus dem Super- 
thriller können Sie ansehen auf den 
Seiten 12-19 


Smart: Nullnullsiebens 
zwölfter Streich 


Makaber: Gruselhorror 
alaE.A.Poe 


Im Jahre 1962 setzte Roger Corman mit 
seiner Stammbesetzung drei schauerliche 
Geschichten von Edgar Allan Poe in 
Szene: Machtgier, Trunksucht und Eifer- 
sucht sind die Themen. 

Mehr darüber lesen Sie auf Seite 80 


14. AUGUST 


Leidenschaftlich: Liebe 
auf dem Küchentisch 


Bob Rafelson verhalf Jessica Lange und 
Jack Nicholson zu einer scharfen Num- 
mer: Als fünfter Regisseur verfilmte er 
den Roman des Amerikaners Caine „The 
Postman Always Rings Twice”, die Ge- 
schichte eines Paares, das mordet um lie- 
ben zu können. 

Das meistdiskutierte Filmfoto des Jah- 
res sehen Sie auf den Seiten 83-91 


Bullig: Ein VW-Käfer als 
Kampfstier 


Zum viertenmal läßt Regisseur Vincent 
McEveety seinen Herbie nun schon ge- 
fährliche Abenteuer bestehen. Diesmal 
hilft das weiße Wunder mit der Nummer 
53 dem kleinen Jungen Paco, der sich 
bei seiner Tätigkeit als Taschendieb ein 
paarmal „‚vergriffen” hat. Die Reise führt 
nach Südamerika, wo’s zum Stierkampf 
nicht mal eines Stieres bedarf ... 

Wie Herbie sich da herauswindet sehen 
Sie auf den Seiten 54-55 


Der Kaiserin von China wurden 20000 
Goldstücke gestohlen. Nur ihr oberster 
Sicherheitschef ist in der Lage, es mit 
den Banditen aufzunehmen. Doch die 
Räuber ahnen bald, wer sie da verfolgt - 
und es kommt zum tödlichen Showdown. 
Bericht auf Seite 80 


Gierig: Palasträuber 
in der Ching-Dynastie 


Kaputt: Ein glückloser 
Erfinder rastet aus 


In seinem neuen großen Kinoabenteuer 
mimt Didi den erfolglosen Erfinder Leo, 
dem alles Unheil der Welt zustößt. Nicht 
einmal umbringen kann er sich in Ruhe 
und als er gerade einen Killer bezahlt 
hat, der ihn kurz und schmerzlos töten 
soll, beginnt seine Glückssträhne. 

Wie Didi mit all dem fertig wird, ist 
nachzulesen auf den Seiten 40-42 


& 


Ein abtrünniger Priester stürmt einen 
Tempel, brennt ihn nieder und ermordet 
alle Gläubigen. Nur einer kann dem Ge- 
metzel entkommen. Gemeinsam mit sei- 
nen Freunden übt er fürchterliche Rache 
an den Gewissenlosen. 

Mehr lesen Sie auf Seite 80 


Pietätlos: Tempelschänder 
in Shaolin 


Mit ihrer Wüsten-Version von der 
„Blauen Lagune“ setzen 
Phoebe Cates und Willie Aames den Trend 
„Neue Sinnlichkeit“ fort 


ack den Punk in den 
“, verkündet ein 
hfarben-Slogan unter 
einer Brücke von New York. 
„Was heißt hier Punk“, be- 
stätigte ein Jugendlicher in 
einer Fernseh-Diskussion, „die 
wahre ‚New Wave‘ ist die Neue 
Sinnlichkeit.“ Und ein id- 
chen sagte mit Nachdruck: 
„Ich will mir doch von meinem 
Freund keine Sicherheitsnadeln 
in die Brustwarzen stecken las- 
sen. Ich will, daß er zärtlich 
zu mir ist.“ 
Typische Zitate eines neuen 
Trends? Es sieht ganz so aus. 
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Und glaubt man den neuen 
Produktionen Hollywoods, 
dann ist die Zeit der Gewalt- 
tätigkeit, des Horrors vorbei. 
Die neuen Tage der Romantik, 
Phantasie und Zärtlichkeit sind 
angebrochen. Wie gesagt: Neue 
Sinnlichkeit. 

Bewußt gemacht wurde 
dieser Trend durch den Erfolg 
des Films „Die Blaue Lagune“, 
ein Erfolg, der alle Erwartun- 
gen weit übertraf. Der Film 
wurde zu einem Bestseller des 
vergangenen Jahres und machte 
Brooke Shields endgültig zum 
Super-Star und den bis dahin 


völlig unbekannten Christopher 
Atkins zu einem Teenager-Idol. 

Und nun kommt auch schon 
das nächste „Traumpaar“. Das 
Mädchen heißt Phoebe Cates 
und stammt aus New York. 
Der Name des jungen Mannes 
ist Willie Aames, er ist Kali- 
fornier. Sie ist 17 Jahre alt, 
arbeitet seit drei Jahren als 
Fotomodell, war bereits auf 
den Titelseiten vieler Zeit- 
schriften zu sehen und ist 
ausgebildete Balletttänzerin. Er 
ist 21, und in den USA bereits 
gut bekannt: Er spielte in 
Familienserien des US-Fern- 


Zörtlichkeiten 
in derWüste 


Die Dreharbeiten in der 
Oase waren zwar 
anstrengend, aber Phoebe 
und Willie sagen 
übereinstimmend: „So was 
haben wir uns 
schon immer gewünscht“. 


sehens, darunter die „Schwei- 
zer Familie Robinson“. Sie gab 
jetzt ihr Film-Debut (genauso 
wie der ebenfalls aus New York 
stammende Christopher At- 
kins), er hatte (genau wie 
Brooke Shields) schon in einer 
Reihe von Filmen mitgespielt, 
darunter in drei Filmen von 
Walt Disney. 

‚Auch sonst gibt es Ähnlich- 
keiten zwischen dem Traum- 
paar von 1980 mit dem Traum- 
paar von 1981: In „Die blaue 
Lagune“ wurde ein junges Paar 
auf eine einsame Insel ver- 
schlagen, umgeben von einem» 
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unüberbrückbaren Meer. In 
„Paradies“ (so der Titel ihres 
Films, den die Neue Constan- 
tin ab 2.10.81 in die Kinos 
bringt) sind die beiden Haupt- 
darsteller ebenfalls auf eine 
Art Insel, nämlich auf einer 
Oase inmitten des Wüstenmee- 
res. Auch sie sind im Zustande 
der Unschuld d aufeinander 
angewiesen, müssen die Not- 
wendigkeiten und Gefahren des 
täglichen Überlebens meistern 
und finden dabei — ohne die 
Rohmodelle der Erwac 

Welt — zu ihrer Sexualit 
Liebe. 

Der Inhalt des Filmes, der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts 
spielt: David, 16, und Sarah, 
15, sind zusammen mit Sarahs 
Butler Geoffrey die einzigen 
Überlebenden einer wilden 
Attacke, die der grimmige 
Scheich „Schakal“ gegen die 
Karawane von Sarahs Vater rritt. 
Der Scheich ist nun aber hin- 
ter Sarah her: Er möchte sie 
als besonderes Prunkstück st 
nem Harem einverleiben. Die 
drei schlagen sich durch die 
Wüste und kommen zu einer 
wunderschönen Oase voller 
Palmen, exotischer Tiere und 
Wasser. Weil ihnen dieser Ort 
inmitten der lebensfeindlichen 
Umwelt wie der Himmel selbst 
vorkommt, nennen sie die Oase 
„Paradies“. Aber der „Schakal“ 
läßt nicht locker, Geoffrey 
wird ermordet, die beiden ent- 
kommen wieder, finden eine 
andere Oase, leben dort (in 
Begleitung eines Schimpansen- 
Paares), bis der hartnäckige 
„Schakal“ wieder über den 
Sanddünen auftaucht... 

„Für mich ist dies die Rolle 
meines Lebens“, schwärmt 
Willie Aames, „sie enthält alles, 


was man sich nur erträumen 


En 
Phoebe Catesstellt ein verspieltesMädchendar 
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REPORT 


kann: ferne Länder, Abenteuer, 
Spannung, Naturschönheit und 
natürlich die Romanze mit 
einem hinreissend hübschen 
Mädchen.“ Phobe freut sich 
sichtlich über das Kompliment 
ihres Freundes Willie und sagt 
ihrerseits Nettes über ihren 
„Kollegen“: „Ich war so froh, 
daß Willie schon Filmerfahrung 
hatte. Das hat mir sehr gehol- 
fen. Und auch, daß alles im 
Film und während der Dreh- 
arbeiten so natürlich ablief. 
Wir waren wie eine große 
Familie, die zwar hart arbei: 
ten mußte, sich gleichzeitig 


aber wohl fühlt dabei.“ 

Um ihren Film werblich 
zu unterstützen, reisten beide 
nach Cannes zu den dies 
jährigen Filmfestspielen und 
wurden dort zu gefragten Ob- 
jekten für die internationalen 
Fotografen. Beide Schauspieler 
sind als aktive Sportler körper- 

'h durchtrainiert und über- 
standen die stundenlangen 
Foto-Aufnahmen am sommer- 
lich heißen Strand von Cannes 
ohne sichtliche Anstrengungen. 
Scherzte Willie: „Wenn man 
wie wir einige Wochen in der 
Wüste von früh bis spät arbei- 


An 


E 


 Drehpausen-Harmonie zwischen Willie und Phoebe 


ten mußte, dann ist der Strand 
hier an der Cote d‘Azur das 
reinste Paradies.“ 

Wie vor ihnen Brooke Shields 
und Christopher Atkins wur- 
den Willie und Phoebe zu 
ihren Liebesbeziehungen außer- 
halb ihrer Filmrollen gefragt. 
„Wir mögen uns beide sehr“, 
sagt Phoebe zurückhaltend. 
Aber selbst wenn da wirklich 
mehr zwischen uns währe, 
glauben sie wirklich, ich würde 
Ihnen das sagen?“ 

Phobe ist inzwischen nach 
New York zurückgekehrt, wo 
sie nach wie vor zur High 
School geht, gleichzeitig aber 
sämtliche neuen Filmangebote 
sorgfältig studiert. Ihr Vater 
ist Produzent bei der Fernseh- 
gesellschaft NBC, der sie natür- 
lich fachgerecht berät. Eigent- 
lich wollte Phoebe ja Prima- 
ballerina werden. Aber nach- 
dem sie ihre Ballettausbildung 
beendet hatte, verletzte sie sich 
so stark am Knie, daß dieser 
Traum ein für alle Mal uner- 
füllbar bleiben sollte. Weil sie 
eines jener Gesichter hat, die 
vor der Kamera „scheinen“, 
erhielt sie Angebote von Werbe- 
fotofrafen, bis sie schließlich 
eines der gefragtesten jungen 
Modells von New York wurde. 
Weil sie dadurch Erfahrungen 
mit der Kamera hatte, wurde 
sie nach intensiven Probeauf- 
nahmen schließlich für „Para- 
dies‘ ausgewählt. Branchen-In- 
sider geben ihr gute Chancen 
für eine große Karriere im Film. 

Willie ist bereits ein Show- 
business-Veteran. Er wurde in 
Newport Beach unweit von 
Hollywood geboren und stand 
schon im Alter von sieben vor 
der Kamera: Ein Lehrer hatte 
Williesschauspielerischen Fähig- 
keiten erkannt und ihm einen 
Fotografen vorgestellt. Weil er 
ein aufgeweckter und nett aus- 
sehender Junge war, wurde er 
für Gastrollen in TV-Filmen 
und -Serien geholt. Mit elf 
spielte er in seinem ersten Film, 
„Hog Wild“ von Walt Disney. 
Nach weiteren Disneyfilmen 
spielte Willie kürzlich in dem 
Film „Scavenger Hunt“ mit 
Tony Randall und Cloris Leach- 
man. Nebenbei leitet Willie 
eine Rockband, mit der er 
bereits durch Amerika tourte. 
Als echter Kalifornier ist Willie 
natürlich ein Wasserfan, er 
taucht, surft, segelt und gründe- 
te kürzlich einen Rennclub für 
Motorboote. Der Name des 
Clubs: „Paradise“. 


Kamera: Pierre William Glenn 


Nicht das Aussteigen 
ist das Problem 
sondern was 

Du daraus machst 


Concorde Film 


FILMLEUTE 


Menahem G: 


Wirbelwind 


Sollten Sie bei internationalen 
Filmfestivals einen Mann mitt- 
leren Alters mit angegrautem 
Wuschelkopf durch die Gegend 
wuseln sehen — immer ausho- 
lende Gesten, muntere Sprüche 
und Handzettel austeilend — 
dann denken Sie bitte nicht: 
Dies ist der uneheliche Sohn 
von Golda Meir und Mel Brooks 
(auch wenn er so aussieht!), es 
ist Menahem Golan, 52, Stu- 
dioboss. 

Menahem — sprich: Mena- 
chem — kommt aus Israel, ist 
aber inzwischen voll im inter- 
nationalen Geschäft, vor allem 
seit er sich mit seinem Partner 
Yoram zusammengetan hatte. 
Dessen Nachname: Globus. 
Weltweit haben die beiden 
mittlerweile rund 40 Filme ge- 
dreht. Weil Menahem mit sei- 
nem Entebbe-Film „Operation 
Thunderbold“ zum Oscar für 
den besten ausländischen Film 
nominiert worden ist, ging er 
1975 nach Hollywood, wo er 
am Sunset Boulevard über die 
Cannon Group, Inc. gebietet. 

1963 gründete er zusammen 
mit Yoram Globus die „Noah 
Films“ und hob damit die zu 
diesem Zeitpunkt noch unter- 
entwickelte Filmindustrie Is- 
raels aus der Taufe. Sein Erfolg 
war durchschlagend: Rund eine 
Million Israelis sahen jeden sei- 
ner nächsten Filme — und das 
in einem Land mit nur 3 Millio- 
nen Einwohnern. Mit seinem 
Musical „Kazablan“ kam 
schließlich der internationale 
Durchbruch — der erste israeli- 
sche Film, der von einem US- 
Verleiher, MGM, übernommen 
und in den USA gezeigt wurde. 
10 


Menahem Golan wurde dar- 
aufhin eingeladen, einen Film 
in den USA zu drehen: „Lep- 
ke“ mit Tony Curtis. Er war 
der erste Filmemacher, der 
Werke des Nobelpreisträgers 
Isaac Bahevis Singer verfilmte: 
„Der Zauberer von Lublin‘ mit 
Alan Arkin und Louise Flet- 
cher. Sein futuristisches Rock- 
Musical „‚The Apple“ schoß er 
in Berlin und Hamburg. 

Aber Golan ist nicht nur Re- 
gisseur. In seinem weitläufigen 
Hochhausbüro (genannt „Go- 
lan-Höhe‘‘) arbeitet er an der 
Produktion von mindestens 
zehn Filmen pro Jahr. Er will 
wegkommen von billigen Film- 
chen, zu denen unabhängige 
Studios sehr oft aus Geldman- 
gel gezwungen sind. So plant er 
das Remake des epischen Dra- 
mas „Gunga Din“. Die unmit- 
telbar bevorstehenden Filme 
aus dem Hause Cannon sind 
„Lady Chatterly’s Lover“ mit 
Sylvia Kristel und „Enter the 
Ninja“ mit Franco Nero. 
„Death Wish II“ folgt. 


„Sie "war nicht nur der 
! | bekannteste ‚weibliche Glatz- 


iten hatte er 
svestit 


Un 
rsis alles macht, was 


Dr. Günther Rohrbach 


Flottmacher 


Ohne ihn hätte es wohl die 
wichtige „Holocaust‘“-Diskus- 
sion nicht gegeben, und nicht 
nur Fassbinders Weg zur inter- 
nationalen Anerkennung wäre 
Steiniger gewesen — auch Bring- 
manns „Theo“ hätte sich wahr- 
scheinlich erstmal die Nase am 


sie sich in den Kopf setzt‘, so 


jem Haus der Braut nach 
dischem _ Zerimonell gehei- 


Rest der Fernsehwelt verbogen. 
Für Dr. Günter Rohrbach wa- 
ren Unterhaltung und Kino 
schon als Hauptabteilungsleiter 
beim WDR keine Gegensätze 
oder Fremdwörter. 

Als er 1979 die kreativere, 
aber auch risikoreichere Posi- 
tion des Bavaria-Chefs über- 
nahm, wartete die Produktions- 
Ruine „Das Boot“ auf ihn. 
Und was bisher kaum jemand 
für möglich hielt, ihm gelang es, 
das größte Projekt der deut- 
schen Filmgeschichte nicht nur 
mit einheimischer Mannschaft 
wieder flott zu kriegen; den 
kritischen Blick zurück in den 
unrühmlichen Teil unserer Ge- 
schichte, sollte auch ein deut- 
scher Regisseur inszenieren. 
Zusammen mit Wolfang Peter- 
sen, dessen wichtigste Filme 
Rohrbach produziert hatte, 
wollte er die Herausforderung 
annehmen. „Das Boot‘ ist frei- 
lich auch die Chance das ge- 
samte Know How der Bavaria 
mit internationalem Standard 
(auf den bislang hauptsächlich 
Amerikaner zurückgriffen) für 
eine exemplarische deutsche 
Produktion zu nutzen. Über 
die Auslastung des größten 
deutschen Studios mußte sich 
Rohrbach bislang keine Sorgen 
machen. Parallel zum „Boot“ 
entstanden „Berlin Alexander- 
platz“, „Exil“ und weitere Ei- 
genproduktionen, daneben 
Fremdproduktionen wie „Lili 
Marleen‘‘ und „Lola“. Und der 
frische Wind, den Rohrbach in 
die Bavaria brachte, hat etliche 
unserer neuen Regisseure neu- 
gierig auf das ‚Studio-System‘ 
und den Produzenten Bavaria 
gemacht, der sich auch vor 
Kontroversem nicht scheut. 

Im Augenblick wird Rohr- 
bach allerdings noch vom 
„Boot“ in Atem gehalten. Das 
Abenteuer, das ihm „etliche 
schlaflose Nächte‘ beschert hat, 
geht gerade in die Endphase. 
Aus der fast dreijährigen Arbeit 
von 250 Mann (reine Drehzeit: 
ein Jahr), die 250 000 Meter 
Material verbrauchte und 25 
Millionengekostet hat, muß nun 
am Schneidetisch und in den 
Tonstudios (Dolby-Stereo) das 
Ereignis „Boot“ entstehen. Wie 
das trotz fieberhafter Arbeit in 
10 Wochen zu schaffen ist, 
weiß er nicht, nur wann sie fer- 
tig sind: am 17. September ist 
im Münchner Mathäser-Palast 
Weltpremiere. 


Ein Brief kann ganz schön verlockend sein. 
Schreib mal wieder... 


Post 


LINTAS 1.614 


—_ Eins für den Secret- 
> Service 


James Bond 007 


Intödlicher Mission 


as Buch, auf dem der 
jüngste Bond-Film ba- 
| siert, erschien zuerst 


1960. Es war Ian Flemings 
achtes Werk über seinen bri- 
tischen Geheimagenten. Dieser 
Band, geschrieben im Winter 
58/59 auf Jamaika, versammel- 
te fünf Kurzgeschichten (‚From 


Das zwölfte Abenteuer des 
Superagenten — Weg vom Comic, hin zu 
harter Action, zurück zum 
ursprünglichen Bond. 007 auf der Jagd 


nach einem ver- 


schwundenen Lenkwaffencomputer. 


a View to Kill”, „For Your 
Eyes Only”, „Risico”, „The 
Hildebrand Rarity” und schließ- 
lich „Quantum of Solace”). 
Richard Maibaums Drehbuch 
ist keine originale Adaption 
einer der Kurzgeschichten, son- 
dern bedient sich lediglich ei- 
niger Charaktere dieser Er-» 
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Bonds Wagen ist zerstört. Mit 
einem klapprigen Citroen flieht der Agent vor seinen 
bis an die Zähne bewaffneten 
Verfolgern, rast quer durch die Wälder, fliegt 
über Steilhänge. 


. nimmt sogar eine Konfrontation mit einem Reisebus auf 


e 


Bonds nagelneuer Lotus wird geknackt. 


a Pe u 
Doch kaum ist die Tür offen, läuft die Sicherungsautomatik. Mit einem 


ohrenbetäubenden Knall explodiert die Luxuskarosse. 
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zählungen. 

„In tödlicher Mission” be- 
ginnt, wie bereits seine Vor- 
gänger, mit einer furiosen Ac- 
tion-Szene, die zur eigentlichen 
Geschichte des Films in keiner- 
lei Verhältnis steht. Bond wird 
mit Hilfe eines Hubschraubers 
von einem Friedhof weg ge- 
kidnapped und soll in der Luft 
ausgeschaltet werden. Erwar- 
tungsgemäß aber schlägt das 
Attentat fehl und Bond schal- 
tet stattdessen den glatzköpfi- 
gen Auftraggeber des Kom- 
plotts auf ungewöhnliche Art 
aus - er kippt ihn mitsamt 
seinem Rollstuhl in einen Fa- 


brikschornstein. Dies ist so 
ziemlich die einzige humores- 
ke Reminiszenz an frühere 
Bond-Abenteuer, denn der 
jüngste 007-Streifen bedient 
sich eines anderen Inszenie- 
rungsstils. Statt auf Gags zu 
spekulieren, geht Regisseur 
John Glen bis an die Grenzen 
dessen, was der moderne 
Action-Film bieten kann. Statt 
unterhaltsamer Clownerien gibt 
es rund zwei Stunden knistern- 
der Spannung, der Zuschauer 
fühlt sich an die frühen Bond- 
Filme „Liebesgrüße aus Mos- 
kau” und „Dr. No” erinnert. 
Statt unrealistischer Science-» 
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Die Jagd 
durch denEiskanal 


Mit rund 100 Stundenkilometern rast 
der Agent auf Skiern durch den Olympia-Eiskanal, 
verfolgt von einem Killer auf Rädern. 
Es ist eine Jagd auf Leben und Tod, nur knapp 
entkommt James Bond. 


BE 


terlauf durch das Skipa 


Fiction-Abenteuer, serviert „In 
tödlicher Mission” eine Ge- 
schichte, die zwar dramatur- 
gisch überhöht, aber realistisch 
ist. 

Ein mit hochempfindlichen 
elektronischen Geräten ausge- 
stattetes britisches Spionage- 
schiff wird vor der Küste 
Korfus von einer Wasserbombe 
versenkt. Mit dem Wrack ver- 
sinkt auch ein sogenannter 
A.T.A.C. - ein Sender, der mit 
den Daten für den nuklearen 
Angriff gespeichert ist. Der Ge- 
heimdienst beauftragt den ehe- 
maligen Marineoffizier Timo- 
thy Havelock mit der Ber- 
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gung des Instruments. Bevor 
der passionierte Meeres-Ar- 
chäologe das versunkene Schiff 
aber orten kann, werden er und 
seine Frau Opfer eines Mord- 
anschlages. 

Hier nun tritt James Bond 
in Aktion. Er soll die Hinter- 
männer des Mordes an Have- 
lock stellen und den A.T.A.C. 
entweder bergen oder vernich- 
ten. 

In einer spanischen Villa 
findet 007 zwar den Todes- 
schützen und seine Auftragge- 
ber, bevor er jedoch etwas 
unternehmen kann, wird der 
Killer von einem Pfeil durch- 


Der Killer folgt 007 
in den Eis- 


we 


at 


anal, ver: 
den Agenten 


GC. Broccoli, Produ- 
'zent der nun insgesamt 
zwölf James-Bond-Streifen, 
versprach dem Publikum, der 
neue Bond werde noch här- 
ter, noch spannender. Die 
| Realität holte die Prophezei- 
| ung des millionenschweren 
Filmmoguls ein. „For Your 
Eyes Only”, wie der Film im 
Original heißt, war so gut wie 
abgedreht, als sich die Crew 
Anfang des Jahres zu letzten 
Außenaufnahmen nach Cor- 
tina D’Ampezzo begab. Hier 
sollte noch einmal eine furio- 
se Action-Szene aufgenom- 
men werden. 

Bond wird von seinen Geg: 
nern durch den olympischen 
Eiskanal der Skimetropol: 
gehetzt, hieß es in der Sze- 
nenbeschreibung. Der italieni- 
sche Stuntman Paul Rigoni 
Taste mit seinem Viererbob 
los. Es sollte seine letzte 
Fahrt werden. Kurz vor dem 
Ziel wurde der Bob aus der 


Bahn getragen und prallte 
frontal gegen einen Baum. 
Paul Rigoni brach sich das 


Genick und war auf der Stel- 
le tot, seine drei Kollegen 
kamen mit leichteren Ver- 
letzungen davon. Der 34-jäh- 
rige Stuntman riskierte nicht 
als einziger seinen Kopf. Zwei 
weitere Sensationsdarsteller 
verunglückten auf der als To- 
desbahn bekannten Eispiste. 
Der Kanadier John Evans, 
einer derdrei Bond-Doubles, 
raste mit knapp hundert 
Stundenkilometern auf Ski- 
ern durch die Bobbahn. In ei- 
ner Kurve verlor er dasGleich- 
gewicht, flog aus der Bahn. 
schweren Quetschungen 
urde er ins Krankenhaus 
eingeliefert. Nur 48 Stunden 
nach diesem Unfall stürzt 
Stuntman Pascal Bernard mit 
seinem Yamaha-Motorrad in 
der Eispiste. Auch er mußte 
mit schweren Verletzungen ins 
Krankenhausgebracht werden, 


PT TEE RE BE 


1 bleibt schwerverletzt liegen 


bohrt. Timothy Havelocks 
Tochter hat den Tod ihres 
Vaters gerächt und damit sich 
und den britischen Agenten 
in Lebensgefahr gebracht, denn 
nun beginnt eine Jagd quer 
durch die Korkwälder der ibe- 
rischen Halbinsel. 

Bond und Melina Havelock 
pflügen mit einem klapprigen 
Citroen 2 CV durch Maisfel- 
der und über Steilhänge, immer 
dicht gefolgt von einer Meute 
schießwütiger Gorillas. Wer von 
den Vorzügen der französi- 
schen Ente bisher noch nicht 
überzeugt war, der wird es 
spätestens am Ende dieser 


Szene sein. Die Verfolger sind 
abgeschüttelt, die Verfolgten in 
vorläufiger Sicherheit. Melina 
kehrt nach Korfu zurück, Bond 
begibt sich nach London. Hier, 
im Hauptquartier des Geheim- 
dienstes, identifiziert ein Com- 
puter den geheimnisvollen Auf- 
traggeber des Havelock-Mordes. 
Es handelt sich um einen ein- 
schlägig vorbestraften Mann 
namens Locque, dessen der- 
zeitiger Aufenthaltsort mit 
Cortina D’Ampezzo angegeben 
ist. Wenig später residiert auch 
Bond im feudalen italienischen 
Skiparadies, macht die Be- 


kanntschaft eines griechischen» 
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Das Spiel scheint verloren. Bond und Melina hängen im Schlepp von Kristatos’ Yacht. Entweder. eefenken sie 


oder werden ein Opfer der zahlreichen Haie. 


Der Kampf unter 
Wasser 


Nachdem Bond den Computer 
geborgen hat wird er von Froschmännern ange- 
griffen, gerät in Kristatos’ Gewalt, 
wird ans Heck der Yacht gebunden. Mit rasender 
Geschwindigkeit pflügt das Boot 
durch die Wellen, den Agenten im Schlepp 


Millionärs, der angeblich ent- 
scheidende Hinweise auf Loc- 
ques Auftraggeber liefern kann 
Statt konkrete Tips zu geben, 
ergeht Monsieur Kristatos sich 
jedoch in vagen Andeutungen 
und verabredet mit Bond ein 
Treffen auf Korfu. 

Bevor unser Agent jedoch 
den Schauplatz wieder einmal 
wechseln kann, muß er selbst- 
verständlich die obligatorische 
Verfolgungsjagd absolvieren 
Mit Motorrädern und Skiern 
sind die Häscher unterwegs, 
jagen ihn über die Skisprung- 
schanze, durch einen mörderi- 
schen Eiskanal und zuguter- 
letzt durch einen Heuschober. 

Mit leichten Blessuren ent- 
kommt Bond, begibt sich nach 
Korfu zu Kristatos. Hier schei- 
nen nun tatsächlich alle Fä- 
den zusammenzulaufen. Der 
Grieche gibt ihm den Namen 
eines Schmugglers, der offen- 
bar im Auftrag des KGB 
den Raketenlenkcomputer ber- 
gen soll. Es handelt sich um 
einen Spielcasinobesitzer na- 
mens Columbo. Bevor der 
Agent jedoch richtig zum Zuge 
kommt, befindet er sich bereits 
in der Gewalt dieses Mannes 
und macht eine überraschende 
Entdeckung. Offenherzig be- 
richtet Columbo ihm über seine 
Geschäfte, bestreitet jedoch, 
jedes Interesse an dem gesun- 
kenen Spionageschiff. Nicht er, 
sondern Kristatos sei der ge- 
heimnisvolle Mann im Hinter- 
grund, erklärt er dem ver- 
dutzten Agenten und tritt auch 
unverzüglich den Beweis für 
seine Behauptung an. 

Noch in der gleichen Nacht 
erreicht Columbos Yacht einen 
versteckten Hafen an der al- 
banischen Küste. Tatsächlich 
stoßen sie dort auf Locque 
und seine Männer, können ihn 
mit Hilfe von Handgranaten, 
TNT und ähnlichen Requisi 
ten ausschalten. Der Gegner - 
Kristatos - ist nun zwar iden- 
tifiziert, die Jagd hat aber nun 
erst richtig begonnen. 

Gemeinsam mit Melina 
Havelock ortet Bond das Wrack 
des britischen Marinetrawlers, 


taucht mit einem kleinen U- 
Boot, um den Computer zu 
bergen. Auf diesen Moment 
scheint Kristatos nur gewartet 
zu haben. Er läßt die Yacht 
der Havelocks besetzen, eines 
seiner U-Boote taucht ebenfalls 
ab. Auf dem Meeresgrund be- 
ginnt nun der vorläufige Show- 
down. Nur knapp entkommen 
007 und Melina den gegneri- 
schen Froschmännern, Das 
Ganze jedoch war ein Pyrr- 
hussieg. Kaum an Bord der 
Yacht, befinden sie sich in der 
Gewalt von Kristatos, das A.T. 
A.C. scheint endgültig verloren. 
Es scheint, als sei dies Bonds 
letzte Mission gewesen. Krista- 
tos läßt seine beiden Gefange- 
nen fesseln und bindet sie mit 
einer Leine am Kiel seiner 
Yacht fest. Mit rasender Ge- 
schwindigkeit schleppt er sie 
durch die Brandung. Ein Koral- 
lenfelsen kappt schließlich das 
Tau, Bond und Melina können 
sich von ihren Fesseln befrei- 
en. Als sie wieder festen Boden 
unter den Füßen haben ist Kri- 
statos samt dem A.T.A.C. 
längst über alle Berge. 

Er hat sich in ein schwer 
zugängliches Felsenkloster zu- 
rückgezogen, wo er den Com- 
puter an seine Auftraggeber 
übergeben will. Bond und Co- 
lumbo gelingt es, in einer 
halsbrecherischen Klettertour 
das Felsennest zu erreichen. 
Der Coup dauert nur wenige 
Sekunden. Als KGB-General 
Gogol mit seinem Hubschrau- 
ber landet, ist bereits alles ent- 
schieden. 


Herstellungsland: Großbritannien 
1980/81, Originaltitel: For Your 
Eyes Only, Regie: John Glen, 
Drehbuch: Richard Maibaum, Ka- 


Produzent: Albert R. Bro 
coli, Verleih: United Artist: 


Darsteller: 
„ Roger Moore 
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ro Johnson 


AUS CINEMA-BUCH NR. 4 — JAMES BOND 007 


Was die Öffentlichkeit 


Autor Steve Rubin hat offensichtlich so gründlich 
recherchiert, daß es einigen Leuten gar nicht recht ist, wenn sein 


Buch tatsächlich erscheint. 


Bond-Produzent Albert R. Broccoli überzieht derzeit jedenfalls 
den amerikanischen Lizenzträger Arlington House 


mit hochkarätigen Prozessen. 


Rubin hat in unzähligen Gesprächen mit 
Regisseuren, Drehbuchautoren und Stars viele Einzelheiten 


erfahren, die nicht für die 


Öffentlichkeit bestimmt sind. cinema bringt Steve 
Rubins Bondbuch in Deutschland trotz der eventuell drohenden 
juristischen Auseinandersetzungen heraus. 

Hier als Kostprobe nur einige der vielen Hintergrund- 
themen, die im cinema Nr. 4 „James Bond“ 

Buch ausführlich behandelt werden. 


Der Eiskanal 


Mit Geschwindigkeiten bis zu 
180 km/h wagten sich die 
Stuntmen mitsamt den Kameras 
auf das betonharte Eis 


Warum 
starb 
der Stuntman 
PaoloRigon? 


Stuntman Rigon, angeheuert als 
Steuermann des Viererbobs für die 
Dreharbeiten von „James Bond 
007 — In tödlicher Mission“, starb, 
als sein Rennschlitten im gefürch- 
teten Eiskanal von Cortina d‘Am- 
pezzo aus der Kurve geschleudert 
wurde. Es war dies der folgen- 
schwerste Unfall seit Start der 
Bondserie im Jahre 1962. 

Aber es hatte etliche schwere 
Unfälle gegeben. So verlor Kame- 
ramann John Jordan bei den 
waghalsigen Luftaufnahmen zu 
„Man lebt nur zweimal“ in Japan 
ein Bein. 


Luftfotografie, drehte beim 2. 

Kamerateam die Hubschrauber- 
Sequenzen. Er filmte aus einem der 
schnellen französischen „Alouette‘“- 
Helikopter heraus, eine Spezial- 
Kamera von Panavision war an der 
Gleitkufe des Hubschraubers be- 
festigt. Vier japanische Stunt-Pilo- 
ten flogen die vier SPECTRE-He- 
likopter, Geschwaderkommandeur 
Wallis, der einzige Mensch, der 
den „Autogyro‘‘ mit ein bißchen 
Erfahrung fliegen konnte, doubelte 
Connery. Am Nachmittag des 22. 
September 1966 filmte Jordan über 
der kleinen Stadt Ebino, als die 
vier gegnerischen Hubschrauber ihre 
Jagd auf Bond begannen. Hunt 
befand sich am Boden und be- 
obachtete die Aktion von einem 
Jeep aus. Das Hauptproblem war, 
daß die vier Hubschrauber immer 
zu weit auseinandergezogen waren, 
weil die japanischen Piloten unter 
Nervosität litten und nicht daran 
gewöhnt waren, in enger Forma- 
tion zu fliegen. Es war schwer für 


| ohnny Jordan, ein Spezialist für 


die Kamera, sie im Bild zu behal- 
ten. 

Genau an diesem Nachmittag 
flog Jordans „Alouette‘“ neben zwei 
schwarzen „Hillers“, als einer der 
Action-Helikopter von einem Auf- 
wind erfaßt und gegen den hilf- 
losen Kamera-Hubschrauber ge- 
schleudert wurde. Bevor der Pilot 
reagieren konnte, wurde Jordans 
Maschine von den Rotorblättern 
der „Hiller“ gestreift, die Außen- 
haut der „Alouette‘“ wurde aufge- 
schlitzt, der Propeller traf Johnny 
Jordans ausgestrecktes Bein. Hunt 
erinnert sich, daß Jordan — durch 
und durch Kameramann mit- 
drehte, wie sein eigener Fuß ver- 
letzt wurde. „Vielleicht ist es eine 
Hilfe für die Ärzte“, kommentierte 
er launig. Die japanischen Chirurgen 
vermochten zwar den Blutverlust zu 
stoppen und das Bein zu retten. 
Doch als Jordan nach England zu- 
rückkehrte, mußte es drei Monate 
später doch amputiert werden. 

Der Verlust dieses Mannes demo- 
ralisierte das 2. Kamerateam völlig. 
Peter Hunt bat dann bald darum, 
daß seine Leute die Helikopter- 
Stunts nicht mehr drehen mußten 
und gleich nach London zurück- 
kehren durften. 


Mehr Glück als Johnny Jordan 
hatte Regisseur Terence Young 
bei den Dreharbeiten in „Liebes- 
grüße aus Moskau“. Er kam mit 
schweren Schnittwunden und diver- 
sen Prellungen davon. 


Der Regisseur 
wäre beinahe ertrunken 


R: 6. Juli schlug Ausstatter Syd 


Cain Regisseur Terence Young 

vor, er sollte sich doch mal eine 
kleine, besonders interessante Bucht 
näher ansehen, die er am Tag zuvor 
entdeckt hatte. Young war einver- 
standen, ließ Cain auf dem Dock 
und stieg zusammen mit Cains 
Assistenten Michael White in einen 
Hubschrauber, den Captain Cyril 
Sweetman von „Film Aviation 
Services‘ steuerte. Sweetman war je- 
doch kaum in der Luft, da wurde 
er von einer Windbö erfaßt, welche 
die „Hiller“ auf die Seite und ins 
Wasser drückte. Cain und seine 
Mannschaft konnten nichts unter- 
nehmen, als der Hubschrauber in 
die See stürzte. Die Plexiglas-Kabi- 


ne sank gänzlich unter Wasser, 
während die Rotorblätter den Ozean 
ringsumher aufwühlten. Terence 
Young fand sich innerhalb weniger 
Sekunden plötzlich drei Meter unter 
Wasser wieder und gestand nach- 
her, daß er froh sei, noch am 
Leben zu sein. 

Die Crew schlug schnell das 
Kabinendach des Helicopters ein 
und zog den blutenden Regisseur 
aus dem Wrack. Sweetmans Sicher- 
heitsgurt war von einem Propeller 
durchgetrennt worden, so kam auch 


er heraus. White war in dem Augen- 
blick herausgesprungen, als der 
Hubschrauber auf die Wasserober- 
fläche aufschlug und überlebte den 
Unfall mit einem verletzten rechten 
Ellenbogen. Young erlitt Schnitte 
an der rechten Hand sowie an den 
Beinen und Prellungen. 

Trotz des Unfalls drehte er um 
10.30 an diesem Morgen schon 
wieder die Bootsjagd — kaum eine 
Stunde, nachdem er zu dem Un- 
glücksflug gestartet war. Eine spe- 
zielle Kamera-Crew wurde auf einer 
verlassenen Insel inmitten dieser 
Bucht abgesetzt, um einige lange 
Einstellungen von Bonds Schnell- 
boot zu drehen. Man arbeitete 
bis 18.30, erst anschließend ließ 
sich Terence Young im Kranken- 
haus von Lochgilphead behandeln. 
Der Absturz mit dem Hubschrauber 
sollte die letzte Katastrophenmel- 
dung sein: Die schwierigen Motor- 
boot-Szenen kamen doch langsam 
in Ordnung, am 16. Juli war man 
mit den Aufßßenaufnahmen in Crinan 
fertig. 


Der Unfall 


Der Stuntman ist zu 
schnell, wird aus der Kurve 
getragen, prallt gegen einen Baum — 
die Helfer kommen zu spät 
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Wie sein Freund Ernest Hemingway nahm Armenda- 
riz sich das Leben, als die Schmerzen zu stark wurden 


Lebenswille 


Seinen Schutzengel brauchte 
auch einer der Taucher, die für die 
Unterwasserschlacht-Szenen 
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Der Schauspieler Pedro Armen- 
dariz drehte trotz schwerer Krank- 


von heit weiter, bis alles im Kasten war — 
„Feuerball“ engagiert worden erst nach der großen Party erschoß 
waren. er sich. B 
Ein Taucher erlitt Ein Darsteller 


schwere Verletzungen 


spielt gegen den Tod 


Stück in einem Zeitraum von 

sechs Tagen gedreht. Eine 
wichtige Szene wurde außerhalb des 
Hafens von Nassau gefilmt, rund 
um ein gesunkenes Sturmboot der 
US-Marine, wohin Bond zwei feind- 
liche Froschmänner zu ihrem töd- 
lichen Ende lockt. Der Rest der 
Schlacht spielte sich im Seegebiet 
um Nassau ab. Das Drehen unter 
Wasser war zeitweise äußerst 
realistisch. In einer Szene knipst 
Bond einen Schalter an seinem 
Tauchgerät an und feuert eine 
explosive Harpune in Richtung 
eines Feindes ab. Alsgedreht wurde, 
bekam der SPECTRE-Taucher 
einen explosiven Feuerwerkskörper 
an seinem Körper angebracht, der 
per Fernbedienung gezündet 
werden sollte. Der Kracher ging je- 
doch nach hinten los, der Taucher 
erlitt eine böse Verbrennung und 
mußte ins St. Margrets-Hospital 
eingeliefert werden. 


D: Kampf wurde Stück für 


wie er später erfuhr, daß er 
sterben würde. Der Regisseur 
besuchte ihn im Hotel und wollte 
irgendetwas Tröstliches oder Wich- 
tiges sagen, doch er starrte wortlos 
die Wand an. Auch in diesem Au- 
genblick hatte Armendariz eine 
Zigarre in der Hand. Er stemmte 
sich zu Young hoch, sah ihm 
direkt in die Augen, stäubte die 
Asche auf den Fußboden und sagte: 
„So, mein Freund, ist das Leben!“ 
Es war Terence Young, der bei 
seiner Rückkehr aus Istanbul ent- 
deckt hatte, daß Armendariz unter 
einer unheilbaren Krankheit litt. 
Der Schauspieler, der in Deutsch- 
land erfolgreich den „Käpt'n Sind- 
bad“ gespielt hatte, hatte gehofft, 
er würde für die Dauer des Bond- 
Films schon fit sein. Seine ganze 
Sorge war, seiner Frau möglichst 
etwas Kapital zu hinterlassen. Doch 
mit seiner Gesundheit war es 
schneller bergab gegangen, als er 


T::: Young erinnert sich, 


selbst vorausgesehen hatte. Abge- 
sehen von allem anderen standen 
die Produzenten vor dem Dilemma, 
den Film entweder ohne Armenda- 
riz zu Ende zu drehen, oder die 
Rolle des Kerim Bey nochmal neu 
zu besetzen. Armendariz hoffte 
verzweifelt, den Film zu Ende 
drehen zu können. Der Gedanke an 
seine Frau hielt ihn aufrecht. 
Young brachte es nicht über sich, 
ohne Armendariz weiterzumachen. 
Er überzeugt die Produzenten, daß 
er es schaffen würde, all die Pine- 
wood-Szenen mit Kerim Bey am 
Stück zu drehen. Auf die Schnelle 
wurde eine Besprechung angesetzt; 
Ausstatter Syd Cain und sein 
Assistent Michael White bekamen 
die Weisung, sofort mit dem Bau 
aller Kulissen zu beginnen, die 
irgendetwas mit Armendariz zu tun 
hatten, darunter auch das weit- 
läufige Zigeuner-Camp. 

Gemeinsam mit Kameramann 
Ted Moore plante Young, alle Nah- 
aufnahmen innerhalb von zwei 
Wochen abzudrehen und den Schau- 
spieler über die Schulter eines 
Doubles aufzunehmen. Wochen 
später mußte Connery die Szenen 
mit Terence Young, der nun selbst 
den Kerim Bey spielte, zu Ende 
drehen. 

Es herrschte eine niedergedrückte 
Stimmung in den Pinewood-Studios 
in jenen letzten Wochen des März 
1963. Am Sonntag, dem 9. Juni 
1963, gab Terence Young in seinem 
Londoner Haus eine Abschieds- 
party für Armendariz. Der größte 
Teil des Produktionsteams war ge- 
kommen; Ian Fleming, selbst ernst- 
haft krank, fand sich dennoch am 
späten Nachmittag auch ein. Die 
beiden Männer hatten sich zum 
ersten Mal in Istanbul gesehen und 
gleich Gefallen aneinander gefun- 
den. Sie verbrachten den größten 
Teil des Nachmittags auf einer 
Couch in Youngs Wohnzimmer und 
sprachen über einen guten Armen- 
dariz-Freund: Ernest Hemmingway, 
der lieber Selbstmord begangen hat- 
te, als sich einer langen endlosen 
Krankheit auszusetzen. 

Einen Monat später, als er 
todkrank in einem Krankenhausbett 
in Los Angeles lag, zog Armendariz 
eine Pistole unter dem Kopfkissen 
hervor und erschoß sich. Ian Fleming 
sollte auch nicht mehr sehr lange 
leben... 


Jetzt bestellen! Sie sparen mit dem Subskriptionspreis 5 Mark! 


Am 7. August startet der neue Bond „In tödlicher Mission” 
Parallel zu diesem Film kommt 
rema-Buch Nr.4 


Ein einzigartiger Blick 
hinter die Kulissen 
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Autor Steve Rubin 
hat fast zwei Jahre 
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Klaus Lemke sucht 
seine 
„Miß Universum” 


Zwischenbilanz 
der großen cinema-Aktion: 


as Juli-Heft von cinema 
D war noch keine Woche 

auf dem Markt, da ächzte 
der Briefträger schon unter 
schwerer Last: Hunderte von 
Bewerbungsschreiben an Klaus 
Lemke sind bereits eingegan- 
gen. Kein Wunder, denn seit 
bekannt ist, daß der pfiffige 
Filmemacher 
lich mit Laiendarstellern ar- 
beitet, rechnet sich so man- 
cher Amateur eine Chance aus, 
bei Lemke mitzuspielen. „‚Miß 
Universum” heißt sein näch- 
ster Film, und cinema wird 
ihm helfen, neue Leute für sein 


fast ausschließ- | 


Team zu finden. Also, noch 
ist Zeit. Bis zum 25. Juli 
sollten alle interessierten Mäd- 
chen ihre Bewerbung abge- 
schickt haben. Schreiben Sie 
uns eine Kurz-Biographie und 
legen Sie ein Foto bei, wir lei- 
ten alle Briefe an Klaus Lemke 
weiter, der Ihnen in einer der 
nächsten cinema-Ausgaben ver- 
raten wird, wen er zu Probe- 
aufnahmen nach München 
holen wird. Ab geht die Post 
an Redaktion cinema - Star- 
Aktion Milchstraße 1 
2000 Hamburg 13. Der Rechts- 
weg ist ausgeschlossen. 


cinema-Chefredakteur 
Willy Bär überreicht 
den Jupiter für 

den besten Werbe- 
film an Jeantex-Chef 


Der Preis für 
die beste 
Werbefilm-Idee | 


m 18. Mai hatten 500 
A: beim 2. 

Werbefilm-Festival über 
den besten Kinospot des Jah- 
res 1981 zu entscheiden. Klarer 
Sieger wurde die Firma Jean- || 
tex Jeans aus München. Knapp 
vier Wochen später, konkret 
am 12. Juni, überreichte cine- || 
ma-Chefredakteur Willi Bär |) 
dem 31-jährigen Jeantex-Chef 
Chaim Schipper den begehrten 
Jupiter. Das Werbemotiv der 
Firma, die englische Queen in || 
F. U.-Jeans, scheint sich mitt- || 
lerweile zum Kultplakat zu ent- 
wickeln. cinema erhielt allein || 
mehrere hundert Bestellungen || 
des originellen Posters. Lei- 
der müssen wir die zahlreichen 
Fans enttäuschen. Das dem || 
preisgekrönten Film entspre- 
chende Plakat ist einzig über 
die Firma Jeantex selbst zu || 
erhalten. | 
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Eine Mutprobe ruft in einem 
jungen Mädchen böse 
Kindheitserinnerungen wach ... 


er 772 
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En 
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... Ihr Leben wird zum 
realitätsfernen Alptraum, ihre Freunde werden 
Opfer von Bluttaten 


Ai 
kontrollieren - Ihr Leben gerät 


Ein Hirnschaden nimmt Virginia die Selbstkontrolle - 
die Grenze zwischen 
Gut und Böse verschwimmt in einem Horrortrip 


Herstellungsland: Kanada, Original- 
titel: Happy Birthday to Me, Re- 
gie: J. Lee Thompson, Drehbuch: 
John Saxton, Peter Jobin und Ti 
mothy Bond, Kamera: Miklos Le: 

te, Schnitt: Debra Karen, Musik: 
Bo Harwood und Lance Rubin, 
Produzenten: John und 
Andre Link, Verleih: Warner-Co- 


„Glenn Ford 
‚wrence Dane 


. Frances Hyland 

Ann Thomerson. . .Tracy Bregman 
er... Jack Blum 

Matt Craven 


Start ab: 31.7.1981 


rawford College in Kana- 

da. Eine Clique junger 

Leute, „Top 10” ge- 
nannt, treibt mit der Spies- 
serwelt ihre Studentenstreiche. 
Einer zechenden Altherrenrun- 
de stecken sie Mäuse ins Bier, 
lassen einem Lehrer während 
des Physikunterrichts per mag- 
netischem Stromfeld die Haare 
zu Berge stehen, um nur eine 
kleine Auswahl der respektlo- 
sen Scherze zu zitieren. Die 
Mutprobe jedoch ist, mit dem 
Wagen über eine sich öffnende 
Hängebrücke zu rasen. Wer den 
Sprung über den Fluß wagt, ist 
der Champion. Das Mädchen 
Virginia, neu in der Clique, 
kennt das gefährliche Spiel 
mit der Brücke noch nicht. 
Als die ahnungslose Studen- 
tin die sich langsam heben- 
den Brückenflügel sieht, schreit 
sie entsetzt auf. Der Fahrer 
aber gibt Gas und fliegt über 
die bereits geöffnete Brücke. 


Was für die anderen nur ein 
Spiel war, weckt bei Virginia 
alptraumartige Kindheitserin- 
nerungen. Als kleines Mädchen 
war sie mit ihrer alkoholisier- 
ten Mutter bei einem Autoun- 
fall über eben jene Brücke ge- 
stürzt. Virginia konnte sich 
aus dem versinkenden Wagen 
befreien. Die Mutter ertrank. 
Diese Erlebnisse hat Virginia 
nie verarbeitet. Sie wurden zu 
einem Trauma. Eine Gehirn- 
operation führte zu weiteren 
psychischen Schädigungen. So 
leidet das junge Mädchen unter 
starkem Gedächtnisschwund, 
kann sich oft an Ereignisse 
aus jüngster Vergangenheit 
nicht mehr erinnern. 

Bald kann sie 
Alptraum und Reali 
mehr unterscheiden. Ihr Trau- 
ma materialisiert sich. Nach 
und nach verschwinden ihre 
Freunde. Ein unheimlicher 
Mörder sucht sich im College 
seine Opfer. Seine Bluttaten 
sind scheinbar ohne jedes Mo- 
tiv. Ein Junge wird beim Body- 
building mit den Hanteln er- 
schlagen, ein anderer mit einer 
Gartenschere erstochen, ein 
dritter mit einem Rasiermesser 
aufgeschlitzt. 

Kurz nachdem ein Junge 
mit Virginia die Klassenparty 
verlassen hat, findet man ihn 
blutüberströmt mit einem 
Fleischspieß im Hals. Virginia 
aber kann sich an nichts mehr 
erinnern. Aber des Rätsels 
grauenvolle Lösung wartet 
schon in Form einer Geburts- 
tagsfeier, an der alle Toten als 
‚Gäste teilnehmen werden! 


zur mörderischen Gratwanderung zwischen Traum und Realität 


Karen wird von Alpträumen ge- 
quält und sucht einen Ausweg 


Herstellungsland: USA, Regie: Joe 
Dante, Drehbuch: John Sayles und 
Terence H. Winkless nach einem 
Roman von Gary Brandner, Kame- 
ra: John Hora, Schnitt: Murk Gold- 
blatt, Joe Dante, Musik: Pino 
Donaggio, Produzenten: Michael 
Finell und Jack Conrad 


Darsteller: 


‚Dee Wallace 


Karen White . 
Dr. 


agner Patrick MacNee 
CHUR. . Dennis Dugan 
R, B. Neill hristopher Stone 


Erle Kenton . . . . ‚John Carradine 
Sam Newfield . . . . . Slim Pickens 
Marsha v2 oe... Elisabeth Brooks 


Start ab: 31.7.1981 


ir alle haben Urängste”, 
sagt Regisseur Joe Dan- 
te, „eine davon ist, daß 


in uns Kräfte schlummern, die 
sich unserer rationalen Kon- 
trolle entziehen und ausbre- 
chen können. So entstanden 
die Mythen des Dr. Jekyli 
und Mr. Hyde, und so ent- 
standen auch die Mythen von 
den Werwölfen.” 

Der Film geht davon aus, 
daß es wirklich Werwölfe gibt. 
Menschen, die tagsüber als 
freundliche Nachbarn, angese- 
hene Bürger, harmlose Mitmen- 
schen ihrem Tagewerk nachge- 
hen, verwandeln sich nachts in 
reißende Bestien - halb Mensch, 
halb Wolf, weder Tier noch 
Mensch. Sie breiten sich aus 
wie eine langsame, aber unauf- 
haltsame Epidemie: Indem sie 
Menschen anfallen, machen sie 
diese zu ihresgleichen, 

Ort der Handlung ist Kali- 
fornien, eine Landschaft, deren 

it - von Wäldern, Gebir- 
Schluchten, Seen, aber 
Städten - ein ideales 
de für die Nachtwesen 
len. Außerdem ist dies 
in dem sich viele 


‚and, 
'enschen im Freien aufhalten - 
das Wetter lädt ganzjährig zum 


Die Verwandlung: Nachts wird Karen zur reißßenden Bestie 
PATRICK McNEE: 


“Weg vom,Melonenimage” 


„Eine Fernseh-Serie ist eine 
sehr zweischneidige Sache”, 
sagt Patrick McNee, und er 
ist ungewöhnlich ernst dabei. 
„Auf der einen Seite macht 
sie berühmt und bringt gutes 
Geld. Auf der anderen Seite 
wird man auf eine Rolle fest- 
gelegt, was die Karriere rui 
nieren kann.” Die Rede 
hier natürlich von der TV-Se- 
rie „Mit Schirm, Charme und 
Melone”, in der Patrick Mc 
Nee als „Mister Steed” an der 
Seite von „Emma Peel” auf 
Millionen Bildschirmen in al- 
ler Welt groteske Kriminal- 
fälle löste. Aber kaum war die 
Serie ausgelaufen, zeigte sich 
di tenseite: „Ich bin 
ide ausgebildeter 
„ habe Shakespea- 
Bühnen Englands 
‚ber stellen Sie sich 
ürde jetzt in einer 
ischen Rolle auf die 
e kommen - alle Zu- 


MeNee imGespräch mit cinema 


schauer würden lachen und 
sagen: Schau, da kommt Mr. 
Steed,” Zwar wurde die TV- 
Serie mit anderen Schau- 
spielern an seiner Seite noch- 
mal kurz ins Leben gerufen. 
Aber dann wurde es still um 
ihn, Weil er sich in Hollywood 
mehr Chancen erhoffte, zog 
McNee nach Kalifornien um 
und erhielt tatsächlich kleine 
Rollen im Fernsehen (,‚Raum- 

tika’”) und in ei- 


AZ 
Auch Dr. Wagner (Patrick M 
Nee) kann nicht mehr helfen 


Baden in „Hot Tubs” (Holz- 
bottiche mit heißem, sprudeln- 
dem Wasser), zum Wandern 
‚oder Campen ein. 

In einer einsamen Hütte will 
eine junge Frau, Karen White 
(Dee Wallace), ein paar schöne 
Tage verbringen. Eines 
Nachts schreckt sie auf 
durch Schreie, die sie noch 
nie gehört hat. Sie be- 
kommt Angst. So schreit 
kein Mensch. Aber auch ein 
Tier hat sie noch nie so schrei- 
en gehört. Zögernd geht sie zur 
Tür. Mit einer Taschenlampe in 
der Hand tritt sie vorsichtig 
ins Freie. Das furchterregende 
Schreien wird lauter. Da be- 
wegt sich im fahlen Mondlicht 
etwas vor ihr ... 


fang entwickelt sich ein Hor- 
rorfilm, der sich von den übli- 
chen Produktionen dieses Gen- 
res in einem entscheidenden 
Punkt unterscheidet: In hervor- 
ragenden Spezialeffekten. Der 
erst 21-jährige Ron Bottin, ei- 
ner der ganz großen Trick- 
Hoffnungen Hollywoods, hat 
Effekte fertiggebracht, die bei 
Studiovorführungen in Holly- 
wood zu Szenenapplaus bei 
den Branchen-Insidern führten: 
Ohne die üblichen szenischen 
Schnitte sieht man, wie sich 
ein Mensch in einen Werwolf 
verwandelt, wie die pumpen- 
den Pulsadern anschwellen, wie 
Barthaare aus dem Gesicht 
schießen, wie sich Kiefer und 
Zähne zu einem Raubtierge- 
biß verformen. 

Und aus noch einem Grund 
ist dieser Film bemerkenswert: 
Er bringt uns ein Wiedersehen 
mit „Mister Steed”, dem kauzi- 
gen Spleen-Detektiv aus 
„Schirm, Charme und Melone”. 


Lange schlummerten sie 
im Verborgenen, 

doch jetzt läßt Joe Dante 
sie wieder auf die Lein- 
wand los: Werwölfe 
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Wolf Kohl, 
NEW YORK 


Sommerhit 


rage: Wie erklärt man 

dem deutschen Filmfreak 
was ein „Cliffhanger” ist? Viel- 
leicht so: Spätestens alle 90 Se- 
kunden gerät der Filmheld in 
lebensgefährliche Abenteuer, 
und er hängt ständig - und im 
wahrsten Sinne der Überset- 
zung - in Todesgefahr an einem 
Felsvorsprung. Nebenbei 
verfehlen ihn noch vergiftete 
Indianerpfeile um Haaresbrei- 
te, entdeckt er in den Anden 
einen Goldschatz, kämpft er in 
Ägypten mit blutrünstigen 
Schwertmännern, begegnet in 
einer üblen Kaschemme im 
verschneiten Nepal einer alten 
Liebe wieder und so weiter, 
und so weiter. Um all das und 
noch viel, viel mehr auf der 
Leinwand mitzuerleben, steht 
das amerikanische Kinopubli- 
kum schon seit Wochen in lan- 
gen Schlangen vor den Kinos. 
„Jäger des verlorenen Schatzes” 
heißt der Streifen, der in die- 
sem Jahr Amerikas absoluter 
Sommerhit ist (nur „Superman 
II” konnte da bisher mithal- 
ten). Die „Jäger”-Schöpfer frei- 
lich sind Erfolge gewohnt. 
Denn Produzent George Lucas 
und Regisseur Steven Spielberg 
belegen mit ihren früheren Fil- 
men „Krieg der Sterne” und 
„Das Imperium schlägt zu- 
rück”, beziehungsweise „Der 
weiße Hai” und „Unheimli- 
che Begegnung der Dritten 
Art” bereits die Plätze 1,2,3 
und 7 auf der Liste der er- 
folgreichsten Streifen aller Zei- 
ten. Mit „Raiders of the Lost 
Ark” (Originaltitel) haben die 
beiden begeisterten Filmfanati- 
ker jetzt ein Lichtspiel in Sze- 
ne gesetzt, das eine direkte 
Hommage an die ebenso billig 
wie perfekt heruntergekurbel- 
ten B-Streifen der 30er und 
40er Jahre ist. Jene „Cliffhan- 
ger” also, die sie mit unzäh- 
ligen anderen Altersgenossen in 
den Sonntagsnachmittagsvor- 
stellungen im Eckkino und auf 
der Klappstuhlkante sitzend, 
begierig verfolgten. Mit „Rai- 
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ders of the Lost Ark” haben 
Lucas und Spielberg jetzt ein 
Filmabenteuer geschaffen, das 
ebenso perfekt und aufregend 
ist wie unlogisch. Aber wer 
fragt schon nach Logik, wenn 
der Filmheld Indiana Jones 
(Harrison Ford, der Han Solo 
aus den Krieg-der-Sterne-Fil- 
men) im Jahre 1936 finstere 
Nazis bei der weltweiten Jagd 
nach Noahs angeblich noch 
existierender Arche immer wie- 
der austrickst. Was also ist ein 
„Cliffhanger””? Der langen Er- 
klärung kurzer Sinn: Ab No- 
vember läuft die Antwort auch 
in deutschen Kinos. 


‚Elmar Biebı, 
HOLLYWOOD 


Transaktion 


ch stelle mir das so vor: 

Da sitzt ein Mann in ei- 
nem Glas- und Betonbunker in 
Denver/Colorado mit schon ein 
paar Jährchen auf dem Buckel 
und ein paar Pfunden auf dem 
Bauch. Er pafft an seiner Ha- 
vanna und grübelt: Da sitze 
ich nun, Marvin Davis, bin 
runde zwei Milliarden Mark 
wert, habe nach wie vor Öl, 
also auch in Zukunft Kohle. 
Ich bin King in Town und Held 
aller Partys. Aber irgendwie 
reicht mir das nicht. Man 
müßte nochmal irgendwas ganz 
Dolles machen. 

Er wandte sich an 20th 
Century-Fox, einer Aktienge- 
sellschaft, und machte den 
Aktionären ein Angebot, bei 
dem sie nicht nein sagen konn- 
ten. Er bot für alle Aktien ge- 
nau 722.082.160,— Dollar, das 
sind nach dem gegenwärtigen 
Umrechnungskurs D-Mark 
1.797.984.578,40. (Sollten Sie 
also jemals geplant haben, ein 
Hollywood-Studio zu kaufen, 
jetzt wissen Sie, was Sie unge- 
fähr hinblättern müssen). Rund 
500 Millionen Mark blätterte 
Davis als Anzahlung auf den 
Tisch, den Rest holte er sich 


als Kredit bei einer Bank. 

Der Transaktion ging natür- 
lich ein Treffen aller Anteils- 
eigner voraus. Im Scottisch 
Rite Auditorium in Hollywood 
trafen sie sich, und Fox-Prä- 
sident Dennis Stanfill hielt eine 
eindeutige Rede an die Ver- 
sammelten: „Ich glaube, der 
Verkauf an Mr. Davis tut Fox 
sehr gut. Er ist ein Mann mit 
Visionen, großen Errungen- 
schaften und außerordentli- 
chen Fähigkeiten.” Ein Aktien- 
halter nörgelte ein bißchen, vor 
allem, weil Davis selber nicht 
gekommen sei (Stanfill: „Mi- 
ster Davis hat bevorzugt, nicht 
zu erscheinen.”), aber nach 45 
Minuten war der. Fall ge- 
gessen. Die meisten Aktio- 
näre applaudierten und stimm- 
ten in das feierliche Lied ein, 
das aus einem Lautsprecher 
kam, eine schottische Dudel- 
sackweise mit dem Titel „Auld 
Lang Syne”; ein Abgesang auf 
„gute alte Zeiten’. Sie hatten 
Grund zur Freude, denn daß 
sie so viel für ihre Anteile krie- 
gen würden, hätten sie bis vor 
kurzem noch nicht einmal zu 
träumen gewagt. Einige von ih- 
nen können ihre Anteile gegen 
10 - Millionen - Dollar-Überwei- 
sungen eintauschen. Bei sol- 
chen Summen stimmen auch 
grimmigste Kapitalisten ein 
Liedchen an. 

Marvin Davis ist nun der ein- 
zige Alleininhaber eines Stu- 
dios in Hollywood (wie vor 
ihm nur Howard Hughes). Die 
anderen sind Töchter von 
Großkonzernen oder Aktienge- 
sellschaften. Präsident Stanfill 
und die Film-Chefin Sherryl 
Lansing werden aller Voraus- 
sicht nach vorerst weiter bei 
Fox bleiben. Aber selbst wenn 
sie von „Mr. Hollywood” Mar- 
vin Davis gefeuert werden, 
droht keine bittere Armut. Da 
beide Anteilseigner waren, wur- 
den auch sie über Nacht Multi- 
millionäre. 

20th Century Fox war übri- 
gens nicht nur eine Film-Pro- 
duktionsgesellschaft. Fox ist 
auch eine Film-Verleihfirma 
und handelt mit Immobilien. 
Da gibt es Wintersportgebiete 
in den Rocky Mountains (As- 
pen Skiing), die Coca Cola Ab- 


füllfabrik für den amerikani- 
schen Mittelwesten und Kinos 
in aller Welt. Was mit diesen 
Nebenbetrieben wird, hat Mr. 
Davis noch nicht entschieden. 
In einem Punkt aber waren 
die alten Anteilseigner äußerst 
clever: Fox besitzt auch drei 
Fernsehstationen und hat ge- 
waltige Pläne in Kabel- und 
Pay-TV.Ein lukrativesGeschäft. 


Jürgen 
Vordemann, 
ZN ROM 


han 


in Tabü wurde gerbochen: 

bisher wagte niemand et- 
was in der Filmbranche gegen 
die heilige Kuh, sprich Ge- 
werkschaften, mit ihrem Verbot 
von Überstunden und Feiertags- 
arbeit zu sagen. Produzent 
Dino de Laurentiis aber, aus 
gutem Grunde seit vielen Jah- 
ren in New York ansässig, er- 
klärte jetzt, daß er sein Kolos- 
sal „Flash Gordon” gern in 
Cinecitta gedreht und damit 
Millionen von Dollars und vie- 
le Jobs nach Italien gebracht 
hätte. Aber die Gewerkschaf- 
ten waren nicht bereit, Techni- 
ker und Komparsen auch sams- 
tags arbeiten zu lassen. Ihre 
Weigerung hätte den Film un- 
nötig verteuert. Dabei stehen 
die endlosen Hallen der Film- 
stadt „Cinecitta” seit Jahren 
meist leer. Ein Experte in der 
Fachzeitschrift „Nuovo cine- 
ma Europeo” griff de Lauren- 
tüs Klage auf und wetterte: 
„Es ist absurd und lächerlich, 
an vergangenen Privilegien fest- 
halten zu wollen. Nicht nur 
samstags müssen wir arbei- 
ten, sondern auch sonntags, 
um wieder auf die Füße zu 
kommen.” 

Bisher gab es keinen Kom- 
mentar der Gewerkschaftsbos- 
se. Tinto Brass, der Regisseur 
mit der Vorliebe für Gewalt 
und Sadismus, dessen vieldis- 
kutierter Film „Caligula” von 
Bob Guccione zu Ende ge- 
dreht worden war, geht weiter 
seiner Neigung nach. Er will 


jetzt „Die Philosophie im 
Schlafzimmer” vom Marquis de 
Sade verfilmen. 


VINCENT VAN PATTEN - CLAIRE PIMPARE 
in »YESTERDAY« 


B Jack Jacques Marthe 
mit CAMPBELL WETHERALL GODIN EDDIE ALBERT 


as caststar CLORIS LEACHMAN und|EDDIE ALBERT 


sich um moderne Piraten und 


Start ab: 31.7.1981 


ies ist die Geschichte 

von Piero, Roberta, Clau- 

dio und Fiorella, genauer 
gesagt von Vater, Mutter, Sohn 
und Tochter. Einer ganz nor- 
malen Familie, die Urlaub ma- 
chen will. Doch halt! So 
ganz normal ist sie gar nicht. 
Ein Ehestreit (Piero, Zahnarzt 
von Beruf, hatte einen kur- 
zen Flirt mit seiner Sprech- 
stundenhilfe) hat dazu geführt, 
daß Roberta ihren Urlaub bei 
Mit einer Spritze in den Hintern wird der Liebhaber betäubt Freunden auf einer Luxusjacht 


Abgesoffen! Nur die Helfer aus der Luft können hier wieder gutmachen, was die Schiffer verpatzten 
32 


Leinenlos, 
wirsaufen ab 


Eine fröhliche Familiensegeltour wird 
zum Trip ins Chaos: Sergio Corbuccis Filmkomödie dreht 


einen Fischeraufstand 


am Mittelmeer verbringen will, 

Piero dagegen hat sich ent- 
schlossen, ein Segelboot zu 
kaufen, um mit den Kindern 
den Urlaub darauf zu ver- 
bringen. 

Damit beginnen eine Reihe 
von verrückten Situationen. Bei 
der Besichtigung wird festge- 
stellt, daß die Schraube fehlt 
und auf dem Grund des Sees 
liegt. Piero, nicht gewöhnt sich 
zu bücken, stolpert pausenlos 
über alle möglichen Taue, Kan- 
ten, Wanten etc. .. Die Pro- 
befahrt beginnt bei herrlich- 
stem Wetter. Als auf einem 
Fischerboot die Männer plötz- 
lich anfangen zu schreien und 
zu gestikulieren, denken die 
Freizeitkapitäne, sie werden 
freundlich gegrüßt. Weit ge- 
fehlt! Sie haben im Schlepp, 
ohne es zu merken, das Netz 
‚hinter sich hergezogen. 

Nahezu alles passiert ihnen 
zwischen blauem Himmel und 
Wasser, einschließlich eines 
Überfalls von zwei ausgebro- 
chenen Banditen, die sich bei 
einer Zwischenlandung an Bord 
geschlichen haben. Roberta 
kommt ebenfalls an Bord, weil 
sie Angst um ihre Kinder hat. 
Um die beiden „Piraten” los 
zu werden, fällt Piero immer 
etwas Neues ein, bis es ihm 
schließlich gelingt, sie mit ei- 
ner Betäubungsspritze außer 
Gefecht zu setzen. 

Während Piero und Rober- 
ta die beiden betäubten Ban- 
diten mit Rettungsring und 
Schwimmweste etc. aussetzen, 
drehen die beiden Kinder, in 
der Annahme, sie helfen damit 
ihren Eltern, die Flutventile 
auf. Das Boot sinkt - die Pa- 
nik ist groß. Als nur noch der 
Mast, an dem sich alle vier 
festhalten, aus dem Wasser 
ragt, erscheint der Verehrer 
Robertas mit dem Hubschrau- 


Piero und seine Familie 
schwören, ihre Ferien in Zu- 
kunft nirgendwo anders als in 
den Bergen zu verbringen. 


WALT DISNEY Productions: THE LONDON CONNECTION 


JEFFREY BYRON - LARRY CEDAR 
ROY KINNEAR - LEE MONTAGUE - MONA WASHBOURNE 
a und NIGEL DAVENPORT als Minton & 


£. BOSTON und DAVID ASSAEL & JOSHUA BRAND & MARTHA OOOLIDGE - Produzent: JAN WLAN 
©1981 WALT DISNEY PRODUCTIONS. 


Cora als Taxifahrerin in den 


Herstellungsland: Frankreich, O; 
ginaltitel: Exterieur Nuit, Regie 
und Drehbuch: Jacques Bral, Kame- 
ra: Pierre-William Glenn, Musi] 
Karl-Heinz Schäfer, Ton: Antoine 
Bonfanti, Produktionsleitung: P: 
ziek Delauneux, Verleih: Concorde 


Darstelle: 


> Christine Boisson 
Gerard Lanvin 
„Andre Dussollier 
fean-Pierre Sentier 


Start ab: 24.7.1981 


ach Martin Scorseses 

New Yorker „Taxi Dri- 

ver”” mit Robert de Niro 
und Vadim Glownas „Despera- 
do City” (in dem es um die 
fahrende Zunft in Hamburg 
geht) bringt der Franzose Jac- 
ques Bral (33) jetzt einen Ta- 
xi-Film aus Paris. Bei Bral, 
dessen 1973 gedrehter Spiel- 
film „Wenn ein Walfisch Zahn- 
schmerzen hat” von Kritikern 
z.T. euphorisch gelobt wurde, 
sitzt aber nicht wie bei Scor- 
sese oder Glowna ein Mann 
am Steuer. Hier pirscht eine 
Frau durch den nächtlichen 
Großstadtdschungel. 


Cora heißt die in einem 


Scheißleben hart und männlich 
gewordene Taxifahrerin. Sie ist 
nur nachts unterwegs, macht 
mitunter fremde Männer an, 
um sie dann brutal zusammen- 
zuschlagen und auszuplündern. 
Das erbeutete Geld versteckt 
sie hinter einer Landkarte von 
Südamerika. Da schlummern 


ichtlichen Straßen von Paris - 


z 
doch ihre Sehnsüchte liegen weit entfernt: in Südamerika 


Eine Frau im Großstadtdschungel: 
Einsam kämpft sie gegen die Männer und sucht 
doch ihre Liebe 


sn. 


Eher Kampf als Zuneigung: Die Beziehung zwischen Cora und Leo 


ihre Sehnsüchte. Cora möchte 
raus aus dem Mist, aber wie so 
viele weiß sie nur, was sie nicht 
will. Was soll man mit einem 
solchen Wissen anfangen? 

Eine andere Sehnsucht Cı 
ras: die Liebe. Sie kämpft ge- 
gen Männer und sucht doch 
gleichzeitig deren Nähe, Zunei- 
gung und Zärtlichkeit. Sie lernt 


Bony und Leo kennen. Die 
beiden haben gemeinsame Erin- 
nerungen an die wilden Polit- 
zeiten 1968, mehr nicht. Bony 
ist Schriftsteller, dem der 
Durchbruch nicht gelingt, Leo 
spielt Saxophon in Jazz-Knei- 
pen, doch nur, wenn er Geld 
braucht. Cora verführt Leo auf 
der Rückbank ihrer Taxe, aber 


eine feste Beziehung will sie 
nicht eingehen. Eines s ist 
sie weg, irgendwo in Südame- 
rika und Bony fehlt eine Menge 
Geld. Was ihm, dem geborenen 
Verlierer bleibt, ist eine Post- 
karte. Nicht aus Rio, sondern 
aus Marseille 

Leo und Cora treffen sich 
eines Tages zufällig wieder. 
Sie lieben sich irgendwie, aber 
mit unheimlich viel Vorsicht. 
Ihre Gefühle sind chaotisch, 

existieren keine Spiel- 
regeln für diese Art von Liebe, 
die mehr nach Kampf als nach 
Zuneigung aussieht. 

Bral und Kameramann 
Glenn haben den ganzen Film 
in 16mm (später auf 35mm 
aufgeblasen) fast ohne Zusatz- 
licht in den nächtlichen Stra- 
ßen von Paris gedreht. So 
spiegelt der Streifen die ganze 
Schwärze und Gefährlichkeit 
eines Großstadtdschungels wie- 
der. „ Films Noir” heißt 
denn auch seine Produktions- 
firma, die diesen Film über 
die Nacht produziert hat. Die 
französische Kritik hat Brals 
Film überwiegend positiv auf- 
genommen. Le Monde z.B. 
schrieb u.a.: „Wie groß auch 
immer die Schwächen des 
Films sein mögen, ein Werk, 
in dem der Regisseur aus sei- 
nen Darstellern eine solche 
Ehrlichkeit und ein solch gutes 
Spiel herausholt, kann nicht 
gleichgültig lassen”. 


Zehn Jahre nach EASY RIDER 


m Kino 


„Es geht um mich. 
Alles andere ist scheißegal.“ 


Ein Film von DENNIS HOPPER 


mit LINDA MANZ DENNIS HOPPER 
SHARON FARRELL und RAYMOND BURR 
mit DON GORDON aıs Charlie 


Buch: LEONARD YAKIR und BRENDA NIELSON Regie: DENNIS HOPPER 
Produzent: PAUL LEWIS Produktion LEONARD YAKIR und JULES JOUVENAT 
Originalmusik: TOM LAVIN 
Titelsong: „HEY, HEY, MY, MY [OUT OF THE BLUE)“ von NEIL YOUNG 


Prokino 


John Lennons Tod. 


Prominentenmord als Theräpie 


Start ab: 31.7.1981 


Ein Film weckt Assoziationen an 


„a 
; 
Eee 


Der Täter: Michael Biehn als Douglas Breen 


„Rockford” James Garner 


Herstellungsland: USA, 

tel: The Fan, Regie: Edward Bian- 
chi, Drehbuch: Priscilla Chapman 
und John Hartwell nach einem Ro- 


Darsteller: 


„ Hector Elizondo 
Michael Biehn 
ollywoods Filmpresse er- 
hielt von Paramount-Stu- 
dio die Nachricht (nicht 
zur Veröffentlichung): „Wegen 
der Ähnlichkeit zwischem dem 
Film „Der Fanatiker” und dem 
tragischen Tod von John Len- 


non, finden wir es wichtig, Sie 
wissen zu lassen, daß der Film 
in keiner Weise auf den Um- 
ständen basiert, die zu seinem 
Tod führten. „Der Fanatiker” 
wurde im Februar 1978 als Ro- 
man veröffentlicht und die 
Filmaufnahmen begannen im 
März 1980, neun Monate vor 
Lennons Tod.” 

Ähnlichkeit gibt es fürwahr. 
Da lebt ein kontaktarmer jun- 
ger Mann in sozialer Zurück- 
gezogenheit und kompensiert 
seine mangelnden gesellschaft- 
lichen Bindungen, indem er 
sich eine Scheinwelt aufbaut: 
Er lebt nur für eine idealisier- 


te Traumfrau, Sie ist die nicht 
mehr ganz junge Theater- und 
Filmschauspielerin Sally Ross 
(Lauren Bacall). Er sammelt 
alle ihre Bilder, kennt all ih- 
re Filme auswendig, schreibt 
ihr Briefe: „Liebe Miss Ross, 
ich bin Ihr größter Fan ... weil 
ich im Gegensatz zu allen an- 
deren nichts von Ihnen will. 
Das Einzige, was für mich 
zählt, ist, daß Sie glücklich 
sind.” Und er schreibt: „Ich 
verachte all jene verzweifelten, 
pathetischen Leute, die in Ihre 
Privatsphäre eindringen. Ihr 
Glück und Ihr Seelenfrieden 
müssen geschützt werden. Sie 


sind der größte aller Stars. Ihr 
Freund, Douglas Breen.” 

Die widersprüchliche Atti- 
tüde eines Douglas Breen (Mi- 
chael Biehn), nämlich die ernst- 
gemeinte Vorgabe, das Privat- 
leben des Idols zu schützen, 
indem er in eben diese Pri- 
vatsphäre eindringt, gibt es, 
seit es herausragende Persön- 
lichkeiten gibt und anonyme 
Menschen, die an ihrer Un- 
scheinbarkeit leiden. Und wenn 
dann von dem Idol ebenfalls 
nicht der ersehnte Kontakt 
kommt, schlägt uneingeschränk- 
tes Verherrlichen in uneinge- 
schränkten Haß um - die Ge- 


schichtsbücher sind voll von 
Attentaten aus diesem Motiv, 
die moderne Kriminalpsycholo- 
gie hat schrankweise Akten da- 
von. 

Und so ist es auch hier 
(übrigens sehr ähnlich in Peter 
Yates „Der Augenzeuge” und 
in Avco-Embassys „Die Ver- 
führung”, die demnächst in die 
Kinos kommen). Aus dem 
Schwärmer wird ein zynischer 
Mörder, aus einem zartfühlen- 
den jungen Mann wird ein eis- 
kalt berechnender Exekutor. 

Die Besetzung des Films ist 
erstrangig. Lauren Bacall prä- 
sentiert sich in einer Glanz- 


„Der Film ‚Fanatiker’ hat vie- 
le guten Seiten. Und sie alle 
heißen: Lauren Bacall”, 
schreibt Vincent Canby, ein 
Top-Kritiker der USA, Trotz- 
dem ist Lauren Bacall sauer. 
Denn Rex Reed, ein anderer 
Kritiker, verriet, wo sie 
wohnt: Im „Dakota”, jenem 
New Yorker Haus, in dem 
John Lennon wohnte. Und 
weil sie mit „Fanatiker” ei- 
nen Film machte, der von ei- 
nem zum Mord entschlosse- 
nen Fan handelt, könnten da- 
mit „schlafende Hunde ge- 


weckt” worden sein. Lauren 
Bacall hat zwar erst 23 Fil- 
me in ihrer langen Karriere 
gemacht, trotzdem ist sie ein 
Superstar. Das verdankt sie 
vor allem ihrer Ehe mit Hum- 
phrey Bogart. Nach dessen 
Tod (1957) heiratete sie Ja- 
son Robards, von dem sie sich 
scheiden ließ. Heute, mit 56, 
ist die als Betty Joan Persky 
geborene Schauspielerin auf 
dem Höhepunkt ihrer Karrie- 
re. Sie feiert am Broadway 
ebenso wie in den Holly- 
wood-Studios ihre Triumphe. 


rolle, nach Auffassung vieler 
Kritiker in der besten Rolle ih- 
rer langen Karriere. Ihr zur 
Seite steht einer der populär- 
sten Schauspieler Amerikas, Ja- 
mes Garner, in deutschen Lan- 
den vor allem bekannt aus der 
TV-Serie „Rockford’”. Großar- 
tig ist auch Maureen Staple- 
ton, die für ihre Rollein Woody 
Allens „Innenleben” für den 
Oscar nominiert wurde. Michael 
Biehn als der Fanatiker wurde 
für diesen Film entdeckt, er war 
bislang in kleinen Rollen 
(,‚Grease”) zu sehen, verdiente 
sich sein Brot bisher aber pri- 
mär als Modell. Er 
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Herstellungsland: Polen, Buch und 
Regie: Witold Orzechowski, Musik: 
Andrzej Korzynski, Ton: Krzysztof 
Wodzinski, Schnitt: Alina Faflik, 
Kamera: Kazimierz Konrad, Pro- 
duktionsleituj 'yszard Jasionow- 
ski, Produktion: Silesia Filmpro- 
duktionsgesellschaft in Polen 


Darsteller: 


Jerzy Bonczak 
Stanislaw Igar 
'omira Lozinska 
„Piotr Dejmek 
Leon Niemezyk 
Holger Mahlich 
„ Erich Thiede 
Peter Thiele 


chon wieder Vergangen- 

heitsbewältigung!”” wer- 

den einige ausrufen, so- 
bald sie hören, daß der neue 
Film des polnischen Regis- 
seurs Witold Orzechowski - 
„Das Todesurteil” - vor dem 
Hintergrund der Okkupation 
Polens durch die Nazis spielt. 
Nicht zuletzt diese etwas Über- 
drüssigen sollten sich „Da: 
Todesurteil” ansehen. Mögli- 
cherweise fällt ihr Urteil 
diesem cineastischen Lehr: 
ohne erhobenen Zeigefinger 
differenzierter aus. Denn Be- 
wältigung der schrecklichen 
Ereignisse in Polen während 
des Zweiten Weltkrieges bedeu- 
tet für Orzechowski nicht vor- 
wurfsvolle, verbitterte Abrech- 
nung: Orzechowski bevorzugt 
den konstruktiven Weg: Auf- 
arbeitung der Ereignisse durch 
einfühlsame, um Verständnis 
werbende Betrachtungsweise. 

„Das Todesurteil” spielt 
1943 im besetzten Polen. Die 
„Sabotage des Klassenfeindes” 
organisieren die Diversionsgrup- 
pen der illegalen polnischen 
Landesarmee, die Todesurteile 
über SS-Offiziere und Angehö- 
rige der Gestapo sowie über 
deutsche und polnische Spit- 
zel verhängt und vollstreckt. 

Zwei Angehörige einer die- 
ser Gruppen sind die Polen 
Smukli und sein Partner Nurek, 
die zunächst in der Kleinstadt 
Zamosc operieren, Nurek ist 
unter dem Eindruck der Kriegs- 
wirren zum Zyniker mit neuro- 
tischen Zügen geworden, der 
zu allem bereit ist und den 
Tod sucht. 

Während einer‘ Filmvorfüh- 
rung erschießt Smukli den 
Vorführer, einen enttarnten 
Spitzel - seine erste Liquida- 
tion, die in den Augen Nureks 
„nur” eine Prüfung ist. Das 
nächste Opfer der beiden ist 
ein volksdeutscher Gestapo- 
Agent. 

Die erste „große Aufgabe” 
kommt auf Smukli und Nurek 


zu, als der Reichsführer der 
SS, Heinrich Himmler, in 
Zamosc feierlich von einem 
hohen SS-Offizier empfangen 
wird. Beobachter der polni- 
schen Landesarmee erkennen 
in dem hohen Offizier den 
SS-Obersturmbannführer För- 
ster, der sich bei der von 
Himmler befohlenen „Pazifi- 
zierung” besonders hervorgetan 
hat. (Im Zuge dieser „Befrie- 
dung” wurde eine große Zahl 
polnischer Bauern mit rück- 
sichtsloser Gewalt von ihrem 
Land vertrieben, um deutschen 
Siedlern Platz zu machen.) 

Der polnische Widerstand 
verurteilt Förster umgehend 
zum Tode; dieser erfährt da- 
von und läßt sich nach Lub- 
lin versetzen, wo seine Ge- 
liebte, die deutsche Kabarett- 
Sängerin Christine Müller, in 
einem Konzert-Cafe auftritt. 
Smukli und Nurek folgen För- 
ster nach Lublin, um im be- 
sagten Cafe mehr über seine 
Gewohnheiten zu erfahren 

Ein tiefgreifender Konflikt 
bahnt sich an, als Smukli und 
Christine sich im Cafe kennen- 
lernen und ineinander verlie- 
ben. Schon am nächsten Tag 
treffen sich die beiden in 
Christines Wohnung. Hier ver- 
traut Christine ihrem neuen 
Geliebten wichtige Geheim- 
nisse an. 

Die Ereignisse nähern sich 
dem dramatischen Höhepunkt, 
als Smukli und Nurek den 
Befehl erhalten, Förster und 
Christine zu töten. Smukli 
setzt nun Nureks Wunschtraum 
in die Tat um: Er tötet den ho- 
hen SS-Chargen. Gleich darauf 
fahren die beiden Polen in 
Christines Wohnung, um den 
zweiten Teil des Befehls aus- 
zuführen. Wenig später steht 
Smukli vor Christine, die Waffe 
auf sie gerichtet, jedoch unfä- 
hig abzudrücken. Nurek bi 
fiehlt ihm zu schießen, Christi- 
ne fleht um ihr Leben - und 
Smukli drückt ab, verliert gleich 
darauf die Besinnung. Christine 
ist tot. 

Smukli und Nurek verlassen 
Lublin, dabei geraten sie nachts 
auf einem Bahnhof in eine 
Paßkontrolle. Nurek verliert 
die Nerven, zieht seine Pistole 
und wird bei dem folgenden 
Feuerwechsel getötet. 

Zurück in Zamosc, will Smu- 
kli aus der Divisionsgruppe 
austreten. Einen Auftrag soll 
er jedoch noch ausführen: Die 
Liquidation seines als Spitzel 
entlarvten Wohnungsvermieters 
von Dehl. 


Försters Spur lockt Nurek und Smukli nach Lublin 


F GE 
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Auf dem Bahnhof dreht Nurek durch und wird erschossen 


Smukli erfüllt seinen Auftrag: er liquidiert 


Doris Kunstmann 

in einer bitteren Love-Story 
aus der Zeit des 

polnischen Widerstandes 
gegen die Nazis 


Bundesrepublik 
Deutschland, Regie und Buch: 
Ralf Gregan, Produktionsleitung: 
Eike Hendrich, Kamera: Axel de 
Musik: Jürgen Knieper, 
Eva-Maria Rintel, Helga 
Liefke, Ton: Wolfgang Kapst, Gün- 
ther Hofmann, Ausstattung: Götz 
Heymann, Gesamtleitung: Werner 
Mietzner, Produktion: UFA-Film- 
produktion in Zusammenarbeit mit 
dem ZDF, Verleih: Jugendfilm 


Darsteller: 
Dieter Hallervorden, Rainer Brandt, 
Dirk Dautzenberg, Lisa Hellwig, 
Rotraud Schindler, Manfred Leh- 
mann, Gisela Trowe 


Start ab: 31 


er kenntdas nicht: Man 

hat sich ausnahmsweise 

einmal wirklich rein gar 
nichts zu Schulden kommen 
lassen, aber die Umstände spre- 
chen ein eindeutiges Urteil und 
vor aller Augen steht man 
als Bösewicht da. Alltägl 
che Szenen wie diese sind 
es, die Dieter Hallervorden 
aufgreift und dann - manchmal 
bis zur Groteske übersteigert - 
seinem Publikum darbietet. 
Und wer dann über „Didi”, 
„Harry” oder „Leo” (so nennt 
sich Dieter Hallervorden in 
seinem neuesten Film) lacht, 
lacht bewußt oder unbewußt 
auch über sich selbt und seine 
Umgebung, und auf einmal 
erscheint der tägliche Ärger 
als lächerliche Kleinigkeit. 

Dieses kurzzeitige Umwan- 
deln des „Alltagsfrusts” in aus- 
gelassene Heiterkeit trägt 
sicherlich ein gutes Stück zu 
Dieter HallervordensErfolg bei. 

Auch in seinem neuesten 
Film „Alles im Eimer” geht 
wieder alles drunter und drü- 
ber. Mißverständnisse führen zu 
dramatischen Szenen und aber- 
witzige Zufälle verkehren 
tuationen blitzartig in ihr Ge- 
genteil. 

Leo Bergert (Dieter Haller- 
vorden), ein bisher erfolgloser 
Erfinder, steht endlich vor dem 
Druchbruch, am Beginn sei- 
ner Karriere, als er den lei- 
tenden Herren eines großen 
‚Automobilkonzerns einen neu- 
en, besonders wirkungsvollen 
und sparsamen Kraftstoff vor- 
stellen darf. Nun sollen in 


1981 


Der Botschafter 
des guten Humors mit 


seinem 
zweiten Kinofilm 


Leo, der Letzte 


nem Motor zwar Explosionen 
stattfinden, aber was Leo den 
Herren bietet, ist doch des 
Guten zuviel. Als der Rauch 
abzieht sind die schlagartig 
Desinteressierten mit verseng- 
tem Haar und erheblich rui- 
nierten Maßanzügen aus Leos 
Labor verschwunden. 

Alles ist im Eimer und Leo 
steht vor dem Nichts. Nicht 
nur, daß sich der erhoffte auf- 
trag in Luft aufgelöst hat, 
zu allem Überfluß will die 
Bank nun auch noch die er- 
hebliche Summe zurück, die 
sie Leo geliehen hat, damit 
er sein grandioses Feuerwerk 
veranstalten konnte. Woher 
aber den schnöden Mammon 
nehmen? Da ist Leos reiche 
Tante Effi (Gisela Trowe), die 
aber nicht mehr bereit ist, zur 
brotlosen Kunst ihres Neffen 
etwas beizusteuern. Jedoch hat 
sie einen Rat zur Hand: Leo 
soll endlich seine Dauerver- 
lobte Franziska (Rotraud 
Schindler) heiraten. Franziska 
hat ein nettes Sümmchen ge- 
erbt und betreibt eine gutge- 
hende Hutboutique. Leo sieht 
ein, daß kein Weg an der ge- 
schäftstüchtigen Frau vorbei- 
führt, die gerne mit den grauen- 


erregendsten Kreationen aus ih- 
rer Boutique Reklame läuft. 
Hallervorden-Kenner lächeln 
hier wissend, denn die Stol- 
persteine liegen natürlich schon 
bereit, um die Notlösung Hei- 
rat zu Fall zu bringen. Denn 
als das verkannte und inzwi- 
schen todmüde Genie in seine 
Wohnung will, stellt es fest, 
daß sich dort sein Freund Nor- 
bert eingenistet hat. Der Tu- 
nichtgut war in der vergange- 
nen Nacht dem hochprozenti- 
gen Laster erlegen und hatte 
infolgedessen die Wohnungen 
verwechselt. Nach einigem Hin 
und Her ist das Mißverständ- 
nis aufgeklärt und Leo darf in 
seine Wohnung. Aber damit 
selbstverständlich nicht genug. 
Wen findet Leo in seinem 
Bett - nur mit einem Laken be- 
kleidet? Eine junge Dame na- 
mens Mona, die Inkarnation 
des Lasters mit verheißungsvol- 
len Augen usw. Leo kann sich 
für diese ausgezogene Anzüg- 
lichkeit - ein Mitbringsel Nor- 
berts - im Moment nicht erwär- 
men, da er Fransiska eingeladen 
hat, um mit ihr die gemeinsame 
Zukunft zu besprechen. Aber 
Mona, ein Mädchen aus dem 
horizontalen Gewerbe, hat Zeit 
und will erst einmal baden und 
außerdem Geld sehen, andern- 
falls müsse man mit ihrem 
Freund Larry rechnen, der nur 
Fliegen nichts zu leide tun kann. 
Es klingelt. Und wer rausciit 
herein? Ein Aufgetakelte, be- 
waffnet mit einem Cassetten- 
Recorder. Die junge Schönheit 
schwebt ins Wohnzimmer und 
entblößt sich, als gäbe es nichts 
schöneres auf der Welt. Ein 
Druck auf das handliche Elek- 
tro-Orchester und schon legt 
die freche Salome eine kesse 
Sohle aufs Parkett. Grund der 
Darbietung: Sie möchte Nor- 
bert - seit kurzem Showagent - 
ihr Talent demonstrieren. Ar- 
mer Leo. Als nächste taucht 
natürlich Franziska auf. Und 
obwohl sich Leo alles Erdenk- 
liche einfallen läßt, um dies 
zu verhindern, entdeckt seine 
Verlobte die nackten Damen » 
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ERTL EeN 


Hochzeitsvorbereitungen: Didi flippt aus 


letztlich natürlich doch. 

Wenig später sitzt Leo allein 
vor den Scherben seiner Zu- 
kunft. Franziska hat ihn ver- 
lassen. Er genehmigt sich eini- 
ge Gläser Cognac, schreibt ei- 
nen Abschiedsbrief, und greift 
zum Revolver. Jedoch - die 
„Didi”-Verehrer atmen auf - 
das Ding will einfach nicht los- 
gehen. Das Unglück aber steht 
Leo weiter zur Seite. Kurz 
nach der mißglückten Himmel- 
fahrt lernt er den Ganoven 
Max kennen, Leo hat sofort 
eine Idee. Der Profi Max soll 
ihn innerhalb 48 Stunden kurz 
und schmerzlos umbringen. Da- 
für soll er dann 30.000 DM 
aus Leos Lebensversicherung 
erhalten. Die beiden sind zu- 
frieden und stoßen auf das 
Gelingen der gemeinsamen Un- 
ternehmung an. 

Soweit die „Einleitung”, 
denn was nun folgt ist kaum 
noch auszuhalten. Franziska - 
von Norbert über Leos Nicht- 
beteiligung an erwähntem Sü 


denfall informiert - kehrt reu- 
mütig und mit ernsten Hei- 
ratsabsichten zu ihrem Traum- 
partner zurück. Und die Bank 
erklärt sich nun bereit, ihre 
Forderungen zu stunden. 


Lisa Helwig als Ilse Wagner 


Friede, Freude, Eicherku- 
chen ... bis auf Maxe, den 
Killer. Leo kommt zu dem wei- 
sen Schluß, daß man diesen 
möglichst bald über die neue 
Sachlage aufklären sollte. Und 
schließlich findet er Max, der 
inzwischen im Gefängnis ge- 
landet ist. Alles bestens? Nein - 
einen kleinen Pferdefuß hat die 
Sache schon: Max hat den 
Auftrag an einen kompetenten 
Kollegen weitergegeben. 

Ob Leos Hochzeitsvorberei- 
tungen dennoch ein glückli- 
ches Ende nehmen werden, 
soll hier nicht verraten werden. 
Zwerchfellerschütternde Tur- 
bulenzen sind jedenfalls sicher. 
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GROSSE EINEM@-AKTION 


Treffen Sie 


Dieter 


Anläßlich des zweiten Kino- 
spektakels mit Spaßmacher 
Dieter Hallervorden startet 
cinema eine Superaktion. 


Treffen Sie den Star, plau- 
dern mit ihm, gehen mit 
ihm Essen und blödeln 
mit ihm! 


Die anderen Preise: 


2. - 10. Preis: jeweils zwei 
Karten für die nächste 
Tournee mit Dieter Hal- 
lervorden 


. - 50. Preis: jeweils ein 
von Dieter Hallervorden 
handsigniertes Filmplakat 
zu „Alles im Eimer” 


allervorden! 


Um dabeizusein, müssen Sie 
nur ein paar Fragen beant- 
worten: 


a) Wann und wo wurde Dieter 
Hallervorden geboren? 

b) Wie heißt das satirische 
Kabarett, durch das er be- 
kannt wurde? 

c) In welchem bekannten 
Fernsehspiel spielte er ei- 
nen Killer? 

d) Wieviele Folgen von „Non- 
stop Nonsens’” wurden ge- 
sendet? 

e) Wie heißt der Regisseur von 
„Alles im Eimer”? 


Schreiben Sie die Antworten 
auf diese Fragen auf eine Post- 
karte an cinema - Didi-Rätsel - 
Milchstraße | - 2 Hamburg 13. 
Wenn die richtigen Antworten 
bis zum 15. August 1980 hier 
bei uns vorliegen, können Sie 
gewinnen. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. 


Vor allem handelt die- 


sieht man realistische Szenen, 


(Steve Railsback) ist auf der I 
die sich als Teil des im Film 


reunde, laßt Euch von 

diesem Titel nicht beir- 

ren. „Der lange Tod des 
Stuntman Cameron” handelt 
weder von der Bahnhofsstation 
Zoo noch von der Krebsstastion 
Nimmerfroh, der mit seinen 
Zuschauern und Schauspielern 
spielt wie ein Magier mit Kar- 
nickeln und vor allem einen 
jungen Dummkopf mit tödli- 
cher Väterlichkeit und char- 
manter Erpressung zu immer 
gefährlicheren Experimenten 
treibt und endlich töten will. 


Start ab: 24.7.1981 


; Ein trickreiches 
Vexierbild von Imaginationen. Was ist 
Realität, was Illusion? 


ser Film vom Filmemachen 
selbst. Er ist ein höchst trick- 
reiches Vexierbild von Imagi- 
nationen, eine immer wieder 
verblüffende Verschachtelung 
von Realität und Illusion. 

Wer Kino liebt, findet hier 
eine cineastische Götterspeise: 
In diesem Film sitzen Sie, als 
würden Sie in einem Film sit- 
zen und einen Film anschau- 
en, in dem Sie sitzen und ... 
Mit einer Flucht aus dem Nir- 
gendwo beginnt er. Cameron 


Flucht vor der Polizei, wa- 
rum, erfahren wir nicht. Er 
stolpert in die verwirrende 
Scheinwelt eines Filmes: Am 
Strand des Pazifik tobt der 
Erste Weltkrieg. Von nun an 
folgt Tarnen auf Täuschen - 
nicht nur für Cameron, auch 
für den Filmzuschauer. Plötz- 
lich dreht da etwa einer der als 
Soldaten verkleideten Schau- 


spieler durch und mäht mit r I 
einem Maschinengewehr seine und dies alles nicht. Der Film 


Kollegen nieder. Schrecklich ist manchmal zum Schreien 
zerfetzt und verstümmelt liegen komisch, voller Anspielungen 
sie im Sand. Frauen brechen und Zynismen. Surrealer Hu- 
vor Schreck in Schreikrämpfe mor zieht sich durch das ganze 
aus. Bis die Stimme des Re- Geschehen. Aber er ist auch 
gisseurs Eli Cross (Peter O’Too- höchst spannend. Denn Came- 
le) ertönt. Prompt richten sich ron, der als Flüchtling dem ego- 
die „toten” Soldaten auf, manischen Regisseur auf Bie- 
schütteln sich den Sand aus den gen und Brechen ausgeliefert 
Klamotten, machen eine Zi- ist, wird von einem Stunt in 
garettenpause. den nächsten getrieben - bis 
Aus Verwirrszenen dieser ihm dämmert, was Cross wirk- 
Art besteht der ganze Film, lich will: den optimalen Stunt, 
Wann immer der Zuschauer den Tod vor der Kamera ... 
denkt, nun habe er die Tricks 
des Film-Regisseurs Eli Cross 
durchschaut, fällt er auf die 
Tricks des echten Filmregis- 
seurs Richard Rush herein. Im- 
mer wieder werden die Zu- 
schauer - ob im Film oder im 
Kino - Opfer raffinierter Illu- 
sionsspiegeleien. Immer wieder 


gedrehten Filmes entpuppen. 
Und immer wieder sieht man 
Szenen aus dem gefilmten 
Film, die sich dann als Reali- 
tät herausstellen. Realität? 
Wohl kaum, denn schließlich 
ist dies ja nur ein Film. 

Kurz: Du denkst, Du bist 
im Kino. Was ist dieser Film? 
Eine Satire? Ein Thriller? Ein 
Action-Film? Er ist dies alles 


RE 
cm Steve Railsback 


Nina Franklin | | \ Barbara Hershey 


Cameron (Steve Railsback) als Stuntman 
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Weltkrieg als Kulissenschlacht B- 


Drink seines 


cinema: Mit David Leans „Law- 
Tence von Arabien” wurden Sie 


schlagartig zum Weltstar. Oscar, 
weitere vier Nominierungen. 
Und dann plötzlich nichts 
a Wo haben Sie bloß in 
len letzten ze 
ae zehn Jahren ge- 
O’Toole: Sie haben wenig von 
mir gehört, weil ich nicht auf 
Balkene Hepburn gehört ha- 
| be. 
Cinema: Versteh’ ich nicht. 
Was hat sie denn gesagt? 
O’Toole: Als wir „Der Löwe 
| im Winter” drehten, hat sie 
| mir dauernd rechte und linke 
Haken verpaßt. Und gesagt: 
‚Ich verdresche nur Leute, die 
ich mag. Und weil ich dich 
mag, rate ich dir, mir in Zu- 
kunft jedes Drehbuch zu schik- 
ken, ehe du wieder nur Mist- 
rollen spielst.” Ich hörte nicht 
auf sie und spielte Prompt 
Mistrollen. Nein, ernsthaft: 
Schauspielen ist kein Spazier- 
gang durch den Park, vor allem 
so wie ich’s betreibe. Ich war 
ausgebrannt, ich zog mich zu- 
rück, betrieb Landwirtschaft in 
Irland, bis ich mich wieder 
| ‚allright’ fühlte, 
cinema: Was meinen Sie mit 
‚Schauspielen, wie ich’s be- 
treibe’? Sie gelten als Perfek- 
tionist. Ist es das? 
| O’Toole: Nichts auf der Welt 
| ist perfekt. Aber ich arbeite je- 
desmal sehr hart, um ‚excel- 
Jence’ nahe zu kommen. 
einema: Die englische Presse 
| nannte sie „Eiserne Leber”. 
| War nicht Alkohol schuld an 
| Ihrem ‚Ausgebranntsein”? 
O’Toole: Interviewer wie Sie 
können einen Menschen schon 


cinema sprach mit Peter O’Toole, der keinen 


Lebens bereut” 


Nein, Sie haben rech 
neulich habe ich Willem Il 
den getroffen und der sagte: 
‚Ich bereue nicht einen Drink 
meines Lebens’, Und ebenso- 
wenig tu ich’s, Aber seit mei- 
nem 40. Geburtstag (1973) 
trinke ich nichts mehr, 

cinema: Sie leben in I 

Wie sind Sie an den ae 
wood-Regisseur Richrad Rush 
und damit zu „Der lange 
Tod +.” gekommen? 
O’Toole: Ich war zu Besuch in 
Hollywood auf einer Party, die 
so stinklangweilig war, daß ich 
auf dem Teppich ein paar 
Überschläge vorwärts machte, 
um mich aufzuheitern. Da kam 
ein Mann auf mich zu und 
sagte: ‚Ich habe eine Rolle für 
Sie, die Ihnen auf den Leib 
geschrieben ist.’ Das war Ri- 
chard Rush. Ich las das Buch 
und lernte später, daß Richard 
einer der besten Regisseure 
des zeitgenössischen Films ist. 
Er lebt und denkt ausschließ. | 
lich Film. Und wie jeder gros- | 
se Filmemacher beschäftigt er | 
Sich in seinem Film auch mit 
dem Medium Film. | 
cinema: Ich kann mich an fast 
keinen Film von Ihnen erin- | 
nern, in dem Sie einen „ganz | 
normalen” Mann spielten. | 
Immer herausragende Figuren, | 
Könige, Feldherren, und ein. | 
mal - in „Die Bibel” - | 
le bedeutet Gott für 
'n ehemaligen i - 
a Messdiener Pe- | 
O’Toole: Eine Abstraktion, 
eine Idee. Obwohl ich ihm | 
Personifiziere, vermenschliche | 
ich ihn nie. Falls es den großen 
Regisseur Gott gibt, dann hat 
er den Film „Erde” längst auf- 


zu flüssiger Erfrischung treiben. 


gegeben. 
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Das Album der Beatles — 


Ein Buch 


wie ein Denkmal 
n%x a 


Die bisher umfassendste und 
bilderreichste Dokumentation 
über die Beatles! 


384 Seiten mit über 300 teils furbigen }otos. 
Großformat 21 x 29,7 cm. gebunden 


Bestell-Nr. 78359 
JETZT NUR DM 68,-- 
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SHINING Der Horror-Knüller 38386 16,90 APOCALYPSE NOW 2 LP's 42687 21,90 
WIR KINDER VOM BAHNHOF Z00 FLUCHTPUNKT SAN FRANCISCO 

mit David Bowie 69814 16,90 (Mountain, Delaney, Bonny & Friends) 58592 17,90 
EIS AM STIEL Teil III (Liebeleien) 69590 16,90 ROCKY HORROR PICTURE SHOW mit Meatloaf 
FLASH GORDON mit Queen 06099 16,90 und Tim Curry 32281 16,90 
THIEF von Tangerine Dream Be 67131 16,90 THE BLUES BROS. The Blues Bros. 

DAS IMPERIUM SCHLÄGT ZURÜCK 34277 16,90 Soundtrack 45184 16,90 
DIE BLAUE LAGUNE 13031 16,90 LAUTLOS IM WELTALL (Silent Running) 

BILITIS 01880 16,90 Musik: Joan Baez 07900 16,90 
JAMES DEAN (Original Dialoge) 60628 16,90 WARUM EIGENTLICH BRINGEN WIR DEN 
WOODSTOCK (Jimi Hendrix, CSN&Y. CHEF NICHT UM? (9 To 5) 63496 17,90 
Jefferson Airplane uva.) 3 LP's 21726 24,90 NACHTFALKEN Musik: Keith Emerson 71535 16,90 
WOODSTOCK Vol. II (Joan Baez, Melanie, ZOMBIE 68597 16,90 
J. Hendrix uva.) 2 LP's 23899 21,90 ONE MO' TIME Original Cast Album 81814 17,90 
SPIEL MIR DAS LIED VOM TOD 15258 17,90 ERINNERUNGEN AN JOHN WAYNE 21880 8,90 
DER KÖNIG UND DER VOGEL 72576 16,90 EINE HANDVOLL DOLLAR/FÜR EIN 

FAME 60161 16,90 PAAR DOLLARS MEHR m Clint Eastwood 21260 6,90 
EASY RIDER (Hendrix, Byrds, LIEBEN SIE KINO? Ausgesuchte 

Steppenwolf uva.) 51966 16,90 Filmmelodien 10819 9,90 
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achdem Stan Laurel (am 
N: Juni 1890 als Arthur 

Stanley Jefferson in Ul- 
verston in England geboren) 
und Oliver (,„Olli”) Hardy 
(am 18. Januar 1892 in Har- 
lem, Georgia geboren) zunächst 
mit mäßigem Erfolg Solokarrie- 
ren als Theater- und später 
Filmschauspieler begonnen hat- 
ten, überredete sie der Regis- 
seur Leo McCarey 1926, ge- 
meinsam ihr Glück zu versu- 
chen. Das erfolgreichste Komi- 
kerteam aller Zeiten war gebo- 
ren. Über drei Jahrzehnte lang 
blieben Laurel und Hardy zu- 
sammen und drehten in dieser 
Zeit mehr als 100 Filme, 27 da- 
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Laurel und Hardy 


von mit Spielfilmlänge. Der 
Humor des ungleichen Paares 
entsprang zumeist purer Situa- 
tionskomik. 

Aufgrund ihres unüberlegten 
Handelns gerieten die beiden in 
die unmöglichsten und pein- 
lichsten Situationen (gewöhn- 
lich verursacht von Laurel, 
der auf der Leinwand mit ei- 
nem Spatzenhirn ausgestattet 
zu sein schien), aus denen sie 
sich dank des ‚Verstandes’ von 
Hardy wieder zu befreien ver- 
suchten, dabei aber in immer 


größere Schwierigkeiten gerie- 
ten. 

Der physische Kontrast zwi- 
schen dem hageren Laurel (des- 
sen Markenzeichen ein nach- 
denkliches Kratzen am Hinter- 
kopf sowie ein wildes Au- 
genzwinkern war) und dem ge- 
waltig bauchenden Hardy (Mar- 
kenzeichen das nervöse Knaut- 
schen der Krawatte als Aus- 
druck frustrierter Würde) por- 
trätierte auf der Leinwand eine 
Dummheit und Tölpelhaftig- 
keit, über die sich fast jeder Be- 


sucher im Kinosessel erhaben 
fühlen konnte. 

1945 sagten Laurel und Har- 
dy (die deutsche Verleihtitel 
der 50er und 60er Jahre in 
„Dick und Doof” unbenannt 
hatten) der Filmerei ade. Fünf 
Jahre später versuchten sie, mit 
der _französisch-italienischen 
Coprpoduktion „Atoll K” an 
ihre alten Erfolge anzuknüpfen. 
Aber der Streifen war ein tota- 
ler Flop. Weitere Filmpläne 
scheiterten an einem Herzin- 
farkt von Stan Laurel, an des- 
sen Folgen er 1957 starb. Da- 
raufhin zog sich Oliver Hardy 
ganz aus dem Filmgeschäft zu- 
rück. Er starb 1965. 


| palerie ) 
DicKlassiker, 


TheDay 
theEarth Stood Still 


USA 1951 
Produktion: 
Centfox/Julian Blaustein 
Regie: 
Robert Wise 
Drehbuch: 
Edmund H. North 
Kamera: 
Leo Tover 
Musik: 
Bernard Herrmann 
Darsteller: 
Michael Rennie, Patricia Neal, Hugh Marlowe, 
Sam Jaffe 
Kurzinhalt 
Die von den Menschen geschaffene Atomwaffe be- 
droht nicht nur die Erde selbst, sondern auch andere 
Regionen im All. Eine der menschlichen weit überle- 
gene Kultur schickt einen Botschafter, der mit seinem 
Raumschiff in Washington landet. Die Menschen rea- 
gieren auf die Ankunft des Fremdlings mit Feind- 
seligkeit, er wird von Soldaten angeschossen. Schließ- 
lich kann er doch seinen Friedensappell verkünden, 
zum Beweis seiner Macht läßt er für eine Stunde alle 
elektrischen Geräte in der Welt stillstehen. 


Die 
Two-Fisted Law 
USA 1932 
Produktion: 
Columbia 
Regie: 

D. Ross Lederman 
Drehbuch: 
Kurt Kempler 
Kamera: 
Benjamin Kline 
Darsteller: 
Tim McCoy, Alice Day, Wheeler Oakman, 
Walter Brennan, John Wayne 


Kurzinhalt 

Mit Hilfe eines korrupten Hilfssheriffs bringt der 
Viehbaron Bob Russell den anständigen Rancher 
Tim Clark um Hab und Gut. Clark nimmt den Kampf 
gegen die beiden Schurken auf und kann sie zahlrei- 
cher Vergehen überführen. 

Colonel Tim MeCoy, in den 20er und 30er Jahren 
einer der populärsten Cowboystars, war von Beruf her 
Indianeragent und als Berater und Organisator des 
Großwesterns „The Covered Wagon” (1923) bekannt 
geworden. Er nutzte den Ruhm, um selbst als Dar- 
steller Karriere zu machen. An seiner Seite agierten 
hier zwei junge Talente namens Walter Brennan und 
[John Wayne. 


Cinema 
Galerie 
Die Klassiker, 
Reckless 
USA 1935 
Produktion: 
MGM/David O. Selznick 
Regie: 
Victor Fleming 
Drehbuch: 

P. J. Wolfson, nach einer Story von 
Oliver Jeffries (= Selznick) 
Kamera: 

George Folsey 
Darsteller: 

Jean Harlow, William Powell, Franchot 
Tone, May Robson, Rosalind Russell 


Kurzinhalt 

Mona Leslie, ein gefeierter Broadway-Star, heiratet 
den Millionär Bob Harrison. Auf dem Hochzeits- 
empfang äußert sich Bob in betrunkenem Zustand 
verletzend über seine Frau. Wieder nüchtern, er- 
schießt er sich aus Reue über sein Verhalten. Monas 
Karriere wird durch den Skandal ruiniert, aber ihr 
Manager Ted, der sie insgeheim schon seit langem 
liebt, läßt seinen Star nicht fallen und verhilft ihr 
zu einem Comeback. 

Als Vertragsstar bei MGM mußte Jean Harlow diese 
wenig glückliche Rolle spielen: der Film war eine 
Anspielung auf ihr Privatleben (Ehemann Paul Bern 
erschoß sich kurz nach der Eheschließung). 


Frankreich 1931 
Produktion: 
Film Sonores Tobis 
Drehbuch und Regie: 
Rene Clair 
Kamera: 
Georges Perinal 
Musik: 
Georges Auric 
Darsteller: 
Henry Marchand, Raymond Cordy, 
Rolla France 


Kurzinhalt 

Louis und Emile, zwei kleine Gauner, wollen aus dem 
Gefängnis ausbrechen, doch nur Louis gelingt die 
Flucht. In der Freiheit macht er eine schwindelerre- 
gende Karriere und ist bald stolzer Fabrikbesitzer. 
Als Emile aus dem Knast kommt, siegt die alte 
Freundschaft über den Profit. Louis schenkt seine Fa- 
brik den Arbeitern und gemeinsam ziehen die beiden 
als Straßensänger durch die Lande. 

Einzelne Szenen des Films kommen in ähnlicher 
Form in Chaplins „Moderne Zeiten” vor. Rene Clair 
hat von einem Plagiatsprozeß abgesehen, denn er 
empfand es als eine besondere Ehre, daß Chaplin 
durch ihn inspiriert wurde. 
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ObjectiveBurma 


USA 1945 
Produktion: 
Warner Bros./Jerry Wald 

Regie: 

Raol Walsh 

Drehbuch: 

Ranald MacDougall, Lester Cole 
Kamera: 
James Wong Howe 
Musik: 
Franz Waxman 
Darsteller: 
Errol Flynn, James Brown, William 
Prince, George Tobias 


Kurzinhalt 

Eine amerikanische Fallschirmjägereinheit wird 180 
Meilen hinter den feindlichen Linien abgesetzt, 
zerstört eine Radarstation und kämpft sich durch 
das von den Japanern besetzte Land zurück zu den 
eigenen Leuten. 

In England löste die Aufführung von „Objective 
Burma” heftige Proteste aus. Anlaß der Empörung 
war die fälschliche Darstellung des Films, daß Bur- 
ma allein von den Amis befreit wurde. In Wirklich- 
keit war es eine gemeinsame Operation der Engländer 
und Amerikaner gewesen. 


Sunset Boulevard 
USA 1950 
Produktion: 
Paramount/Charles Brackett 
Drehbuch: 
Charles Brackett, Billy Wilder, 
D.M. Marshman jr. 
Kamera: 
John F. Seitz 
Musik: 
Franz Waxman 
Darsteller: 
William Holden, Gloria Swanson, Erich 
von Stroheim, Nancy Olson 
Kurzinhalt 
Der arbeitslose Drehbuchautor Joe Gillis verirrt sich 
zufällig in das Haus des früheren Stummfilmstars 
Norma Desmond. Die Welt hat sie vergessen, doch sie 
hofft in ihrer Villa am Sunset Boulevard immer noch 
auf ein Comeback. Norma, die glaubt, durch Joe wie- 
der zu einer Filmrolle zu kommen, macht ihn zu 
ihrem Geliebten. Ihre Illusionen enden tragisch. 
Der Film bekam eine makabre Authenzität durch die 
Tatsache, daß Norma Desmonds ruhmreiche Ver- 
gangenheit durch Ausschnitte aus Gloria Swansons 
Filmen dokumentiert wurde, und daß Hollywood- 
größen wie Cecil B. de Mille, Buster Keaton und Hed- 


da Hopper sich selbst spielten. 


( Galerie ) 


assiker, 


TheBirthofaNation 


USA 1914/15 
Produktion: 
Epoch-Film 
Regie: 
David Wark Griffith 
Drehbuch: 
David Wark Griffith, Frank Woods 
Kamera: 
Billy Bitzer 
Darsteller: 
Lillian Gish, Henry B. Walthall, Mae Marsh, 
George Siegmann, Miriam Cooper, 
Robert Harron 


Kurzinhalt 

Die Schicksale zweier Familien in der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts: die Camerons führen das feuda- 
le Leben reicher Baumwollpflanzer in den Südstaaten, 
die befreundete Familie Stoneman repräsentatiert 
das Bürgertum im Norden der USA. Als der Bürger- 
krieg zwischen den Süd- und Nordstaaten ausbricht, 
stehen sich die beiden Familien als Feinde gegen- 
über. 

Griffiths Meisterwerk war von Aufwand und Ge- 
staltung her seiner Zeit weit voraus. Um sein monu- 
mentales Epos realisieren zu können, mußte er eine 
eigene Filmgesellschaft gründen. 


P 
Moriturus 
Deutschland 1920 
Produktion: 
Hilde-Wörner-Film, Berlin 
Regie: 
Carl Hagen 
Drehbuch: 
nach dem Roman „Liebeshörig” von Fer- 
dinand Runkel 
Kamera: 
Kurt Lande 
Darsteller: 
Max Landa, Conrad Veidt, Reinhold 
Schünzel, Hilde Wörner 


Kurzinhalt 

Freiherr von Morungen leidet seit kurzem an einer 
unerklärlichen Krankheit. Der Arzt steht vor einem 
Rätsel, ihm scheint es wichtig, den Patienten zu 
einem Detektiv zu schicken. Verschlungene Fäden 
führen zur Entlarvung des verbrecherischen Sanato- 
riumsdirektors Wilmos, der die Gutgläubigkeit der 
Dienstmagd Siegnis ausnutzt, um Morungen, den 
vielfachen Millionär, durch Morphium langsam zu 
vergiften und mittelbar in den Besitz der Erbschaft 
zu kommen. 

Die ‘ungewöhnliche Geschichte hob „Moriturus” 
aus den damals zahlreich gedrehten Detektivfilmen her- 
aus. 


N NE: 


wurde am 4. Oktober 

1895 in Piqua im US- 
Bundesstaat Kansas geboren. 
Den Spitznamen Buster (ame- 
rikanisch für: ‚Mordskerl’ aber 
auch ‚Radaubruder’) erhielt er 
mit sechs Monaten, als der 
Säugling einen gewaltigen Trep- 
pensturz unbeschadet über- 
stand. Mit drei Jahren war der 
gelenkige Buster bereits die 
Hauptattraktion in der herum- 
tingelnden Akrobatentruppe 
der Eltern, und im Alter von 
sechs Jahren war er ein so per- 
fekter Akrobat, daß man ihn 
allgemein für einen als Klein- 
kind verkleideten Zwerg hielt. 


J# Francis Keaton 


Buster Keaton 


Mit 21 Jahren versuchte der 
Schauspieler eine Solokarriere 
beim Film. Nach einer ersten 
kleinen Rolle in „The Butcher 
Boy” aus dem Jahre 1917 
produzierte Buster Keaton vie- 
le weitere dieser kurzen Strei- 
fen, von denen die meisten 
heute aber verschollen sind. 
Nach einigen Monaten als Sol- 
dat in Frankreich agierte Kea- 
ton nach dem Ersten Weltkrieg 
nicht nur als Hauptdarsteller, 
sondern war meist auch Regis- 
seur, Drehbuchautor und Pro- 


duzent seiner Filme. Der Mann 
mit dem ‚steinernen Geischts- 
ausdruck’, der auf der Lein- 
wand nie lachte, wurde schnell 
einer der bekanntesten Komi- 
ker seiner Zeit. Mit „The Three 
Ages” aus dem Jahre 1923 
folgte der erste abendfüllende 
Spielfilm, und mit dem 1927 
entstandenen Bürgerkriegsstrei- 
fen „Der General” erzielte der 
Schauspieler wohl den Höhe- 
punkt seiner Karriere. Zu Be- 
ginn der 30er Jahre begann sei- 
ne Popularität zu verblassen, 


verursacht durch eine schwache 
psychische und physische Kon- 
stellation wowie übermäßigem 
Alkoholkonsum. Und als Bu- 
ster Keaton 1937 in eine Ner- 
venheilanstalt eingeliefert wur- 
de, hatte das Publikum ihn 
fast ganz vergessen. Erst Ende 
der 40er Jahre begann eine 
Neuentdeckung Buster Kea- 
tons, der als Partner von Char- 
lie Chaplin in dessen Film aus 
dem Jahre 1952, „‚Limelight”, 
noch einmal einen Triumph 
seines komödiantischen Schaf- 
fens feiern konnte. Buster Kea- 
ton, der insgesamt an die 100 
Filme gedreht hatte, starb 1966 
an Krebs. 
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E In seinem vierten Abenteuer steht der 
unternehmungslustige 
Käfer sogar als Torero in der Arena 


Originaltitel: Herbie goes Bananas, 
Regie: Vincent McEveety, Produ- 
zent: Ron Miller, Drehbuch: Don 
Tait Er 


Darstelle: 


Korman 


Käptn Blythe 
Tante Luise . » » €. Leachman 
Baco 2.20. Joaquin Garay II 


und Charles Martin Smith, John 
Vernon, Elyssa Davalos, Stephen 
Burns, Richard Jaeckel, Alex Rocco 


Start ab: 14.8.1981 


erbies Geburtsort ist 

Wolfsburg, West Germa- 

ny. Geburtsjahr: 1963. 
Er emigrierte in die USA und 
gelangte dort 1969 in den Be- 
sitz des Renn-Profis Jim Doug- 
las (Dean Jones) und des 
kauzigen Automechanikers 
Tennessee Steinmetz (Buddy 
Hacket). Weil Herbie sofort 
erkannte, daß Jim ein idealer 
Partner ist, folgte der Wagen 
dem Fahrer nach Hause und 


seitdem waren sie dicke Freun- | 


de - Jim gewann auch tat- 


sächlich einen begehrten Renn- | 


preis (in „Ein toller Käfer”, 
1969). 

Nun brummt er wieder. 
Herbie, der beliebteste Volks- 
wagen der Welt, ist wieder auf 
Achse. Seit 1969 brauste er 
bereits dreimal über die Lein- 
wand, nun kommt sein vierter 
Streich. 

Mit seinen schmucken 
Rennstreifen (rot und schwarz) 
und der traditionellen Sieges- 
nummer 53 geht Herbie mit 
seinen beiden Freunden Pete 
Stanchek (Stephen Burns) und 
„D.J.” Davie Jones (Charles M. 


Smith) auf Reisen in den Sü- 


den. Währenddessen kommt es 
in Puerte Vallarta, Mexico, zu 
einem folgenschweren Zwi- 
schenfal: Ein 10-jähriger 
Knirps namens Paco (Joaquin 
Garay III.) erleichtert D. J. 
um seine Brieftasche. Paco 
ist ein fixes Kerlchen und zieht 
auch einem grimmigen Mann 
namens Bill Shepard (Richard 
Jaeckel) die Brieftasche aus 
der Jacke. 

Während der fleißige Ta- 
schendieb nun von beiden Be- 
stohlenen verfolgt wird, bringt 
er in seiner Aufregung die In- 
halte der Brieftaschen durch- 
einander. Und als Pete und 
D. J. den Kleinen endlich er- 
wischen, erhalten sie einen son- 
derbaren Fund: Mikrofilme, 
die eine bislang unentdeckte 
Inka-Stadt mitten im Dschun- 
gel zeigen. Und so werden die 
beiden in ein kriminelles Plot 
verwickelt: Bill Shepard will 
mit seinen Ganovenfreunden 
Prindle (John Vernon) und 
Quinn (Alex Rocco) die ent- 
deckten Inka-Goldschätze aus 
dem Busch holen, einschmel- 
zen und außer Landes schmug- 


geln. 2 
Dafür brauchen sie aber die 


Mikrofilme. Sie verfolgen Paco. 
Aber weil der ein so netter 
Junge ist, trotz seiner nicht ge- 
rade netten Angewohnheiten, 
eilt ihm Herbie zu Hilfe und 
bietet seinen Kofferraum als 
Versteck an. Paco klettert rein 
und Herbie haut ab. Aber das 
Gangster-Trio hat’s gesehen. 


Ohne zu wissen, daß sie 
einen Passagier mitschleppen, 
fahren nun Pete und D. J. auf 
dem Luxuskreuzer „Sun Prin- 
cess”, um nach Südamerika 
in See zu stechen. An Bord 
ist Tante Luise (Cloris Leach- 
man), eine reiche Witwe, die 
sich in den Kapitän Biythe 
verknallt. Er ist zwar ein hy- 
sterisches Nervenbündel, ego- 
istisch und durchgedreht, aber 
das stört die gute Tante nicht. 
Ihre Nichte Melissa (Elyssa 
Davalos) hat ganz andere In- 
teressen, sie bereitet sich für 
ihre Doktorarbeit vor. 

Pete wittert ‚eine Chance: 
Wenn es ihm gelingt, Melis- 
sa anzumachen, könnte er viel- 
leicht deren Tante dringend be- 
nötigte Finanzierungsspritzen 
entlocken. Aber Melissa läßt 
ihn abblitzen. Mittlerweile pas- 
siert ein Zwischenfall: Herbie 
will Paco helfen und benimmt 
sich dabei nicht so, wie man 
das von einem parkenden Auto 
erwartet. Kapitän Bilythe ist 
außer sich und befiehlt: 
Schmeißt den Käfer über Bord. 
Und so kippt Herbie über die 
Reling, segelt durch die Luft, 
klatscht ins Wasser und ver- 
sinkt. Paco, der’s mit ansieht, 
bricht in Tränen aus. 

Als das Schiff in Panama 
ankommt, warten die drei 
Schmuggler bereits auf Paco. 
Dem gelingt es aber zu entkom- 
men, er rettet sich zu einem 
See. Verzweifelt, weil ihm die 
Ganoven dicht an den Fersen 
sitzen. Aber was sieht Paco 
da: Herbie kommt durch die 
Fluten getuckert. Er hat doch 


tatsächlich den Weg durch den 
Ozean und den Panama-Kanal 
gefunden und kommt wieder 
einmal gerade rechtzeitig. Paco 
hilft ihm raus, springt in den 
Wagen, da kommen auch schon 
die Gangster. Herbies Einfalls- 
kraft kennt keine Grenzen, 
er lockt die Gangster in eine 
Stierkampfarena, wo sofort ein 
wütender Bulle auf den schwar- 
zen Banditenwagen zurast. Ein 
Hornstoß und der Wagen liegt 
seitlich im Sand. 

Herbie, der noch nie Angst 
vor Bullen hatte, ist selbst- 
verständlich ein ausgezeichne- 
ter Stierkämpfer. Er wird mit 
dem Stier so spielend und ele- 
gant fertig, daß das Publikum 
vor Begeisterung rast. 

Damit ist die wilde Jagd 
aber keineswegs zu Ende. Paco 
tarnt Herbie als Taxi und 
zufällig steigen Tante Luise 
und Käptn Blythe gleichzeitig 
ein. Er lamentiert, will raus, 
aber die Fahrt geht schon los, 
während er schreit: Ich bin ge- 
kidnapt worden. Die Banditen 
stellen Herbie schließlich eine 
Falle. Paco versucht, Pete und 
D. J. als Hilfe zu gewinnen, 
denn die Banditen drohen 
damit, Herbie in tausend Ein- 
zelteile zu zersägen. So hilft 
sich Paco mit seiner Bega- 
bung: Er stiehlt nochmal D. J. 
die Brieftasche. So ist das 
Durcheinander perfekt: Die 
Gangster wild hinter ihren 
Mikrofilmen her, Pete und 
D. J. in einem alten Bus hin- 
tendrein. 

Trotz aller Turbulenzen 
geht natürlich alles gut aus, 
wenn auch anders als erwartet. 


zu erregen .- 


tBlytheeine 
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‚merksamkeit Melissas 


die Auft „Taxifahrt”unternimmt 


7 :Käj ‚tnBlyth. = ar: ı FE _— 
zuviel an Bord: Käp 54 Date versucht eifrig, 


Einer 


cinema-City-Quiz 


Flugreise nach Berlin 


m 27. August bringt der Film- 

verlag der Autoren wieder ein 

deutsches Musical raus: „Rosi 
und die große Stadt‘ erzählt die 
Geschichte des kleinen Mädchens 
Rosi, das mit seinen Eltern von 
einem kleinen bayerischen Dorf 
nach Berlin umziehen muß. Sie 
findet es zuerst so ungemütlich, 
daß sie am liebsten sofort wieder 
nach Bayern zurück will. Aber sie 
hat ja noch nicht mal die 100 Mark 
für die Heimfahrt! 

Nach und nach aber beginnt sie 
sich ein bißchen einzuleben, so 
langweilig ist das ja alles gar nicht. 
Da gibt‘s das nette türkische Mäd- 
chen vom Eckladen, da gibt‘s den 
Wolle und den Kalle, die beiden 
Hinterhof-Indianer und da gibt's 
sogar einen Lehrer, der ein Clown 
ist. 

Mit der Zeit findet Rosi das alles 
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zugewinnen 


(incl. Übernachtung und Taschengeld) 


Die Fragen: 


Wie heißt die große Stadt? 


Berlin | FE| | 
Wanne-Eickel | UN 
München | LU 


Wer ist Rosis Vater im Film? 


Didi Hallervorden [MM 
Gerhard Polt | RI 


Jerry Lewis | SI 


Was für ein Film ist „Rosi und 
die große Stadt‘“? Es ist ein: 


Musical | EN 
Kriminalfilm | ER 


Stummfilm | NN 


so toll, daß sie stinksauer auf ihren 
Vater ist, der sie jetzt doch wieder 
in Bayern auf eine Ganztagsschule 
stecken will. Und jetzt macht Rosi 
erst richtig Putz... 

Wer nun auf den Film_scharf- 
geworden ist, sollte am 27. Au- 
gust mit cinema nach Berlin zur 
Premiere einfliegen. Alle werden 
da sein: Rosemarie Schindler, die 
die Rosi spielt, Gerhard Polt, der 
Vater, Jango Edwards, der Lehrer- 
clown und all die anderen bunten 
Figuren. Ihr müßt nur vorher drei 
Fragen richtig beantworten und aus 
den Buchstaben neben den Käst- 
chen das Lösungswort finden. 
Schreibt das Lösungswort auf eine 
Postkarte und schickt es an cinema- 
City-Quiz, Milchstraße 1, 2 Ham- 
burg 13. Der Einsendeschluß ist 
der 15. August, der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. 


move! 


‚mee® 


1 


n Hollywood weiß man: 
E: gibt nur eine Hand- 

voll Filmzeitschriften auf 
der Welt, und cinema ist eines 
der wenigen Magazine, die auch 
hinter die Kulissen des Filme- 
machens blicken. So wurde ci- 
nema als erste und bislang ein- 
zige Filmzeitschrift außerhalb 
der USA eingeladen, eine der 
aufregendsten Innovationen 
der Filmtechnik zu studieren. 
Es ist ein Verfahren, das vor 
zund acht Jahren erfunden und 
erst vor wenigen Monaten in 
dem Film „Outland” zur Ver- 
vollkommnung gebracht wur- 
de. Es heißt „Intervision” und 
wird - das sagen nicht nur ihre 
Erfinder - das Filmemachen re- 
volutionieren. 

Was es mit dem „Intervi- 
sion”-Verfahren auf sich hat, 
ist technologisch höchst kom- 
pliziert, läßt sich aber (hof- 
fentlich!) simpel erklären: Man 
nehme eine Intervision-Kamera, 
ein Foto und einen Menschen, 
der willens ist, auf einer Bühne 
nach vorgeschriebenen Bewe- 
gungsabläufen herumzugehen. 
Schon wenige Minuten später 
hat man einen belichteten Film, 
der (nach Entwicklung) zeigt: 
Jener Mensch bewegt sich in 
eben jenem Foto, 

Das klingt wie eine alte Ki- 
ste: Im Fernsehen kann man 
oft Trickaufnahmen sehen, wo 


Intervision-Mann Tom Naud mit dem nächstenDrehbuch: ‚Pirates” 


Trickzauber Intervision: 
Spazierganginder 
Ansichtskarte 


Nach Jahren geheimer Entwicklung 
hatte jetzt ein Verfahren Premiere, das die Geschichte 
der Spezialeffekte revolutionieren wird: 
„Intervision”. Als erster Auslandsjournalist wurde 
Elmar Biebl für cinema in die faszinierende 


Technik der „Intervision”-Kamera eingeweiht 


ci 


John Exposito zeigt Elmar Biebl die Miniatur der ilmrannatoın aus „Outland” 


einfach eine Person in einen 
Raum, in dem sie in Wahrheit 
gar nicht ist, eingeblendet 
wird. Das läßt sich mit dem in 
unserer Serie schon oft er- 
wähnten „Blue Screen”-Ver- 
fahren machen. Aber: Diese 
Methode ist beim Film wesent- 
lich komplizierter als beim 
(elektronischen) Fernsehen, 
Und: Wer genau hinschaut, 
stellt fest, daß die in einen 
Fremdraum eingeblendete Per- 
son irgendwie unwirklich aus- 
sieht - seltsames Flimmern 
markiert die Trennlinien zwi- 
schen der Person und dem 
Raum. Außerdem: Die Person 
kann sich immer nur im Vor- 
dergrund des Raumes bewegen. 

Bei „Intervision” ist dies 
nun alles ganz anders. Stellen 
Sie sich folgendes vor: Sie 
kaufen eine Ansichtskarte von 
einem Gebäude. Auf der Stras- 
se vor diesem Gebäude stehen 
Bäume und ein parkendes Au- 
to. Und nun stellen Sie sich 
vor, daß Sie tatsächlich in die- 
ser Karte spazieren gehen kön- 
nen. Die Karte wird in die In- 
tervisions-Kamera eingespannt 
und nun wird (was technisch 
bisher unmöglich war) das Bild 
optisch ins Dreidimensionale, 
also Räumliche gedehnt. Wer in 
die Kamera blickt, sieht also 
plötzlich nicht mehr eine fla- 
che Straßenszene, sondern eine 
echte Raumillusion 

Nun kommt der zweite 
Schritt: "Sie stehen auf einer 
Bühne vor der Kamera, Auf 
dieser Bühne ist weiter nichts 
als Markierungen auf dem Bo- 
den, die Ihnen anzeigen, wie sie 
zu gehen haben. Sie folgen die- 
sen „marks”, bücken sich auf 
eingegebenes Zeichen und beu- 
gen sich an einer anderen Stelle 
mit dem Oberkörper nach 
rechts. Dann gehen Sie etwas 
weiter zurück, bleiben stehen, 
beugen sich nach vorne und 
winken. 

Was die Kameraleute sehen 
können und was auf dem Film 
erscheint, ist frappierend: Sie 
kommen eine Straße vor dem 
berühmten Gebäude entlang. 
Sie gehen auf dem Bürgersteig 
hinter dem Auto, das Auto ver- 
deckt ihren Körper bis zu den 
Schultern, dann bücken Sie 
sich und verschwinden völlig. 
Dann gehen Sie hinter den 
Baum und schauen mit dem 
Oberkörper hinter dem Baum 
hervor. Dann gehen Sie zum 
Gebäude, betreten es, ver- 


schwinden darin, erscheinen bis 
zum Gürtel am Fenster, beugen 
sich heraus und winken in die 
Kamera. 

Wer dies zum erstenmal mit- 
erlebt, glaubt einer Sinnestäu- 
schung zu unterliegen. Stellen 
Sie sich nun mal vor, Sie neh- 
men ein Foto aus Ihrer Kind- 
heit und gehen darin spa- 
zieren. So können Sie Ihren 
Kindern im Film alles erklä- 
ren, indem Sie auf alles deuten: 
Dies war mein Kinderzimmer, 
hier ist mein Teddybär, und 
dann beugen Sie sich aus dem 
Fenster, aus dem Sie als Vier- 
jähriger beinahe mal gefallen 
sind. Oder: Sie sagen Ihrem 
lieben Ehegatten, Sie würden 
mit einer Freundin nach Ita- 
lien fahren. Während Sie sich 
anderweitig verlustieren, filmt 
jemand für Sie italienische 
Landschaften. Diesen Film füt- 
tern Sie in eine „Intervison”- 
Kamera und führen den kom- 
binierten Film Ihrem Gatten 
vor: Er sieht mit seinen eige- 
nen Augen, wie Sie am San 
Marcusplatz die Tauben füt- 
tern ... 


TO UNAUTHORISED PERSONS 
WITHOUT WRITTEN PERMISSION 
FROM THE PRODUCTION MANAGER 


u 


Nur cınema durfte zu den Dreharbeiten von „Outland” 


Fürs Fremdgehen hat John 
Exposito das „Intervision”- 
Verfahren allerdings nicht er- 
funden. Zusammen mit den 
Produzenten Tom Naud und 


schen Printer” nötig waren, 
das macht Intervision in einem 
einzigen Arbeitsgang. Heute 
Filmen, morgen fertig. Und 
nicht: In sechs Monaten filmen 
(wegen der Vorbereitungen) 
und nach weiteren sechs Mona- 
ten fertig (wegen des kompli- 
zierten Kombinationsprozesses) 

Nachdem die „Intervison”- 
Leute erste Szenen filniten 
(z.B. für „The Incredible shrin- 
king Woman”), drehten sie mit 
dem Science Fiction-Western 
„Outland” erstmals einen gan- 
zen Film - mit verblüffenden 
Ergebnissen. Die Designer ba- 
stelten Miniatur-Raumstatio- 
nen, diese wurden gefilmt, 
während auf der Bühne der ein- 
same Sean Connery den Boden- 
markierungen folgte und grim- 
mig dreinschaute. Manchmal 
wurden auch mehrere Filme 
gleichzeitig eingespielt und so- 
fort kombiniert. Und trotz der 
geringen Produktionskosten 
Peck Prior wurde die Kamera | entstanden Bilder von atembe- 
zum Filmemachen entwickelt. | raubenden Dimensionen - wirk- 
Wo früher komplizierte, mil- | lich ein revolutionierender 
lionenverschlingende und lang- | Markstein in der Geschichte 
wierige Arbeiten am „Opti- | der Spezialeffekte. 


Die Echten. Frisch aus Holland. Für ca. 50 Zigaretten. DM 3,10. } 
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James jr. 
schlägt zu 


Luther Sterling, englischer Geheimagent 
mit James-Bond-Ambitionen, wird in einen action- 


geladenen Abenteuer-Trip verwickelt 


Herstellungsland: USA, Regie: Ro- 
bert Clouse, Buch, Gail Morgan 
Hickman, David E. Boston, Kamera: 
Godfrey Godar, Musik: John Cam. 
ron, Produktion: Walt Disney Prod., 
Verleih: Fox 


Dar: 


L. Sterling Jeffrey Byron 
Roger. . . ‚Larry Cedar 
Bidley . . . . . Roy Kinnear 
Vorg ... . Lee Montague 
Minton Nigel Davenport 


Start ab: 24.7.1981 


er Geheimagent Luther 
DD; gerät in eine 

haarsträubende Intrige 
um die Entführung eines nam- 
haften Wissenschaftlers, der ei- 
ne Formel zur Erschließung 
neuer Energiequellen für die 
Menschheit gefunden hat. Lu- 
ther, der die Entführung zu- 
fällig am Flughafen mitbe- 
kommt, erhält von dem ver- 
zweifelten Professor einen Ring 
zugesteckt, der wichtige Infor- 
mationen und eben jene For- 
mel enthält. Mit List und 
Tücke gelingt es ihm und sei- 
nem Freund daraufhin, den 
Geheimsender der „Omega”- 
Bande, die das Ganze ange- 
zettelt hat, aufzuspüren und 
abzuhören. 

Der englische Geheimdienst 
beauftragt die beiden Agenten 
nun, den Kopf der Bande mit 
einer falschen Formel aus sei- 


nem Versteck zu locken, um 
ihn und den Rest des welt- 
weiten kriminellen Zirkels aus- 
zuheben 

Leichter gesagt, als getan, 
denn das „Omega”-Headquar- 
tier befindet sich auf einem 
Flußboot auf der Londoner 
Themse und wechselt seinen 
Standort beinahe stündlich. Lu- 
ther und Robert chartern ein 
Rennboot und erobern das 
Gaunerschiff auf spektakuläre 
Weise: Mit über 90 Stunden- 
kilometern flitzen sie durch ei- 
nen ganz schmalen Kanal, heben 
ab, fliegen durch einen Last- 
wagen direkt auf den Kahn der 
Ganoven. 

Mit diesem und anderen 
tollkühnen Stunts ist der Film 
aus den Walt Disney-Studios 
reichlich garniert. Die sonst so 
betulichen Micky-Mäuse griffen 
für ihren Mini-James-Bond tief 
in die Trickkiste sowie auf 
die erfahrenen Spezialisten aus 
den „Herbie”-Abenteuern zu- 
rück. Der Hauptdarsteller Jeff- 
rey Byron hofft mit „James 
jr. schlägt zu” auf den großen 
Durchbruch. Die Voraussetzun- 
gen dafür hat er: Der Stiefsohn 
des Dichter-Veteranen Robert 
Bathan hatnichtnur Talent, son- 
dern auch den weltberühmten 
Regisseur John Ford zumPaten. 


Luther Sterling und sein Freund Roger im Dienst Ihrer Majestät 
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Nach einer langen und nervenaufreibenden Suche gelingt es den 


ir; 


beiden oft listig getarnten Agenten des Britischen Geheimdien- 


ry Fi ea 
stes, das Versteck der kriminellen „Omega”-Bande auf der 
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n und den Verbrecherring zu sprengen |} 
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Tyrannen führen ein Leben wie im Traum: Eisensteins „Iwan” 


Moskau, 23. August 1945. Er- 


füllten die meisten histori- 
schen Filme der Kriegstage 
eine präzise ideologische Auf- 
gabe, zeigt sich der sowjeti- 
sche Regisseur Sergej Eisen- 
stein (Panzerkreuzer Ptemkin) 
a einziger imstande, diese 
Barriere zugunsten künstleri- 
scher Qualität zu durchbrechen. 
„Iwan der Schreckliche”, des- 
sen erster Teil im vorigen Jahr 
erschien und an dessen Fort- 
setzung Eisenstein derzeit ar- 
beitet, ist ein Monument, 
durch das die aktuellen Ereig- 
nisse des Weltgeschehens in 
legendenhafte Ferne rücken. 
An der Figur des grausamen 
Zaren erläutert Eisenstein die 
Problematik jedes denkbaren 
Typus eines Herrschers, der in 
guter Absicht zu autoritären 
Maßnahmen greift. Untermalt 
von der traumhaften Musik 
Prokofieffs zeigt er seinen Iwan 
stets gebückt, in einem schrä- 
gen Blickwinkel. Der Effekt: 


Die Machtposition des Zaren 
wird zu dem, was letztlich 
jede Beziehung eines Einzelnen 
zu einer großen Menschenmas- 
se ist - zum Traum. 


Rosselinirechnetab 


Rom, 24. Oktober 1945. Ro- 
berto Rosselini, Sproß einer 
bekannten römischen Familie, 
verarbeitet wie viele seiner Kol- 
legen die düsteren Kriegsjahre, 
Ließ sich der Architektensohn 
und Hobbyerfinder noch 1943 
Filme von den italienischen 
Faschisten in Auftrag geben - 
der Sohn des „Duce” Musso- 
lini wollte ihn bereits vor Jah- 
ren ganz in Propagandadien- 
ste stellen - rechnet er nun mit 
den Faschisten und seiner eige- 
nen Vergangenheit ab. „Rom - 
offene Stadt” heißt der Film, 
der vor allem den Amerikanern 
zeigen soll, wie der Krieg dem 
Land zugesetzt hat. Die Hand- 
lung: Ein kommunistischer Wi- 
derstandskämpfer findet bei 
einem katholischen Priester in 
Rom Unterschlupf. Die Deut- 
schen können ihn jedoch in 
den letzten Tagen deutscher 


A. Magnani in Rosselinis Rom” 


Berlin, 24. November 1945. 
Helmut Käutner hat aus dem 
Nazi-Deutschland einen Film 
in die Nachkriegswirren ge- 
rettet, der mit allem propa- 
gandistischen Machwerk des 
Dritten Reiches überhaupt 
nichts gemein hat. „Unter den 
Brücken” ist ein realistischer 
Film über einfache Leute: 
Zwei Männer fahren auf einem 
Flußkahn die Havel auf und 
ab. In einer Sommernacht steht 
ein weinendes Mädchen an der 
Brücke, in deren Nähe die bei- 
den immer halt machen. Sie 
nehmen das Mädchen mit, und 
ein unseliger Kampf um die 
Gunst des Mädchens entbrennt. 


Zuletzt jedoch zeigt sich, daß 
keiner von ihnen das Rennen 
macht, und so fährt der alte 
Kahn weiter Tag für Tag die 
Havel auf und ab, nur daß sich 
zu den beiden Schiffern noch 
ein Mädchen gesellt hat. Käut- 
ner nimmt seinen beiden Pro- 
tagonisten gegenüber eine unge- 
wöhnliche Haltung ein. Quasi 
als dritter Mann an Bord zeigt 
er den Zuschauern ganz deut- 
lich, was die beiden Männer 
falsch machen, macht sich aber 
nie über sie lustig. Ein gefühl- 
voller Film über ein Thema, 
das man einem deutschen 
Regisseur in diesen Tagen nicht 
zugetraut hätte. 


Herrschaft in Rom noch fan- 
gen. Er, der Priester, und eine 
Freundin werden ermordet. 
Mit Macht spricht der Regis- 
seur den Widerstandsgedanken 
aus. Widersprüche wie die 
Freundschaft zwischen dem 
Priester und dem Kommuni- 
sten wirft er über den Haufen 
und zeigt in detaillierten Bil- 
dern die Brutalität der Kriegs- 
logik. 


Paris, 14. Mai 1945. Endlich 
konnte Regisseur Marcel Carne 
seinen Film „Die Kinder des 
Olymp” fertigstellen und ei- 
nem großen Publikum zeigen. 
In dem 1943 begonnenen Werk 
läßt der Regisseur eine Schau- 
spielertruppe unschlüssig sein 


Darsteller werden plötzlich zu 
Akteuren ihres eigenen Schick- 
sals: Ein Theaterschauspieler 
wird von einem Mädchen ge- 
liebt, er selbst aber liebt ein 
anderes, geheimnisvolles Mäd- 
chen, das ihn auch dann noch 
„verfolgt”, als er die andere 
bereits geheiratet hat. Allen 
Personen der Handlung haftet 
etwas Schicksalhaftes, Geheim- 
nisvolles an. Die Dialoge des 
großen Filmliteraten Jaques 
Prevert zeigen Züge der Li- 
teratur des 19. Jahrhunderts, 
Carnes Regie ein Formgefühl 
und eine Musikalität, die an die 
italienische Komödie erinnern. 
Das Publikum war sich einig: 
„Die Kinder des Olymp” sind 
ein zeitloses Meisterwerk. 


ALBERT R. BROCCOLI zu. 


„IAN FLEMINGS 


JAMES BOND007 
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PORTRAIT 


Nach der Trennung von Wim Wenders 


startet Ronee Blakley 


jetzt ihre Karriere in Deutschland 


Siehat 


kein Glück aber 


n Glück kann keiner 
bei Ronee Blakley reden. 
Ihre 18-Monate-Ehe mit 


dem deutschen Regisseur Wim 
Wenders ist aufgelöst, ihre Plat- 
tenfirma hat den Vertrag nicht 
verlängert. 

Beim Interview im Gramer- 
cy-Hotel: So wie sie in ihrem gi- 
gantischen Brokatsessel kauert, 
die schmalen nackten Knie am 
Kinn, im dunkelblauen Ballon- 
kleid mit Rüschen am Saum, 
wirkt sie rührend kindlich. Eine 
Frau von 35 Jahren mit den 
Gesten und dem Gehabe einer 
15-jährigen. Große dunkle Kul- 
leraugen, goldumflimmert - 
Froschaugen, glaubt sie und 
zieht bedauernd die Mundwin- 
kel runter. Kaum Rouge, et- 
was rosa Lippgloss. Hohe Bak- 
kenknochen, feine, gerade Na- 
se, schulterlange hellbraune 
Haare mit etwas zuviel künst- 
lichem Rotgold am Scheitel 
und im Pony. Eine Frisur, der 
man das Haarspray nichtansieht. 
Immer lächeln, immer freund- 
lich - so scheint ihre Devise zu 
lauten. 

Als ich den Namen Ronee 
Blakley im August 79 im 
„People Magazine” las und das 
wildromantische Foto sah, fiel 
mir nur der Altman-Film 
„Nashville” ein: Sie im boden- 
langen weißen Hochzeitskleid, 
Blumenkranz im Haar, ange- 
lehnt an Wim Wenders, und 
beide verklärt auf einem Berg 
über die Täler blickend, 

Und Wenders als Ehemann? 
In seinen Filmen kommen 
Frauen nur als Störfaktoren 
vor, als Eindringlinge in die 
hehre, heile Männerwelt. 

Wie kam die Sängerin auf den 
Mann, frage ich. Sie erzählt 
von Dennis Hopper, der in 
„Der amerikanische Freund” 
eben jenen spielte, und ihr 
in Los Angeles von den Dreh- 
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viel 
Talent 


Ehe kaputt, 
Plattenvertrag storniert, wie 
geht es weiter 
mit dem „American Girl”? 


arbeiten vorschwärmte. Laut 
Hopper verstehe dieser Deut- 
sche mehr von Amerikas Pop- 
kultur und Rock’n-Roll als vie- 
le Eingeborene. Auch ihre bei- 
den Platten und den Auftritt 
in Bob Dylan’s Film „Renal- 
do und Clara” schätze er. Neu- 
gierig geworden, rief sie Wen- 
ders kurz vor einem Auftritt in 
San Francisco an. „Von der Te- 
lefonzelle neben der Bühne. Er 
war nicht da. Ein paar Tage 
später kam er nach Los An- 
geles und lud mich zum Diner 
bei „Tane’s ” ein. Das ist das 
alte Lokal der Stars. An unse- 
ren Sitzen waren die Namen 
von Bette Davis und Douglas 
Fairbanks, die saßen wohl 


ı früher mal dort. Das war im 


Frühjahr 1978.” Ein Jahr spä- 
ter flogen Wim und Ronee 
auf eine kleine Insel in Ko- 
lumbien. Dort fragte er sie ei- 
nes Nachts, ob sie ihn heiraten 
wolle. Sie erzählt: „Am näch- 
sten Morgen kaufte er im 
Dorf zwei kleine Goldringe. 
Wir zelebrierten unsere Ver- 
lobung unter Wasser, in Tau- 
chermasken. Rund um uns 
schwammen dabei diese riesi- 
gen Teufelsrochen, Mantas en 
masse. Wim ist der roman- 
tischste, reinste, liebste Mann, 
den ich je in meinem Leben 
kennenlernte. Geheiratet ha- 
ben wir bei meinen Eltern in 
Idaho am 19. August 79. 
Das ist genau in der Mitte zwi- 
schen unseren Geburtstagen.” 

Auf die Frage, wieso die 
Ehe geschieden wurde, antwor- 
tet sie, hilflos lächelnd und am 
Kragen ihres Kleides zupfend: 

„Es warkeine Sache derSpra- 
che, sondern der Gefühle, Aus- 
serdem waren wir in einem 
sehr wichtigen Punkt sehr ver- 
schieden. Wim ist ein hoch- 
gradig organisierter Mensch, 
der sein Leben voll durch- 
strukturiert und plant. Er 
ist sehr diszipliniert, sehr ehr- 
geizig, sehr gründlich. Ich be- 
wundere ihn sehr dafür. Er 
arbeitet hart für das, was 
er will und er weiß genau, was 
er will. 

Ich bin mehr wie eine Wil- 
de. Keine Chaotin, aber auch 
keine Super-Planerin. Sonst wä- 
re ich schon weiter in meiner 
Karriere. Hätte mir die richtigen 
Manager ausgesucht, gepusht 
und gedrängt. Manche Leute sa- 
gen, ich sei eine Exzentrikerin. 
Ich fühle mich ein wenig wie ei- 
ne Rebellin ; passe nicht so recht 
in vorfabrizierte Schubladen. 
Ich liebe Ehrlichkeit und Fair- 
ness. Ich bin selbst in die- 
sem Business ehrlich, wo es 
wohl fehl am Platz ist ... Ich 


mag das Leben einer Bohe- 
mienne. Ich liebe Künstler und 
ich hasse Künstlichkeit. Ich 
mag heißes, nasses Wetter, die 
Tropen - und das ist fast alle: 

Wie alt sie ist, will ich wis- 
sen, und ohne Zierereien sagt 
sie, daß sie 35 Jahre alt sei, 
aber keine Angst vor dem Al- 
tern habe. 

Welche Filme hat sie zwi- 
schen „Nashville”, dem Robert 
Altman-Film, „Nick’s Movie” 
und dem noch unfertigen Wen- 
ders-Film „Hammett”’gemacht? 
„Also ‘mein Agent riet mir 
nach „‚Nashville” nur sehr gute 
Rollen anzunehmen. Ich mach- 
te den Walter Hill-Film „The 
Driver” mit Ryan O’Neal und 
Isabelle Adjani. Dann „Ladies 
in Waiting”, geschrieben von 
Patricia Resnick, die ich für 
eine der besten Drehbuch-Au- 
toren in Hollywood halte, den 
Streifen „She came to the 


Valley”, „Baltimore Bullett” 
mit James Coburn und „Die 
Glasmenagerie’”’ von Tennessee 
Williams für’s Fernsehen. In 
zwei Gala-TV-Shows trat ich 
als Gast-Star auf und sang fünf 
meiner Lieder, und ich bin aus- 
serdem Veteranin vieler Talk- 
Shows. Ach, beinahe hätte ich 
einen meiner Lieblingsfilme 
vergessen: Bob Dylan’s „Renal- 
do und Clara”. Bob hat mich 
meine Szene ganz alleine im- 
provisieren lassen, nur mit dem 
Kameramann. Ich war meine 
eigene Regisseurin. Und daß er 
meinen Song mit in den Film 
genommen hat, macht mich 
immer noch stolz. Übrigens 
ließ auch Altman mir freie 
Hand in „Nashville”. Die Ner- 
venzusammenbruch-Szene der 
Country-Queen, die laut Kriti- 
ken zu den stärksten des Fil- 
mes zählt, habe ich mir ausge- 
dacht und geschrieben. Bob er- 


Abschied von New York. 
Die neue Karriere 
soll in Deutschland beginnen. 


zählt das auch immer in In- 
terviews. Ich mag ihn sehr 
und würde gerne wieder mit 
ihm arbeiten. Er und Wim 
sind wunderbare Team-Arbei- 
ter. Beide sind nie zu stolz 
oder zu unsicher, Ideen der 
Schauspieler oder der Crew in 
den Film einzubauen.” 

Eine unangenehme Frage 
zum Schluß. Bei „Hammett” 
scheint es ja wohl Krach mit 
dem Produzenten Francis Cop- 
pola gegeben zu haben? „Ich 
weiß nicht mehr, was da los 
ist. Ich weiß nicht, ob meine 
Rolle auf dem Boden des 
Schneideraums gelandet ist. 
Ich habe nichts gesehen, auch 
nicht die Fassung, aus der 
Coppola angeblich wütend 


rausgestürmt sein soll. Ich habe 
versucht, nie etwas zu verlan- 
gen in meiner Arbeits-Bezie- 
hung mit Wim. Ich wollte un- 
sere Liebe nicht gefährden. Ich 
habe immer gewartet, bis er 
mich bat, ihm zu helfen oder 
ihn zu beraten. Ich weiß nur, 
daß er meine Rolle extra für 
mich ins Drehbuch einfügte. 
Erinnern Sie sich an Mary 
Astor, die elegante Dame aus 
dem Film „Der Malteser Fal- 
ke”? Ich spiele ihre Rolle. 
In „Newsweek” las ich, daß 
Coppola mich rausgeschnitten 
habe. Ich hoffe, Wim kann 
den Film fertigstellen. Er ar- 
beitet schon drei Jahre daran 
und er verdient es, daß man 
seine Arbeit respektiert. Von 
Deutschland her ist er nicht 
gewohnt, mit starken Produ- 
zenten zu dealen. Dort war er 
sein eigener Produzent, mit Re- 
nee Cundelach von Road Mo- 


vies. Ich erinnere mich, daß 
Francis einige Male in unse- 
rem Strandhaus in Malibu 
mit Wim am Storyboard ar- 
beitete. Aber jetzt hat er 
wohl Probleme. Mußte seine 
Häuser beleihen, weil ein Geld- 
geber bei dem neuen Film 
„One from the Heart” (mit 
Nastassja Kinski und Frederic 
Forest) kurz vor Drehbeginn 
ausstieg.” 

Ronee, eine gute Nachricht. 
„Lightning over Water-Nick’s 
Movie” hat gerade den Bundes- 
filmpreis in Deutschland ge- 
wonnen (300.000 DM Prämie), 
Ronee hat die Filmmusik kom- 
poniert, welche Pläne hat sie 
jetzt? Ronee steht wieder vor 
der Kamera. Popsänger Eric 
Burdon spielt die Hauptrolle in 
Christel Buschmanns neuem 
Film, „Comeback”, und Ronee 
spielt seine Frau. 

Fatima Igramhan 
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Ein kanadischer Regisseur verarbeitete Amerikas 
Vietnam-Trauma aus neuer 
Sicht - dem Blickwinkel der Opfer 


Herstellungsland: Kanada (1978), 
Regie: L. Kent, Drehbuch: 
Bill Lamond/John Dunning, Musik: 
Paul Baillargeon, Kamera: Richard 
Ciupka, Schnitt: Debra Karen, Ton: 
Patrick Rousseau, Produktion: 
John Dunning/Andre Link, Verleih: 
Residenz 
Darsteller: 

Claire Pimpare 
‚cent van Patten 
. . Eddie Albert 


Start ab: 24.7.1981 


er 42-jährige kanadische 
Regisseur Larry Kent ist 
Besuchern der Berliner 
Filmfestspiele kein Unbekann- 
ter. Für High” bekam er 
1968 in Berlin einen Preis, 


sein Film „The Apprentice” 
(Fleur Bleue) war 1972 offi- 
zieller kanadischer Festivalbei- 
trag. Seine jüngste Produktion 
„Yesterday” spielt in den spä- 
ten sechziger Jahren. Während 
eines Eishockey-Matchs lernt 
der amerikanische Student 
Matthew die ‘Franco-Kanadie- 
rin Gabrielle kennen. Aus der 
Romanze wird schließlich die 
große Liebe, Gabrielle erwartet 
ein Kind von Matthew. 

Doch die sympathische Stu- 
dentin will ihren Freund nicht 
belasten, verschweigt ihm das 
gemeinsame Baby. Ausschlag- 
gebend sind Matthews rapide 


wachsenden Schwierigkeiten. 
Nach einer militanten Demon- 
stration wird er von der kana- 
dischen Universität relegiert 
und muß mit der Ausweisung 
rechnen. Er steht vor der Wahl, 
unterzutauchen und sich einen 
Job zu suchen oder in die 
Staaten zurückzukehren und in 
die Armee eingezogen zu wer- 
den. Ohne Wissen um seine bal- 
dige Vaterschaft entscheidet er 
sich für die Rückkehr. Doch 
wenige Wochen später muß er 
schon nach Vietnam. 

Monatelang bleibt Gabrielle 
ohne Nachricht. Dann, kurz 
nach der Geburt ihres Sohnes, 
kommt ein Brief von der US- 
Army. Im Geschäftsstil teilt 
man ihr mit, Matthew sei von 
einem Kommandounterneh- 
men nicht mehr zurückgekehrt 
und gelte als gefallen. Für Ga- 
brielle bricht eine Welt zusam- 
men, sie will den Tod ihres 
Partners nicht hinnehmen, wei- 
gert sich, daran zu glauben. 

Es beginnt eine Odyssee 
durch die zahllosen Militär- 
lazarette sämtlicher amerikani- 
scher Bundesstaaten. Wochen 
später findet sie Matthew in ei- 
nem Veteranenheim für 
Schwerstbehinderte. Er hat 
beide Beine verloren, ist für 
sein Leben an den Rollstuhl 
gefesselt. Hinzu kommen psy- 
chische Probleme. Vietnam ist 
für Matthew zu einem Trau- 
ma geworden. Doch Gabrielle 
gibt nicht auf, sie will den ge- 
brochenen Mann ins Leben zu- 
rückholen, wird für ihn zur 
Therapeutin. Unendlich lang- 
sam gelingt es ihr, sein Selbst- 
bewußtsein, seinen Lebensmut 
aufzubauen. 

Larry Kents Film, der nicht 
selten an „Coming Home’ er- 
innert, zeigt, daß Amerika mit 
dem Thema Vietnam noch 
lange-nicht fertig.geworden ist, 
daß die notwendige Trauerar- 
beit noch lange nicht abge- 
schlossen ist. Insofern ist „Ye- 
sterday” keiner jener Kriegsfil- 
me, die im Gefolge von „Apo- 
calypse Now” dutzendfach ge- 
dreht wurden, reflektiert das 
Thema nicht aus der Sicht 
der Täter, sondern aus dem 
Blickwinkel der Opfer; gewinnt 
in einer Zeit, da das offizielle 
Amerika seine Kriegskrüppel 
dem Vergessen anheimgegeben 
hat und sich stattdessen in mi- 
litanten Posen übt, seine trau- 


Er wollte 
seinen Star 
für sich allein 
und ging dabei 


zu weit. 


e) 


(THE FAN) 


RHOUN PICTURES: ZEIGT EINE ROBERT STIGWODD PRODUKTION » LAUREN BACALL „DER. FANATIKER“ MAUREEN STAPLETON - HECTOR ELIZONDO 
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JAMES GARNER ALS JAKE UND MICHAEL BIEHN ALS DER FANATIKER - ARRANGEMENT: PIND DONAGGIO „HEARTS, NOT DIAMONDS“ MUSIK: 
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Ab 31.7.im Kino 


rige Aktualität. 


Eine neue Eastern-Welle 
erobert Europa - Ninjutsu hat Konjunkt 


Start ab: 17.7.1981 


ur das Zirpen von Zika- 
den ist indem schat- 
tengrünen japanischen 


Der Weiße Ninja Cole macht den 
„Nunchaku” zur tödlichen Waffe 


Hasegawa bedroht den Plantagen- 
besitzer Frank mit einem Messer 


Cole (Franco Nero) verteidigt 
Franks Besitz mit allen Mitteln 
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Regenwald zu hören. Geduckt 
und witternd wie ein Raubtier 
pirscht ein völlig in Schwarz 
gekleideter Mann in eine Lich- 
tung. Plötzlich spritzt der 
Boden vor ihm auf und ein 
ebenso gekleideter Mann -aber 
in Weiß - steht vor ihm. Die 
Reaktion d i 
spät, stirbt eine halbe Se- 
kunde später. Andere Schwarze 
kommen, Pfeile und Wurfster- 
ne surren durch die Luft. 
Der Weiße entflieht, schlägt 
später wieder aus dem Hinter- 
halt zu, trifft aber auf den An- 
führer der Schwarzen, der ihn 
mit seinem Nunchaku abwehrt 
(Zwei Stöcke mit Kette ver- 
bunden). 

Die Jagd geht weiter, bis 
der Weiße in einen Tempel 
rennt. Darin kniet ein alter 
Mann. Der Weiße zieht sein 
Schwert und enthauptet den 
Alten. Die schwarzen Verfol- 
ger stürmen herein. Da erhebt 
sich der Geköpfte, hält seinen 
Kopf in die Höhe (eine Wachs- 
nachbildung). Alle knien h 
nieder, auch der Weiße, der se; 
ne Maske ablegt. Der Alte, Mei- 
ster Komori, erklärt, daß der 
Weiße nun auch ein Ninja und 
ein Meister ihrer Kampfform, 
des Ninjutsu, sei. Da reißt auch 
der Anführer der Schwarzen 
seine Maske ab und ruft: Der 
Weiße könne nie ein Ninja sein, 
denn er sei kein Japaner. Der 
Weiße ist ein Amerikaner und 
heißt Cole (Franco Nero). 

Dies ist der Auftakt zu ei- 
nem der ersten Ninja-Filme, 
die in unsere Kinos kommen. 
Weitere werden folgen. Die be- 
sonders vielfältige Kampfform 
des Ninja-Kults (siehe Kasten) 
eignet sich besonders gut für 
rasante Action-Filme. Und 
Autor und Regisseur Menahem 
Golan war clever genug, diese 
Action nicht nur im japani 
schen Regenwald, sondern 


In einer verlassenen Arena kommt es zum tödlichen Duell zwi- 


auch in vertrauteren Gegenden 
anzusiedeln: 

Cole erhält ein Telegramm 
von seinem Freund Frank mit 
der verzweifelten Bitte um Hil- 
fe, Cole kommt zu Franks 
Plantage auf den Philippinen 
und sieht die Notlage: Frank 
ist Trinker geworden, seine 
Frau Mary Ann versucht, die 
Plantage allein zu führen. Aber 
Unbekannte überfallen ständig 
die Arbeiter und zerstören die 
Pflanzen. Das ist eine Aufgabe 
für Cole. Die unbekannten Ein- 
dringlinge fliehen entsetzt vor 
dieser menschlichen Kampfma- 
schine, falls sie überhaupt noch 
fliehen können. Der Grund i 
rer Attacke: Der Millionär Ve- 
narius weiß, daß unter Franks 


Grundstücken eine Ölquelle 
liegt, er will Frank und Ann 
verjagen. Als er aber von den 
schier unglaublichen Kampf- 
qualitäten ihres Freundes Cole 
hört, holt er den besten Ninja 
aus Japan. Mordend und brand- 
schatzend fällt der über die 
Plantage her, bis er von Cole 
gestellt wird: Es ist niemand 
anders als der Anführer der 
Schwarzen. 

Und nun kommt es zu ei- 
nem Kampf, wie er in der 
Geschichte des Films noch 
selten zu sehen war. Die bei- 
den Ninjas kämpfen mit Gift- 
pfeilen, Handbomben, Wurf- 
sternen, Schwertern und na- 
türlich mit ihren stahlharten 
Händen. Hasegawa, der schwar- 


schen dem Weißen Ninja Cole und 


ze Ninja, will beweisen, daß 
Cole kein echter Ninja ist 
Und Cole will den Tod Hase- 
gawas, denn der hatte Frank 
überfallen, ihn vor den Augen 
Anns ermordet und Mary Ann 
entführt. So steht fest: Einer 
der beiden Ninjas wird den 
Kampfplatz nicht verlassen. 
Herstellungsland: Philippinen, Ori- 
ginaltitel: Enter the Ninja, Regis- 
seur: Menahem Golan, Drehbuch: 
Dick Desmond, Judd Bernard, Mı 

nahem Golan, Kamera: David Gar- 
funkel, Choreografie der Kämpfe: 
Mike Stone, Musik: W. Michael 
Lewis und Laurin Rinder, Pro- 
duzenten: Yoram Globus und 
Judd Bernard, Verleih 

Darstelle: 

Cole. . .... 


‚hristopher George 


| 


ser 


seinem Herausforderer Hasegawa 


Was bedeutet „‚Ninja”? 


ich eine chinesische 


a 

cheı „Nint 
Eee nie 
heuert, für Attentate, 


‚gebrau: Nach 
in den 60er Jahren 
te, in, ‚den 70ern, 


und 
a Form der Böer 


er Salon der Frau Fink 
D: gut besucht. Roter 

Samt, Spiegel, rote Flit- 
tertroddeln, eine Schäferszene 
als Wandgemälde - kein Zwei- 
fel, wo man sich hier befindet. 
In der Mitte des Etablissements 
eine in rosa Licht getauchte 
Bühne, auf der Lola auftritt. 
Barbara Sukowa im schwarzen 
Tüllkleid mit Goldpunkten, en- 
ge Corsage, weiter Rock, lange 
Handschuhe, das Haar hochge- 
steckt - Mode der 50er Jahre 
(für die Kostüme zeichnet wie- 
der Barbara Baum verantwort- 
lich). 

Lola singt die „Caprifi- 
scher”. Während sie singt, ge- 
rät ein Mann in ihr Blickfeld. 
Sie stockt, setzt ihren Vortrag 
fort - während er türenknal- 
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Armin Mueller-Stahl und Barbara Sukowa sind Fassbinders Hauptdarsteller in „Lola“ 


Triumph 
der Leidenschaft 


Rainer Werner Fassbinder 
verfilmte Heinrich Manns „Professor Unrat‘“ — und 
schuf damit eine Art Fortsetzung seiner 
„Ehe der Maria Braun“ 


lend die Szene verläßt. Kaum 
ist er draußen, beginnt Lola 
mit einem wilden, selbstzer- 
störerischen Strip. Unter dem 
anfeuernden Beifall der männ- 
lichen Gäste und ihrer Tisch- 
damen reißt sie sich ihr schö- 
nes Kleid vom Leib. Bau- 
Löwe Schuckert (Mario Adorf), 


Lolas Liebhaber und Finanzier, 
trägt sie schließlich triumphie- 
rend durchs Lokal in die 
Privaträume. 

Das ist eine der Schlüssel- 
szenen aus „Lola”, dem neu- 
esten Fassbinder-Film, der ge- 
rade abgedreht ist. Eine sehr 
freie Version des „Blauen En- 


| konstellation erhalten 


gel”-Stoffes. „Eigentlich”, sagt 
Hauptdarsteller Armin Muel- 
ler-Stahl, „ist nur die Grund- 

- inte- 
grer Büger wird gebrochen 
durch seine Leidenschaft für 
eine Hure”. Um diesen Hand- 
lungsstrang herum zeichnet 
Fassbinder ein Panorama der 
50er Jahre, sozusagen die Fort- 
setzung der „Ehe der Maria 


| Braun”. 


Coburg 1957. Der Wieder- 
aufbau, das Wirtschaftswun- 
der, ist im vollen Gang. Bau- 
löwe Schuckert ist der heim- 
liche Herrscher der Stadt. Die 
Politiker und Honorationen 
lassen ihn gewähren. Alle pro- 
fitieren, direkt oder indirekt, 
von seinen Geschäften. Da 
kommt ein neuer Baudezer- 
nat, von Bohm, in die Stadt. 
Er gilt als integer und unbe- 
stechlich. Die Geschäftemacher 
zittern. Doch Herr von Bohm 
(Armin Mueller-Stahl) begeg- 
net Lola, der „Privat”-Hure 
Schuckerts und Star des Eta- 
blissements von Frau Fink, in 
dem sich die Honoratioren 
amüsieren. Der Beamte, verein- 
samt und etwas weltfremd, 
verliebt sich in Lola, die er 
nicht als das erkennt, was sie 
ist. Als er es begreift, ist es 
zu spät. Zwar plant er noch 
Rache, will das Komplott auf- 
decken - doch seine unselige 
Leidenschaft ist stärker. 
Schuckert hat wieder einmal 
Erfolg. Von Bohm, verheiratet 
mit Lola, „gehört jetzt dazu” 
und wird niemandem mehr 
wehtun. Das Wirtschaftswun- 
der geht weiter. Wahlplakate 
werben mit Adenauer-Köpfen 
und der Parole „Keine Ex- 
perimente” 

„Uns interessierten nicht die 
50er Jahre, wie sie wirklich 
waren”, sagt Kameramann 
Xaver Schwarzenberger, der 
nach „Berlin Alexanderplatz“ 
und „Lili Marleen“ seinen 
dritten Film mit Fassbinder 
dreht. „Wir wollten etwas 
von den Farben her Spezi- 
fisches, Signalhaftes machen. 
Wir haben uns jetzt für eine 
Art Bonbonfarben entschieden, 
die dem ganzen Film etwas 
Künstliches geben, einen ‚Ge- 
samteindruck durch Farbe’, der 
für meine Begriffe ganz toll 
wirkt”. 

Fassbinder und Schwarzen- 
berger orientierten sich an drei 
Erfolgsfilmen der 50er, die das» 


IMAR 
GE IN EIN! 
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Strom 


Wolf Gremm verfilmte 
Irmgard Keuns Bestseller 
„Nach Mitternacht” 

mit Desiree Nosbusch 


or mehr als 50 Jahren 
sagte Alfred Döblin zu 


der jungen Schauspielerin 
Irmgard Keun: „Wenn Sie nur 
halb so gut schreiben können, 
wie Sie erzählen, dann wird aus 
Ihnen eine große Dichterin!” 
Apropos schreiben: Irmgard 
Keun war schon lange vor ih- 
rem Bestseller „Nach Mitter- 
nacht” in der literarischen Sze- 
ne bekannt. Ihre Romane sind 
hautnahe Auseinandersetzun- 
gen oder auch persönliche Ab- 
rechnungen mit ihrer Umwelt. 
„Ein Schauer läuft uns über 
den Rücken“, rühmte Klaus 
Mann ihren Roman, „während 
wie spüren und erkennen, ja, 
so leben diese Menschen, das 
ist ihr Alltag - die Schrift- 
stellerin Irmgard Keun hat es 
uns aufs Anschaulichste darge- 
stellt.” In „Nach Mitternacht” 
blendet sie sich in das Deutsch- 
land von 1935 ein: eine Gesell- 
schaft bringt aus sich selbst 
ihren tödlichen Untergang her- 
vor und schwelgt dabei in Eu- 
phorie und Lebenslust. 
Apropos erzählen: es macht 
Spaß, Irmgard Keun zuzuhö- 
ren. Am schönsten sind die 
Geschichten, die nur sie kennt - 
von Schriftstellern, die wir alle 
kennen. Wie der sparsame Rin- 
gelnatz die Schnäpse springen 
ließ, wenn sie mit ihm durch 
die Berliner Kneipen zog! Oder 
wie der rasende Reporter Er- 
win Kisch nur zu gern die Ar- 
beit an seiner Schreibmaschine 
liegen ließ, wenn er anderswo 
ein Bier stehen sah! Oder wie 
ihr zeitweiliger Lebensgefährte 
Joseph Roth ein Manuskript 
an zwei Verleger zugleich ver- 
kaufte, um dann mit ihr und 
dem Geld außer Landes zu 
flüchten ... 


Wolf Gremm und Desiree (r.) 


Apropos dichten: ein frü- 
hes Jugendgedicht von Irm- 
gard Keun wäre unbekannt 
verschollen geblieben, wenn 
ich sie nicht anläßlich ihrer 
Filmarbeit in Berlin tagelang 
gedrängt hätte, es mir für 
cinema aufzuschreiben. Hier 
ist es: 


Ick wurde unehelich geboren, 
meine Mutter war wütend, 

als sie mir bekam. 

Den Prozeß um die Alimente 
hat mein Vater verloren, 

wat er mir persönlich 
übelnahm. 


Da spricht man nun von 'nem 
Kind der Liebe 

und von dem jewaltigen 

Trieb der Natur: 

Ick find’, det sind kleene 
natürliche Triebe - 

und von Liebe is da 

keene Spur! Irmgard Keun 


Diese Frau schrieb „Nach 
Mitternacht“ — das Buch, das 
Wolf Gremm mit Desiree Nos- 
busch jetzt verfilmte. Gremm 
über seine Darstellerin: „Ihr 
glaubt man es, daß sie sich ge- 
gen bequeme Ansichten quer- 
stellt und, wenn nötig, auch 
ganz allein mutig gegen den 
Strom der öffentlichen Mei- 
nung anschwimmt!“ 

Dazu hat Desiree Nosbusch 
unter seiner Regie in „Nach 
Mitternacht‘“ mehr als eine 
Gelgenheit. Als Sanne Moder 
gerät sie durch die Freund- 
schaft zu ihrem Cousin Franz 
und dessen Kumpel Paul in 
Konfrontation mit den Nazis, 
obwohl sie im Verhör durch 
die Gestapo offen bekennt: 
„Von Politik verstehe ich 
nichts!“ So geschehen in 
Deutschland 1935. K.Q. 
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gleiche Gestaltungsprinzip auf- 
weisen. Und sie zitieren ausgie- 
big ihr Vorbild Josef von Stern- 
berg, Marlene-Posen, „aber 
eher die ‚Blonde Venus’ als den 
‚Blauen Engel’ ” (Schwarzen- 
berger). 

Neben seiner üblichen Crew 
- Ivan Desny, Hark Bohm, 
Udo Kier, Harry Baer, Gün- 
ther Kaufmann - setzte Fass- 
binder einige Schauspieler ein, 
die schon öfter mit ihm gear- 
beitet haben: Karin Baal, Karl- 
Heinz von Hassel, Christine 
Kaufmann, Elisabeth Volk- 
mann. Zum erstenmal engagier- 


te er Mario Adorf, Helga Fed- 
dersen und Armin Mueller- 
Stahl. Mueller-Stahl, den ehe- 
maligen DDR-Star, lobt 
er: „Ich bin überzeugt, daß er 
hier bald ebenso die Nr. 1 sein 
wird wie drüben.” 

Die Titelrolle spielt Barbara 
Sukowa, Fassbinders Entdek- 
kung aus „Berlin Alexander- 
platz”. Sie dreht in nur sechs 
Monaten ihre dritte Kino- 
Hauptrolle und verkörpert die 
Lola so hinreißend, daß man 
ihr die große Karriere, nicht 
nur als Fassbinder-Protagoni- 
stin, voraussagen kann. G. W. 


er Europa-Boss der Uni- 
D: Artists war begei- 

stert, nachdem er den 
Rohschnitt des neuen Schlön- 
dorff-Films „Die Fälschung” 
gesehen hatte: „It's an out- 
standing picture - ein her- 
vorragender Film!” Wenig spä- 
ter übernahm die UA „Die 
Fälschung” in ihren Weltver- 
leih. Das ist für Oscar-Preis- 
träger Volker Schlöndorff 
schon vor der Uraufführung ein 
Erfolg. Volker Schlöndorff 
drehte „Die Fälschung” als 
deutsch-französische Copro- 
duktion in diesem Frühjahr 
unter außergewöhnlichen Be- 
dingungen im Libanon. Er- 
zählt wird die Geschichte ei- 
nes deutschen Illustrierten- 
Reporters, der nach Beirut ge- 
schickt wird, um über den Bür- 
gerkrieg zu berichten, und der 
dort eine persönliche Krise 
erlebt. Das Drehbuch basiert 
auf dem gleichnamigen Roman 
von Nicolas Born, der 1979 
das Ereignis auf der Frankfur- 


E N um ME 
Bruno Ganz (Rechts) und Regisseur Schlöndorff (M) in Beirut 


Der Tod als Nachbar 


Volker Schlöndorff verfilmte 
Nicolas Borns Roman „Die Fälschung” 


ter Buchmesse war. 

Stephan Reinhardt schrieb 
über das Buch in der Frank- 
furter Rundschau: „Borns Ro- 
man ist ein episches Sinnbild 
dieser Zeit, die Zweifel Georg 
Laschens sind die Reaktion 
auf die Verhältnisse dieser 
Jahre ...” 

Georg Laschen, dem sein 
Beruf längst zuwider ist, wird 
dargestellt von Bruno Ganz. 
In den Ruinen von Beirut 
begreift Laschen, wie dubios 
es ist, den Schrecken zu ver- 
kaufen, ihn auf Illustrierten- 
seiten auszubreiten, weil sol- 
che Wiedergabe der Wirklich- 
keit die Fälschung fast immer 
einschließt. Aber auch sein 
eigenes Leben kommt Laschen 
„gefälscht” vor. Zu den Zwei- 
feln am Beruf kommen die 
Zweifel am Inhalt seiner Ehe. 
Der Frieden zu Hause bei der 
Familie in der Lüneburger Hei- 
de erscheint ihm so uner- 
träglich wie der Krieg in Bei- 
rut. Überall wird Leben zer-» 
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mane 


Siegfried, Kultrecke aus grauer 
‚germanischer Vorzeit, kommt 
erneut zu Leinwandehren. Re- 
gisseur Ulli Edel, der mit sei- 
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Seeräuber 


Die mit 28 Millionen Mark 
wahrscheinlich teuerste deut- 
sche Filmproduktion plant So- 


Komiker 
Otto - Der Film: Ein neues Ki- 
no-Projekt des Münchner Er- 
folgsproduzenten Bernd Eichin- 
ger ist ein Film mit dem popu- 
lärsten deutschen Komiker 
Otto. Wer wann inszeniert 
steht noch nicht fest. 


nem Kinoerstling „Christiane F. 
- Wir Kinder vom Bahnhof 


Zoo” einen sensationellen 
Filmerfolg landete, wird eine 
Neufassung des vielverfilmten 
„Siegfried” inszenieren. 


stantin-Chef Bernd Eichinger. 
Unter der Regie von Wolfgang 
Petersen („Das Boot”) soll ein 
Film über das Leben des See- 
räubers Klaus Störtebeker ge- 


Dokumentarfilmer 


RWF schon wieder bei der 
Arbeit: „Lola” ist gerade fer- 
tig, da dreht der fleißige 
Fassbinder bereits etwas Neues. 
In Köln entsteht ein Doku- 
mentarfilm über das Theater- 
treffen „Theater der Welt”. 
Nach Aufnahmen vom Em- 
pfang im Historischen Rathaus 
und von Proben verschiedener 
Theatergruppen filmte Rainer 
Werner Fassbinder auch be- 
setzte Häuser und unterhielt 
sich mit den Bewohnern. Zwar 
akzeptierten nicht alle Besetzer 
den prominenten Regisseur, er 
wird aber dennoch das Material 


stört, klammheimlich in der 
Lüneburger Heide, grausam 
und brutal im Libanon. 

Schlöndorff über seinen 
Film: „Es geht nicht um den 
Krieg, sondern um den Mann, 
der darüber berichten soll. 
Er erwartet Tod und Grauen, 
findet aber auch das Leben. 
Denn Wirklichkeit ist immer 
anders, wenn man sie miter- 
lebt, als wenn man darüber 
informiert wird.” Der Film 
soll von außen nach innen 
wirken, will zeigen, wie verän- 
derungsbedürftig das Bild der 
Deutschen vom Nahen Osten 
geworden ist. 

Georg Laschen trifft auf 
seiner Reise eine Deutsche 
(dargestellt von Hanna Schy- 
gulla), die seit Jahren im 
Nahen Osten lebt. Er, der ein- 
mal sagt, daß er keine Angst 
davor habe, sein Leben zu fäl- 
schen, nur Angst davor, daß 
er es eines Tages nicht mehr 
bemerkt und weitermacht, 


Hanna Schygulla und Bruno 
Ganz in der „Fälschung‘“ 


entdeckt durch diese Frau 
eine neue, andere Welt. Viel- 
leicht ist es die unmittelbare 
Nachbarschaft des Todes, die 
dieser leidenschaftlichen Be- 
ziehung ihre Energie gibt. 

Die Musik zu dieser Ge- 
schichte hat der berühmte 
Filmkomponist Maurice Jarre 
geschrieben. Zur Zeit über- 
wacht Schlöndorff in den 
Münchner Bavaria-Studios die 
Musikaufnahmen und die Mi- 
schung. Alles in Dolby-Stereo- 
Technik. Für die Dialoge gibt 
es zwei Fassungen: einmal die 
internationale Version, in der 
dem Handlungsablauf entspre- 
chend englisch, französich, ara- 
bisch und deutsch gesprochen 
wird. Und zum anderen eine 
deutsche Synchronfassung mit 
bestimmten arabischen Sprach- 
elementen. Uraufführung ist 
am 16. Oktober 1881. HJ. W. 
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Eine Gruppe von Aussteigern 


nimmt auf „mittelalterliche Art‘ 
Abschied von.der bürgerlichen 
Gesellschaft: Ritterliche 
Tugenden stehen im Vordergrund. 


Herstellungsland: USA, Originaltitel: 
„Knightriders“, Regie und Dreh- 

buch: George A. Romero, Kamera: 
Michael Gornick, Schnitt: George 
A, Romero, Pasquale Buba, Musik: 
Donald Rubinstein, Produzent: Ri- 
‚hard 


ußer Indianer-Pow-wows 
| A- ein paar Paraden, 
| kennen die Vereinigten 
Ü] Staaten keine historischen Fe- 
Ü] ste. Aber das Interesse daran 
| ist stark. Deshalb hält jede 
Großstadt jährlich „Rennais- 
|| sance“-Festivals und durch die 
Provinzen ziehen Wandertrup- 
| pen von’ Schaustellern, die Mit- 
#| telalterliches ins Volk bringen. 
| Von solch einer Truppe han- 
delt dieser ungewöhnliche Film. 
I Da ist ein König, Sir William 
| (Ed Harris), die Königin Lady 
Linet (Amy Ingersoll), da ist 
Ritter Alan (Gary Lahti) und 
sogar ein Magier (Brother Blue). 
Und Morgan, der Schwarze Rit- 
ter (Tom Savini). Sie befleißi- 
gen sich höfischer Sitten, sie 
I tragen Panzerrüstungen, sie ze- 
Ü| lebrieren Minnedienste und sie 
| fechten vor den staunenden 
amerikanischen Provinzlern 
dramatische Turniere aus. 

Nur in einem unterscheidet 
| sich diese scheinbar mittelalter- 
| 
| 


liche Truppe von einer echten: 
Sie reiten nicht auf Pferden, 
sondern auf Motorrädern. 

Seit über zwei Jahren ist die 
Truppe nun zusammen. Wäh- 
rend sie durch die Lande zie- 
hen, gesellen sich immer mehr 
Ritter auf ihren heißen Öfen 
dazu — die Wandertruppe wird 
| bald über 50 Leute stark. Je 
| größer die Truppe wird, desto 
| mehr Aufsehen erregt sie. Fern- 
| seh-Stationen machen Live- 
| Aufzeichnungen, Reporter fol- 
gen den seltsamen Rittern. Die- 
se Aufmerksamkeit von der 
Außenwelt stört den gegenwär- 
tigen König. Er betrachtet die 
Presseleute als Eindringlinge in 
seine Traumwelt. 

Die Ritter leben ausschließ- 
lich unter sich, ihr Kontakt zur 
Außenwelt nimmt immer mehr 
ab. In den Turnieren kämpfen 
sie nicht auf Leben und Tod. 
Nicht einmal verletzen wollen 
sie sich gegenseitig. Ihre Exi- 
stenz ist wie die gelebte Fanta- 
Lk sie von einer Welt, in der 

| 


Für die Ritter 
sind die mittelalterlichen Rituale kein 
Spiel: Das ist ihr Leben 


BE 


Ar 


Clevere Show- 
Promoter versuchen, die seltsamen Aussteiger 
gerissen zu vermarkten 


> Ce an 


\ 


fühle Wert hatten, in der Be- 
griffe wie Ehre, Ritterlichkeit 
noch nicht korrupt oder lächer- 
lich waren. 

Je stärker die Truppe vor 
der Gesellschaft, die sie nicht 
gut findet, zusammenrückt, de- 
sto klarer wird den Mitgliedern, 
daß sie sich ihr eigenes „‚Came- 
lot‘ geschaffen haben — jenes 
idealisierte Traumschloss des 
sagenhaften König Arthur. Und 
entsprechend seiner Legende 
ist auch die Truppe strukturiert: 
von Guinevere, die Königin, die 
Lancelot, den Freund ihres kö- 
niglichen Mannes liebt, bis hin 
zu Merlin, dem weisen Magier. 

Für die „Ritter“ ist diese 
aus mythischer Vergangenheit 
entlehnte Welt kein Spiel. Es 
ist ihr Leben. Sie haben keine 
anderen Berufe oder Ziele, sie 
nehmen dieses Leben ernst, das 
für die Außenwelt so unwirk- 
lich und verschroben erscheint. 

Deshalb reagieren die Ritter 
um so empfindlicher, als sich 
der Außendruck weiter ver- 
stärkt. Denn eines Tages kommt 
ein Show-Promoter, der anbie- 
tet, die „sensationelle Show‘ 
zu managen. Es kommt zu 
Konflikten, zu Auseinanderset- 
zungen innerhalb der vorher so 
homogenen Gruppe. Aber ein 
Gutes hat diese Konfrontation 
mit der schalen, profitorientier- 
ten Außenwelt doch: Die Rit- 
ter erkennen, daß sie in Wahr- 
heit gar keine „Show“ machen. 
Daß sie gar nicht für ein Publi- 
kum agieren, sondern für sich 
selbst. Irgendwie sind sie davon 
überzeugt, daßsie eine anständi- 
ge Lösung zur Selbstverwirkli- 
chung gefunden haben. 

Auch wenn der Titel „Ritter 
auf heißen Öfen‘ wie eine Mo- 
torrad-Komödie mit Verfol- 
gungsjagden und blitzsauberen 
Stürzen klingt, ist der Film et- 
was anderes: Eine intelligente 
(und auch hintersinnig komi- 
sche) Parabel für das Unbeha- 
gen an der modernen Gesell- 
schaft und der Sehnsucht; von 
ihr Abstand zu gewinnen. Ein 
Film über die seltsamsten Aus- 
steiger, die man derzeit in den 
Kinos sehen kann. 

Von George A. Romero hat 
man bislang vor allem blutige 
„Zombie“-Filme gesehen. Mit 
„Rittern auf heißen Öfen‘ aber 
macht, er einen Abstecher in 
ein anderes Genre. Und er be- 
weist damit, daß er um die 
heimlichen Sehnsüchte der 
Menschen einiges weiß. 


noch ursprüngliche Ge- 
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Gruselkomiker Vincent Price: Ein Essential des makabren Humors von Roger Corman 


Schwarze Geschichten 


Drei Horror-Komödien nach Edgar Allen Poe 


och heute ist Roger Cor- 
N man einer der unermüd- 

lichsten Produzenten. 
Früher verließ fast alle zwei 
Wochen ein neuer, billig pro- 
duzierter Film seine Filmfa- 
brik. Auf diese Weise entdeck- 
te und förderte er unzählige 


Talente des späteren New Hol- 
Iywood-Kinos - z.B. Jack Ni- 
cholson und Frncis Ford Cop- 
pola, um nur zwei der be- 
kanntesten zu nenen. Zu Klas- 
sikern wurden seine Edgar- 
Allan-Poe-Verfilmungen, weil 
sie sich den makabren Themen 


des Dichters erstmals auf komi- 
sche Art näherten. „Noch 
einen ernsthaften Film hätte 
ich nicht verkraften können”, 
sagte der Regisseur und drehte 
die „Schwarzen Geschichten” 
„Morella”, die erste der drei 
Geschichten, handelt von Geist 


des Mädchens Morella, der an 
einem einsamen Landhaus am 
Meer darauf wartet, ihren im- 
mer noch geliebten Gatten an 
sich zu ziehen - ins Reich der 
Toten. Im zweiten Streich 
nähert sich das Ende für den 
todkranken „Herrn Waldemar“, 
dem sich plötzlich eine geheim- 
nisvolle Gestalt mit dubiosen 
Fähigkeiten andient. „Die 
schwarze Katze” schließlich er- 
zählt von dem Trunkenbold, 
der von dem rasenden Liebha- 
ber seiner Frau eingemauert 
wird 

Als Hauptdarsteller holte 
sich Corman Superstars: Peter 
Lorre, Vincent Price, Basil 
Rathbone und Debra Paget 
machen Cormans komische 
Poe-Adaption zu einem Muß 
für jeden Filmfreak. 


Herstellungsland: USA, Regie: Ro- 
ger Corman, Produktion: Alta Vi- 
sta, Buch: Richard Matheson nach 
den Geschichten von Edgar Allan 


Poe, Verleih: Filmwelt 
Darstelle: 


Vincent Price, Peter Lorre, Basil 
Rathbone, Debra Paget, Maggie 
Pierce 


Start ab: 7.8.1981 


Die 
Todeskralle 
schlägt 
_ wieder zu 


Herstellungsli Hong Kong, Re- 
gie: See - Yuan, Produktion: 
Raymond Chow, Kamera: Leung 
Hey-Ming, Verleih: Scotia 
Darsteller: 

Bruce Lee, Tong Lu, Huong-Cheng- 


r 


Der 
gnadenlose 


Vollstrecker 


hina, in der Zeit der 
Ching-Dynastie: Palast- 
räuber haben 20000 


Goldstücke der Kaiserin ge- 
stohlen. Die Vertrauten der 
Monarchin beauftragen ihren 
Sicherheitsbeauftragten inner- 


Li 
Start ab: 24.7.1981 


ange galt es als verschol- 
L len, doch jetzt hat Pro- 

duzent Raymond Chow 
aus seinen Tresoren bisher un- 
bekanntes Material zu dem le- 
gendären Bruce Lee geholt und 
daraus einen neuen Film zu- 
sammengestellt. Le Chun, da 
gestellt von Bruce Lee, will die 
Hintergründe des Mordes an 
seinem besten Freund heraus- 
finden. Es gibt Schwierigkeiten. 


Bruce Lee im letzten Kampf 
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Französische Küsse 


Herstellungsland: Frankreich, Re- 
gie: Gerard Leobeau, Verleih: Ascot 


Start ab: 24.7.1981 
l: Südfrankreich treffen 


zwei Gelegenheitsplay- 

boys, Stef und Boris, auf 
zwei Töchter aus reichem Haus, 
und sehen eine gute Gelegen- 
heit, endlich schnell an Geld 
zu kommen. Doch aus einer 
vom Daddy der beiden ge- 
sponsorten Liaison wird nichts 
- die beiden Freunde müssen 
probatere Mittel anwenden: | 
Mit Hindernissen geht ein Kid- | 
napping über die Bühne und die 
Freunde verschanzen sich in 
der Villa eines Pärchens, daß 
sich plötzlich im Mittelpunkt 
der Ereignisse sieht. 


Turbulent wendet sich das 


Blatt für Entführer, „Gastge- 
ber” und Opfer: Boris wird 
erschossen, der Hausherr der 
Villa kann endlich zugeben, | 
daß er seine minderjährige 
Stieftochter liebt und nicht 
deren Mutter, und die entführ- 
ten Mädchen machen sich 
selbst mit dem Lösegeld auf 
und davon 


Kidnapping und Sex Spiele 


halb von drei Monaten, das 
Gold wiederzubeschaffen und 
die Diebe zu fassen. Leng 
Ying ist der einzige, dem man 
diese Jagd zutraut 

Herstellungsl; Hong Kong, Re 
gie: Kuei Chich Hung, Produktion: 


Shaw-Brothers, Verleih: Avis/Apol- 
lo Darsteller: Chen Kuan Tai, Ku 


Plötzlich ist Fiona wieder da 


Fiona-Feuer 
imBlut 


Große cinema-Umfrage 


‚ Welcheneuen _. 
iimbücher würdenSie 
gernelesen? 


Seit November letzten Jahres gibt es die cinema-Filmbuchreihe. 


Vier Bände haben wir bisher herausgebracht: Nr.1 „Filmjahrbuch 81“, Nr.2 „Die Tricks‘, 
Nr.3 „Bud Spencer“ und jetzt Nr.4 „007 James Bond“. Im Oktober erscheint 
das „Filmjahrbuch 82“. 
Wir würden gerne von Ihnen wissen, welche Bücher Sie sich in der Zukunft wünschen 
und was Sie von unserer Filmbuchreihe halten. 
Unter allen Einsendern verlosen wir eine Reise nach Hollywood, 50 Gutscheine für je 5 cinema- 
Bücher und 50 Jahresabonnements. Einsendeschluß ist der 1. September, 
es gilt das Datum des Poststempels. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Unsere Adresse: 
cinema — Milchstraße 1 — 2000 Hamburg 13. 


Frage 1 


An welchen Filmbüchern wären Sie interessiert? 


Hollywood 
Disney-Filme 

Wie ein Film entsteht 
Stuntmen 
Science-Fiction-Filme 


oooono 


Frage 2 


D Horrorfilme 

OD Fantasy-Filme 

OD Der Deutsche Film 

D Die großen Regisseure 
D Erotik im Kino 


O Terence Hill 

D Robert Redford 

D Die Fondas 

O Die Kinskis 

D Die neuen Macher (Coppola, 
Spielberg, Lucas, Kubrick) 


Fallen Ihnen über die oben genannten Themen noch Buchtitel ein, die Sie interessieren würden? Wenn ja, welche: 


Frage 3 


Haben Sie schon einmal ein cinema-Buch in den Händen gehabt, wenn ja, welches und wie hat es Ihnen gefallen? 


Herstellungsland: Großbritannien, 
Regie: Kenneth Schwarz, Darsteller: 
Amber Hunt, Verleih: Filmhansa 


Start ab: 31.7.1981 
enneth Schwarz setzte 
eine verblüffende Krimi- 
nalgeschichte in Szene: 

Eine Frau ist ermordet worden, 
die Polizei fahndet nach den 
Tätern. Plötzlich aber taucht 
die Dame wieder auf — sie lebt 
— und sie selbst ist eine Mörde- 
rin. Mit viel Glück kann die Po- 
lizei dieses Rätsel lösen. In der 
Hauptrolle Amber Hunt. 


Note: 


Note: 


cinema-Buch 1 „Filmjahrbuch“ 


1 cinema-Buch 3 „Bud Spencer“ 


Dja 


1 cinema-Buch 2 „Die Tricks“ 
Note: 


cinema-Buch 4 „James Bond“ 
Note: 


Onein 


(Bitte benoten Sie jedes gelesene Buch mit einer Zensur von 1=sehr gut bis 6=ungenügend) 


Buddy ıstderBeste 


Wer an der cinema-Hitparade des nächsten Monats teilnehmen will, schreibe eine 
Postkarte mit seinem Favoriten an: cinema-Hitparade, Postfach 2560, 2 Hamburg 13 


1. Bustin Loose 

2. Outland 

3. The Four Seasons 

4. Nice Dreams 

5. ... Lone Ranger 

6. Death Hunt 

7. Happy Birthday To Me 
8. Excalibur 

9. Take This Job... 

10. Polyester 


1. Wenn der Postbote... 
2. Tess 
| 3. Die Stunde des Amateurs 


Zwei Bücher, 


die alle Rekorde schlagen 


Die Auslands-Hitparaden ergeben sich aus den Einspielergebnissen der jeweiligen Länder. 


Achtung: Die Lieferung erfolgt erst nach Geldeingang! 


4. Nachtfalken 
5. Superman II - Allein... 
6. The Howling 
2 | 7. Green Ice 
Killer De nRmmen 8. The Long Good Friday 
. = 9. Caligula 
4. stellen sichnicht vor 10. Eine ganz normale Fan 
996 Stimmen  &D ER 
. 
3. Der Exterminator Bi 
1. Malevil N ee ir 
654 Stimmen 2. West Side Story na 
3. Der Elefantenmensch tos Pr 181 Farbf. 
157 Farbfotos, über 3 'otos 
- 4. Le Bahut Va Cı ilder insgesamt, T 300 Bilder i 
OL | Ach,dulieber Harry ee re 1100er mean 
de 3 ier estes Bi £ Y 
Da ser ö : a bestes Bilderdruckpapl® einem. atickpapier 
423 Stimmen 1: ns Kill cinema-Buch T. ee ch Nr. 3 
5 . Nachtfalken so 24,80 
T. Zweivom Affengebissen 9. Eine ganz normale Fam. BER. 
10. Viens Chez Moi... ‘ = 
| — 4 
218 Stimmen Bestellschein 
8. m Hiermit bestelle ich a 
j 1 ... Exemplar (e) von cinema-Buch Nr. 2 “Die Tricks“ 
Die Bankiersfrau \. Exemplar (e) von cinema-Buch Nr. 3 “Bud Spencer“ 
| | 3 2 zum Stückpreis von DM 24.80 (zzgl. DM 3.— für Porto und Ver- 
| 1. Der gezähmte Widersp. packung). Diesen Betrag habe ich auf das Postscheckkonto 
Ei Stiel en BaNe pestune DEE 35081-201 Hbg. des Kino Verlagesüberwiesen. (Ausschneiden und 
Isam Slie | 3. Fantozzi gegen Alle abschicken an: cinema Leserservice- Postfach 104849 2 HH-1). 
a = H 
3Teil-Liebeleien 4. Das Imperium schlägt... 
5. Der Papocchio E F 
5 6. Meine Frau ist eine Hexe Sie sollten auf (Name, Vorname) Die aufwendigste N 
172 Stimmen 7. Die blaue Lagune keine Ausgabe der en Welt! 
N cinema-Filmbuchreihe ie Zeiten, in denen 
10% Ike 8 Schneewittchen und... ErLICHERNDEBeN (Straße, Nummer) EilmbncHernen: 
Nachtfa n 9. Ein Käfig voller Narren NE 2 it sch iß Foto; 
10. Zucker, Honig und. Sie sich Ihre eigene mit sc) a ar s 
Filmothek an. (Postleitzahl, Ort) arbeiteten, sin ® 
2 


FLOHMARKT 


2000 


Star Privatadressen 


Schreiben Sie Ihren 


Lieblingsstars an ihre 
persönliche Adresse, Ei- 
ne Liste von 2.700 Top- 


Stars aus Film, TV, 
Sport, Schallplatte er- 
halten Sie, wenn Sie 
5 D-Mark schicken an: 


A.C.S. 
Post Office Box 75252 
Dept. C 
Los Angeles, CA 90075 
USA 


Verkaufe S-8-Spielfiime 120m, 
Color, Ton, je 60 DM. Telefon 
0611/63162, Gregor Senger, Am 
Stiegelschlag 4, Frankfurt 


Suche S-8-Film „Das Imperium 
schlägt zurück”, sowie alles (Po- 
ster, Berichte, Kinoplakate, etc.) 
über „Krieg der Sterne" und 
„Das Imperium schlägt zurück'" 
(insbesondere von Harrison Ford). 
Eike Sohr, Burgstr. 4, 8000 Mün- 
chen 2 


is: Freunde werden Club: 


lied in der ELVIS-PRESLEY- 
GESELLSCHAFT e.V., Postfach 
1264, D-8430 Neumarkt 1. In- 
fos bitte anfordern, 


DIREKT 
AUS HOLLYWOOD 


‚Alles über Stars: Adressen, 
Fotos, Autogramme, Infor- 
mationen etc. Ferner Po- 
ster, Bücher, seltene Plat- 
ten (auch Soundtracks), Co- 
mics, Plakate etc. Direkt 
von GERCO, P.O. Box 
891, Hollywood, California, 
90028, USA. Bitte einen 
10-Mark-Schein für Bearbei- 
tung beilegen. 


vn 


IND DIE 


“3 rn 


Möchten Sie etwas kaufen, tauschen, sammeln, anbie- 
ten: cinema-Flohmarkt - Milchstraße 1 - 2000 Ham- 
burg 13. Jede Zeile darf maximal 30 Anschläge ha- 
ben, inclusive Zwischenräumen. Für jede Zeile bzw. 


angefangene Zeile berechnen wir DM 2, 


. Bitte über- 


weisen Sie das Geld im voraus auf unser Postscheck- 
‚konto 22437-202 Hamburg. Bitte haben Sie Verständ- 
nis, wenn Ihre Anzeige nicht sofort abgedruckt wird, 
dawir sehr viele Anzeigenwünsche vorliegen haben. (Für 
gewerbliche Anzeigen gilt die Anzeigenpreisliste 3.) 


Filmhits: Großauswahl an preis- 
werten Video-Filmen, Kataloge 
gegen Schutzgebühr von 5 DM 
(Schein) im Brief anfordern von 
W. Reichelt, Postfach 120, 4048 
Grevenbroich 4 


neuesten Kino-Hits 
auf Super 8 und Video! 


ELWEY-VERSAND 


Postfach 425 
4350 Recklinghausen 


Kataloge kostenlos anfordern! 


Verkaufe Filmwerbematerial! 12- 
seitige Verkaufsliste gegen 2 DM. 
Wenn Sie mir Ihre Suchliste zu- 
senden, legen Sie bitte 60 Pf bei. 
Peter Radtke, Bilker Allee 188, 
‚4000 Düsseldorf 1 


Verleih 
von S-8-mm aller Art 


” 


pharao - filmverleih 
854 Schwabach, Fach 1332 


Berichtmaterial von über 200 
Film- (50+60er J.) und Fernseh- 
(1968-75) Stars zu verkaufen, 
Starwunsch m. Rückporto ange 
ben, außerdem K. May, P. Brice- 
Mat. Verkaufsliste gegen Porto er- 
hältlich: G. Scheibe, Cuxhavener- 
straße 17, 623 Ffm.- Griesheim 


Star Wars - „Das Imperium 
schlägt zurück” auf VHS-Video 
zu verkaufen. Tel. 05021/12887 


tert? 


‚Video' 


Ihnen auch wie Sie mit Ihrem Hobby 
Geld verdienen können. Und wo steht das alles? Im Videofüh- 
rer. Sie erhalten Ihn bei uns für 28,— DM (Vorkasse, Scheck, Bar) oder 
32,90 (per Nachnahme). Bestellen Sie noch heute Ihren Videoführer bei 
Manfred Frahm, Abt. 18A, Postfach 101224, Tel 


Hallo Kinofreunde! Der Videoführer ist da! 
Ihr Kino daheim auf Video, 


ein Genuß für jedermann! Wollten Sie schon immer wissen wer was lie- 


1561/77772 


SPIELFILME 


ALLER ART 


AUF 
VIDEO-KASSETTE 


kostenlos 
Katalog anfordern 


Video-Film Versand, 
M. Mazurkiewicz 
Wandmachersweg 7 
2860 Osterholz — 
Scharmbeck 5 


„Illustrierte Filmbühne” - Film- 
Programme - Starpostkarten, Vor- 
krieg + Neuzeit. Diverses Material 
von allen Stars. Liste für DM 


Briefmarken. Eberhard Bolz, Ho- 
henzollernring 166, 1 Berlin 20 


Schallplattenversand 
Wir produzieren deutsche 
Filmmusik - Spezialist für 
ital. und franz. Importe - 
Liste gegen Rückporto: 
Quallenbrunnen 15, 6601 
Sitterswald 


Zahle Höchstpreise für alte Bilde 
hefte von Akim, Sigurd, Nick, 
Tibor, Tarzan, Raka, Falk, Ful- 
gor, Jezab, Micky Maus usw. 
Edgar Falck, Herne 2, Virchowstr. 
4, Tel. 02325/35120 


Letztes Angebot: 10 Fotos von 
MOONRAKER-Dreharbeiten! 
Liste gegen 60 Pf von Hans). 
Schmidtke, Am Richtsberg 22, 
3550 Marburg 1 


Verkaufe S-8-Filmsammlung. Z.B. 
„‚Flammendes Inferno", 
„Trio Infernal”". Liste g 
Porto! Suche auf VHS: 
trische Reiter”, „Superman”, 
„Der Champ" - Günter Schütter, 
‚Amalienstraße 47, 8 München 40 


007-Fans - Sammlungsauflösung, 
verk. alles von 007; Posters, 
TB’s, Soundtracks usw. Listen 
gegen 1 DM bei K. E. Lamers. 
4152 Kempen 1, Engerstr. 15 


Sammlungsauflösung! Verkaufe 
Starpostkarten, Aushangfotos, 

mpostkarten u. Programme (SF 
Horror, Western, Raritäten ...) 
Am besten Suchliste senden an 
Peter Marecsek, Erlaaerstr. 120/ 
10/16, 1232 Wien 


Für jeden 
Geschmack ein 
Hit... 
Unsere Spitzen- 
reiter aus über 200 
Programm-Titeln 
beim Fachhandel 
undin 
Kaufhäusern und 
Supermärkten 


Polyband GmbH&CoKG 
Lindwurmstraße 95 


8000 München2 


u 


FILMMUSIK 


en (1 Ausgabe 7 DM 
'erd Haven, Hackenbruch Sc 
‘ Düsseldorf 1. Heute noch be- 


stellen, denn: There is no 
music like filmmusic! 


Ein 20 Millionen-Film - der aufwendigste 
Western, der je gedreht wurde 


Suche alles über „American Graf- 
fit", „Krieg der Sterne", „D. 
Imperium schlägt zurück” (vor 
allem Harrison Ford). B. Mat- 
tausch, Blindstr. 30, 7500 Karls- 
ruhe 21 


Verkaufe neuwertigen Tonfilm- 
projektor eumig 405 „mit Zube- 
hör". Und 3 Bruce Lee Filme, ca. 
110 m, Farbe an den Höchstbie- 
tenden. Liste gegen Rückporto. 
Angela Finke, Breslauerstraße 8, 
2870 Deimenhorst 


Hey Star Wars Fans! Wer hat Lust 
dem brandneueröffneten Fanclub 
beizutreten? Wir bieten Clubma- 
gazin u, Infos. Schreibt an: 
Fanclubzantrale, Kilianstraße 182 
8500 Nürnberg 90 


Wer hat den S-8-Erotikfilm von 
„Paradiso'', Bestellnr. X 632 „Die 
.9. M. der Weit'' in Tonfassung zu 
verkaufen? W. Börner, Grundweg 
7, 8783 Hammelburg 


Western, Krimi, Horror in S-B- 
zu verkaufen: ‚12 Uhr Mittags’, 
120m, s/w, Ton, 55 DM, ‚Haus 
des blutigen Schreckens’, 120m, 
color, Ton, 90 DM, ‚Heiße Ku- 
gein - kalt serviert’, 120m, Teil 2, 
s/w, Ton, 55 DM, „Jerry Cotton - 
Der Tod im roten Jaguar’, Teil 
1+3, s/w, Ton, je 55 DM, ‚Fran- 
kensteins Höllenbrut’, Teil 1, 
120m, color, Ton, 90 DM. Kai 
Neuhaus, Horstkottenknapp 5, 
5804 Herdecke 


Materialliste (ca. 400 Stars) 99. 
Rückporto. Brig. Uhrmann, F.- 
P.-Kürten-Weg 1, 5 Köln 80. 
Suche Filmprogiamme, Video/ 
VHS. 


Verkaufe S-8-Filme. Liste gegen 
60 Pf Rückporto bei M. Stark. 
Taubenstr. 12, 5200 Siegburg 


Suche Rockmusik, SF, Hardcore, 
Horror, Action auf VHS Video, 
H.J. Moldenhauer, Hueystr. 75, 
2400 Lübeck, Tel. 0451/73574 


Suche auf VHS: Die Straßen von 
San Francisco, Kojak, Die 2, 
sowie andere TV-Serien. Auch 
Filme Laurel % Hardy (Dick u. 
Doof). W. Müller, "PF 1134, 
5161Merzenich, Tel.02421/72655 


Beatles-Fans, verkaufe auf S-8- 
die beiden Spielfilme der Beat- 
les „Yeah Yeah Yeah” und 
„Help" in voller Länge. Preis pro 
Film DM 450,— sowie weitere 
Kurzfilme der 4 Boys. Interes- 
senten bitte melden bei Bernd 
Müller, Blasewitzer Ring 17, 1000 
Berlin 20 


Implakate Filmprogramme, 
Imbücher, Magazine (USA/Eng- 
land), SF-Literatur, Comic-Hefte 
(1947-75 ca. 50.000 Stück)Schall- 
platten (1955-79), alles An- u. 
Verkauf. Listen gegen 1 DM Por- 
to! Ankauf Wiking, Schuco und 
anderer Autos aus den 50er-60er 
Jahren u. Elastolin Figuren! Alles 
Höchstpreise! Trivial Book Shop 
Postfach 721169, 3 Hannover 72 


Raumpiraten, Jed ter, Schwar- 
ze Lords & Bounty Hunters: Offi- 
iell anerkannter STAR WARS 
Fanclub-German Jedi - bietet um- 
fangreiche Clubmagazine, Infos, 
Kontaktmöglichkeiten, clubeige- 
nen Verkaufsservicei Leonard 
Brecht c/o Bauer, Hof Gülden- 
werth 72, 5630 Remscheid. Tel. 
02191/23494 


Spielfilme auf Videokassetten 
Für Sammler und Liebhaber 


Die Kino-Hits des Monats 


CASSANDRA CROSSING 
Das tödliche Interno. 

‚Der große Katastrophenfilm mit Weit- 
äragebol Mit SopkiaLoren Richard 
Harn, Ingrid Thulin, Burt Lancester. 


Am Nachmittag des 28. Oktober vorließ 
‚der Transkontinenialespress Gn! mit 
tausend Passagieren. Ihr Ziel: Basel, Pa- 
ns, Brüssel, Amsterdam, Kopenhagen u, 
Stockholm. Keiner kam an, 


Best.-Nr. 4 - 2418 om 15 
BORSALINO & CO. 


Der Super Gangstenhriler aus dem 
Alain Di 


al 
werk des Aktionsfilms. 

Best.Nr. 4 = 24117. 

LOHN DER GIGANTEN 

Ein Aktion-Thriier von alemberauben- 
‚der Spannung. Mit Yves Montand, Marle 
Dubols, Carole Laur 


anklage zu entlasten. 
Best.Nr. 4 - 24116 


[BLENDE 
‚Romy Schneiders Welterfolg. Mit Kia 
Kinsk, Fabio Toatı, Jacques Dutror 

(tik Ist Nachiblende' der bes- 


te Film, den Romy Schneider in denet 
ton Jahren gemacht nat 
Best.Nr. 4 = 24128 Du si 


BuLms 
Das erotische Meisterwerk von David 
Hamilton. Mit Patty d’Arbanville, Mona 
Kristensen, Matihieu Carri 


Junge Mädchen iminternat:derCharme 
Jungiraulicher Schönheit. Zaubordes. 
UnBeronrten, das Geheimnis des Un- 
ausgenprochenen 
N 4 20102 om 
DSCHUNGELOLYMPIADE 
worgnügen tür die 
Dschungeis 


Tom, crogay 
UND’ DIE MÄUSEBRIGADE 
und ihre Freunde In 


18 KÄMPFER AUS BRONZE 
Eine Superkung-Fu-Produktionai 
Welt des Shaolin. Mit Carter Wang, dem 
neuen Aktion-Stor des Fernen O: 
Best.Nr. 24129 DM 1: 


"Unverbindliche Preisempfehlung, 
Lieferbar nur über den Video-Faehhandel in den Systemen VHS, Beta u. Video 2000. 
160:Seten-Gesamikalog bei Ihrem Fachhändler oder gegen eine Sehutzgebühr 


von DMA 


atlas 3) videothek 


Medien Produktion GmbH 


Ludgeristraße 14 - 16 


4100 Duisburg 1 


Suche Superman - Batman - Co- 
mics, Jahrgänge 1967-71. Zahle 
bis 8 DM. Angebote an: Wolf- 
gang Laub, Möhringerstr. 89, 
7000 Stuttgart 1 


Verkaufe Bud Spencer „Plattfuß 
in Afrika”, 3x11l0m, Color/Ton 
320 DM. Terence Hill „Mister 
Billion”, 120m, Color/Ton 100 
DM. Roland Kubiack, Wingert- 
str. 8, 6209 Aarbergen 2 


Suche einige Aushangfotos und 
Filmplakate zu „Der Extermina- 
tor'". Stefan Kinne, Nockherstr. 
29, 8170 Bad Tölz 


Verkaufe 200 Filmplakate ab 
3 DM. 600 Aushangfotos ab 
80 Pf und 30 Film-Fotosätze ab 
8 DM sowie Großplakate aus 
div. Filmen z.B. SF, Horror, 
Western, Monumental, Krimi, usw. 
Liste anfordern bi . Kroneck, 
Reschreiterstr. 33, 8 München 45 


Karl May Filmmaterial, S-8-Film 
Plakate, Programme etc. 99. 1,5 
(Briefm.) bei A. Euiner, Jahnstr. 
30c, 2105 Seevetal 3 


Verkaufe Comics, an den Meist- 
bietenden. Liste gegen 80 Pf 
Rückporto anfordern. Peter Haa- 
ke, 33 Braunschweig, Lechstr.53 


Suche Micky Maus-Hefte Jahrg, 
51-53, 56-60 und einzelne Hefte 
der Jahrg. 61-69 + 73-75 u. Heft 
35/77. Angebote an Stein, In- 
dustriegebiet, 6632 Saarwellingen 


Verk. Plakate/Fotos. Liste gegen 
60-Pf-Marke bei B. Mößinger, 
Schulhofstr. 13, 6390 Usingen 


Biete gegen günstigen Preis KJC 
KER-Almanach 1965-1981 und 
Kicker-Sonderhefte 1969-81 an. 
G. Hörner, Übergasse 3a, 6749 
DörrenbachyPfalz 


Suche cinema-Testhefte 1+2 und 
Hefte 1-2-3, Angebote an: Stem- 
per, Monique, Tetingerstr. 41, 
Kayı/Luxemburg 


Suche alles über den Film „Ein 
Mann für gewisse Stunden'' (Ame- 
ican Gigolo) bzw. über Richard 
'e (Plakate, Aushang- u. Sze- 
nenfotos, Programmhefte, Berich- 
te). Auch amerikanisches Material 
Zahle gut. Petra Haupt, Gropius- 
ring 75, 2 Hamburg 60, Tel. 040/ 
6317407 


Suche auf VHS „Stumme Liebe" 
(ARD 1.4.81) u. „Im Regen nach 
Amerika" (ZDF 25.5.81). Biete 
für die Filme „Hucke- 

i Ma- 
nuel_v. Salisch, 8 München 22, 
Königinstr. 69, Tel. 089/394444 


Verkaufe billig S-8-Filme, alle 


Color/Ton, z.B. „Exorzist"', „Lei- 
denschaftliche Blümchen" etc. 
Zuschriften an J. Roos, Beet- 


hovenstr. 2, 6555 Sprendlingen 


Gelegenheit: Spitzen S-8-Tonfilm- 
Projektor Bolex SM 8, Top- 
zustand, mit allem Zubehör, Kof- 
fer, Mischpult etc., NP ca. 1600,— 
DM für 650,— DM VHB. J. Ru- 
dolf, An der Krücke 34, 4800 
Bielefeld 1 


Bruce Lee. Verk. sämtl. Material 
über ihn: Bücher, orig. Plakate, 
Aufkleber, Poster. Anfrg. an: 
R. Rüsbüldt, Kopperholdtweg 7, 
2000 Hamburg 50, Tel. ab 18 Uhr 
040/897278 


Tarzan - komplette Sammlungen - 
alle Verlage - verkauft i. Zustand 
2: Proegier, Potsdamer Str. 19, 
3557 Ebsdorfergrund 4 


SF und Fantasy Club sucht 
dringend Mitglieder. Zeitschrift 
wird bei Anschreiben geliefert. 
40 Pf Porto beilegen. Zuschriften 
an: Thomas Poß, Forbacherstr. 
22, 66 Saarbrücken 1 


Suche günstige, gebrauchte S-B- 
Spielfilme in CINEMASCOPE!! 
Nur deutschsprachige Version! 
Angebote an: Hans Pupp, Isar- 
str. 23, 84 Regensburg 


Suche alles über Ursula Andress 
und Robert Redford. Susanne 
Otto, Dülmenerstr. 1, 4405 Not- 
tuln 


Filmmaterialliste mit älteren und 
neuen Filmplakaten und Szenen- 
fotos gegen 60 Pf Rückporto bei 
Georg Issels, Kastanienallee 6, 
4056 Schwalmtal. 


Verkaufe wegen System-Wechsel 
ca. 60 bespielte VCR-Longplay- 
Cassetten, 100-180 Min. (über- 
wiegend ältere amerik. Spielfil- 
Cassetten sind auch 
wiederbespielbar. Angebot gegen 
0 Rp. W. Herrmann, Gar- 
tenstr. 6, 8083 Mammendorf 


Suche Walt Disney-Hefte „Die 
Geschichten von Donald 
Nr. 1-40 (auch einzelne) 
in gutem Zustand. W. Herrmann 
Gartenstr. 6, 8083 Mammandorf 


Suche Beta Video-Filme: Krieg 
der Sterne, Das Imperium schlägt 
zurück. Zahle gut. Schreibt an: 
Jürgen Huber, Karolingerstr. 22, 
4000 Düsseldorf 


Verkaufe gebrauchte S-8-Filme: 
Die Wildgänse kommen (4x110m) 
zus. 300,-DM, Sie nannten ihn 
Mücke (3x110m) zus. 240,-DM. 
Michael Hug, Ringstr. 44, 6501 
Klein-Winternheim 


Gesucht englischer Spielfilm, 
deutsche Fassung von 1951 „Tal 
der Adler” (Valley of the Eag- 
Reg; Terence Young, 
: N. A, Bronston. Bitte An- 
gebot an: Brookfield TV, P.O. 
Box 34613, 9490 Vaduz, F- 
Liechtenstein 


Hallo Elvis-Fans! Noch ist es zu 
haben, das Picture-Book von El- 
vis, Teil 1 und 2, Din A4, nur 
Fotos, sehr viele und auch seite- 
ne Fotos, alles schwarz/weiß 
Beide Teile zusammen nur 15,— 
Betrag in Briefmarken, p. Scheck 
oder in Bar einsenden. Hinzu 
kommt noch 1,50 DM Porto- 
kosten! Also: Zugreifen! Bezug: 
Claus Röglin, Billungerweg 22, 
2900 Oldenburg 


Ausschlag 
S) ‚Akne » Pusteln 


Meist rasche Besserung 
durch DDD, Hautmittel mit dreifachen 
Heileffekt. Stoppt sofort den Juckreiz. 
Pflanzt langfristig ein antibaklerielles 
Wirkdepot in die Haut. Durch- 
blutungsaktive Wirkstoffe fördern 
den Heilprozeß, In Apotheken 
‚Auch in Österreich, 


Bei Hautleiden 
DDD Hautmittel 


ine 


Werdet Mitglied 


1000 Berlin 48. 


Wie? Indem ihr 10 
ihr eingeschriebene 
karte, 3 18 x 24 cm Schwarzweißfotos von Moore, 
Connery ünd Lazenby und 6 x im Jahr die Bond-news 
(die Club news mit neuesten Informationen über 007). 
Ihr könnt als Mitglied seltenes deutsches und aus- 
ländisches 007 Material kaufen. Übrigens, in jeder news 
ist ein Preisausschreiben. Also schreibt dem James Bond 
German Fan Ciub c/o Marc Hertling, Messmerstr. 6, 


AN ALLE 007 FANS! 


im James Bond German Fan Club! 
‚ DM an den Club schickt. Dann seid 


lieder, bekommt eine Mitglieds- 


P.S,: Wir werden Ende Juli von den EON Productions 
gefördert!! P.P.S.: Wir verfügen bereits über eine große 
Anzahl Mitglieder aus Deutschland, England, USA usw. 


Suche 35mm Spielfilme, Trailer, 
Ausschnitte, Plakate, Fotos, D! 
as, Fllmprogramme. Techn. Lite- 
ratur. Kinogeräte u. Teile, auch 
defekt. Angebote an E. Salecker 
Postfach 200224, 1000 Berlin 20 


WITH ENGLISH SOUNDTRACKS 
Sad OMA In posngn atmen) for our It. 
BRRCLAYL 1 YPoetiach 80 O2 47, 8 München &0. 


Marilyn Monroe. Kaufe Bücher, 
Berichte, Filmplakate, Aushang- 
fotos usw.. Suche besonders das 
Buch von Maurice Zolotow, Ange- 
bote mit genauen Angaben an: 
Simone Gäbel, Faucherweg 17a, 
1000 Berlin 20 


FILM-BÜCHER 
Katalog Nr. 6/1981 
Filmgeschichte - Schauspieler - 
Regisseure. Auf 52 Seiten infor- 
mieren wir Sie mit Text und 
Bild über unsere 500 vorrätigen 
Filmtitel. Katalog gegen DM 2,50 

in Briefmarken anfordern: 


Lindemanns Buchhandlung 
Nadlerstraße 4, 7 Stuttgart 1 


Suche Comichefte der 50er und 
60er Jahre wir Sigurd, Akim, 
Tibor, Nick, Micky-Maus, Toliste 
Gesch. v. Donald Duck, Felix 
usw. Gute Bezahlung! Theo Le- 
derer, Wörnerweg 5, 8173 Bad 
Heilbrunn 


Suche Aushangfotos u. Plakate 
v. „Star Wars” & „The Empire 
strikes back". P. Leibholz, Schüt- 
zenstr. 209, 4630 Bochum 6 


UFA-Filmpostkarten 20-25 Jahre 
alt, Kupfertiefdruck, erste Quali 
tät. Liste mit weit über 150 ver- 
schiedenen Schauspielern vorhan- 
den. Anzufordern gegen 1 DM in 
Briefmarken bei Conrad Kriys- 
kamp, Burgwedel 32, 2 Hamburg 
61, Tel. 040/5508062 


Verkaufe S-8-Tonfilme z.B. Hor- 
ror, Krieg, Karate usw. Liste 99. 
60 Pf Rückporto. H.P. Zängerle, 
Fritz-Michelstr. 24, 54 Koblenz- 
Neuendorf 


Suche Hörspielkassetten aller Art. 
H.P. Zängerle, Fritz-Michelstr. 24, 
54 Koblenz-Neuendorf 


Kinomaterial ab 30 Pf: Chaplin, 
Lili Marleen, B. Spencer+T. 
L. de Funes, Cruising usw. auch 
Berlinale. Liste 9. Porto von 
Thomas Zacharias, Katzlerstr. 3, 
1 Berlin 62. Tel. 030/2152228 


Sammler verkauft Filmprogram- 
me (1940-1975). Suchlisten an 
Frank Wiedierroither, Dachsweg 
48, 7 Stuttgart 31 


x Für Film-Freaks ”“ 


Stempel mit dem Portrait 
Ihres Lieblingsstars. 


Lieferbar sind: 
Astaire, Chaplin, 
Crawford, Dietrich, 
W.C. Field 
Gable, Garbo, 


K. Hepburn, 
Monroc, Marx 
Brothers (separat 
Chico, Groucho, 
Harpo), B. Reynolds, 
Swanson, Shirley 
Themple, Mac West 


odernes 
Acryldesign, 
Größe etwa 7x4 cm, 
pro Stück 20.- DM 
incl. Porto (in b 
oder Scheck) 
Film & Fun 
P. ©. Box 541 
Gracie Station, 
New York, 
N. Y. 10028 
SA 


VIDEO/S-8 FILME 
für Erwachsene 


Kataloge DM 5.— 
Super-Einführungs- 
Angebot 
10MagazinenurDM 20.- 
3 S-8 Filme DM 50.— 
per Vorkasse 


B.B.C. Box 282 
Vesterbrogade 208 
DK-1800Kopenhagen 
DÄNEMARK 


Erotik im Kino - jetzt Liste 2 
mit weiteren schönen & raren 
Stücken aus Spezial-Privatsamm- 
lung. Plakate, Fotos, Bücher etc. 
Interessante Liste von j. Richter 
Pf. 368, 6502 MZ-Kostheim. 
Bitte 80 Pf Rückporto! 


Aus Sammlung gegen Gebot zu 
verkaufen: LP MGM Records de 
Luxe Edition „Ben Hur' in Box 
mit eingelegtem Buch + deut- 
scher Textbeilage, USA-Pressung 
1959. LP, Bücher+Box sind gut 
erhalten. Angebote an Walter 
Schweinsmann, Richard-Wagner- 
Str. 2, 8600 Bamberg 


Werden Sie Kinobesitzer'in 

und Sie sind selbstän. 
Steigen Sie jetzt ein in eine 
Branche mit großer Zukunft. 
Experte (30 Jahre beratend im 
Filmgeschäft) zeigt ihnen den 
ichtigen Weg: Ratschläge, Mög- 
lichkeiten, Adressen, Realisation. 
Information gegen Einsendung 
von DM 20,- bar/Scheck an 
Baden-Badener Kinoberatung H 
W. Schmidt, Zielstr. 4, 757 Ba- 
den-Baden. 


50g 2.70 
oder in der 
100g-Spardose 
nur 5.30 


Aktuelle Kino-Hits: 


Timeslip 179,- 
Jahreszeiten einer 

Ehe 155,- 
Der Vogel und der 

König 155,- 
Eis am Stiel — Teil III 
(Liebeleien) 179,- 
Nackt unter 

Kannibalen 155,- 
Messalina — Kaiserin und 
Hure 199,- 
Die Seewölfe kommen 199,- 
Lebendig gefressen 155,- 
In der Gewalt der 
Zombies 199,- 


NEU — NEU — NEU 


ASCABRA 


DIE HAND DES TEUFELS 


unnendsten Szenen 
n Programm v 


Wir liefern sämtliche in 

Deutschland erhältichen 

Videos 

Kostenlosen Video/Super 

8-Prospekt anfordern! 

Keine Lieferung ins 

Ausland. 

Plexiboxen zum Archivie- 

ren von Video-Kassetten. 
3 Stück 10,- 


* SUNDAY LOVERS 19 

* HOME MOVIES  199,- 

* VERDAMMT NOCH MAL 
— WO BLEIBT DIE 
ZÄRTLICHKEIT 159,-- 
NACKT UND 
ZERFLEISCHT 149,-- 
MACABRA — DIE HAND 
DES TEUFELS 149,-- 
GROSSANGRIFF DER 
ZOMBIES 149,-- 
ASPHALT 
KANNIBALEN 149,-- 
STEINER — DAS 
EISERNE KREUZ — 
Teil II 149,-- 
VO0DOO — DIE 
SCHRECKENSINSEL 
DER ZOMBIES 
BARRACUDA 
GROSSE FREIHEIT 
NR. 7 (mit Hans 
Albers) 


VIDEO- 
FILM- 
VERSAND 
im GOVI-Vertrieb 


SUPER 8 
NEU ! 


2001 — ODYSSEE IM 

WELTALL Original-Lünge 

KAMPF DER TITANEN 
SED TO KILL 


ON VIDEO 


ABBA 159,- 
PINK FLOYD 

In Pompeji (85 Min.) 129,- 
ROLLING STONES 
Gimme Shelter 129,- 
ELVIS PRESLEY 

Live Hawaii 79,- 
ELO Live In Concert 119, 
ELTON JOHN Live In 
Central Park 119, 


ALIEN 1 x 110m « BRUCE 
LEE — DER MANN MIT 
DER TODESKRALLE 4 x 
110 m « DER EXORZIST 
(Kurzversion) 1 x 110 m ® 
DER EXERZIST (Lunge 
Fassung) 3 x 110 m e DAS 
IMPERIUM SCHLÄGT ZU. 
RÜCK 2 x 110 m « KRIEG 
DER STERNE 1x 110 me 
UPERMAN (Kurz. Ver 
sion) 1 x 110 m e SUPER 
MAN (Lange Fassung) 3 x 
110 m « LED ZEPPELIN — 
THE SONG REMAINS 
THE SAME 1x 110m THE 
ROCKY HORROR PIC. 
TURE SHOW 1 x 110 m 


je 110 m + 142,- DM 


Original Kino 
Trailer auf 
Super 8 


Die original Kino- Vor 
schauen von 

Eis am Stiel — Das Imperi 
um schlägt zurück — The 
Big Red Öne — Die Wild 
gänse kommen — Flucht 
nach Athena — Der Dicke 
n Amerie: 


jeweils nur 
19,50 DM!! 


IUSIOSHL 
7 
f b & 


BESTELL-COUPON 


‚schneiden und absenden 


GOVI-Tonträgervertriebs GmbH 


‚Gluckstr. 67 — 2000 Hamburg 76 


St. [Titel 


DM 


Str./Nr. 


Ich habe keinen/ folgende GOVI-Kundennr. 


Versand per Nachnahme. 


Wenn 
„derPosimann 


Start ab: 14.8.1981 


Bilder animalischer Lust und ” 
Besessenheit, Bilder der Depression un 
"  mder Dekadenz. Ein 

Meisterwerk des Amoralischen. 


rank Chambers ist ein Rumhänger. Er 
F& sich per Anhalter durch das Süd- 
kalifornien der 30er Jahre kutschie- 
ren, macht schon mal einen Handstrich, 
um sich ein Frühstück irgendwo zu ver- 
dienen. Aber am liebsten ergaunert er 
sich's. So gerät Frank südlich von Los An- 
geles an eine Tankstelle mit Werkstatt 
und Imbißstube. Läßt sich von dem Be- 
sitzer. einem eingewanderten Griechen, 
und dessen Frau eine ordentliche Portion 
Spiegelei bruzzeln, die er gierig in sich hin- 
einschlingt. Was er im Bauch hat. kann ihm 
keiner mehr nehmen - bezahlen kann er eh 
nicht. Sein Trick: Er sucht seinen Kumpel. 
mit dem er hergekommen ist (den es natür- 
Und bist du nicht willig ... lich gar nicht gibt), der wollte ihm. sagt er.» so brauch’ ich Gewalt: Frank und Cora beim ersten Liebesspiel 

88 u 89 


Zwischen 
Sexualiät und 
Gewali 


Als James M. Cains 

Roman „The Postman always 
Rings Twice” 1934 er- 

schien, galt er als absolutes 
Skandalon und wurde sofort be- 
schlagnahmt. Die jetzige 
Verfilmung bringt den Roman 
erstmals in aller Deutlichkeit 


Wenn 
der Posimann 
zweimal klingelt... 


Essen ausgeben. So ein 

nun ist er abgehauen 

und den Wagen hat er auch 
noch genommen. 

Nick Papadakis, der Grie- 
che, kommt mit Frank ins Ge- 

h. Ob er arbeiten könne, 
agt er. Ja, er sei Mechaniker, 
sagt Frank. Das ist genau was 
Nick, der Grieche, sucht. Ar- 
beiten? In diesem gottverlas 
senen Nest? Entsetzliche Vor- 
stellung für Frank. Aber dann 
sieht er die Frau des Griechen. 
Was haben wir denn hier?, 
denkt er, und ein Hunger ganz 
anderer Art kommt in seine 
Augen. So ein leckeres Stüc! 
Fleisch hätte er in dieser 
Schmierküche nicht erwartet. 
Er bleibt. 

Ein paar Tage später. Nick, 
der Grieche, ist weggefahren, 
Frank kommt in die Küche zu 
Cora, die Mehl an Gesicht und 
Händen hat, weil sie Brot 
backt. Frank hat Wagenschmie- 
re an Gesicht und Händen. Was 
soll’s. Frank redet nicht viel. 
Er weiß, was diese Frau will, 
di ist wie er. Er p: 
einfach, legt sie auf den 
daß das Mehl nur so 
Sie wehrt sich kratzbi 
aber mehr um zu zeigen, daß 
sie auch zu sagen haben 
will. Wenige Sekunden sp: 
schmeißt sie höchstpersönlich 
die Teigstücke vom Tisch, um 
Platz zu machen. 

Keine Rede von Liebe und 
Zärtlichkeit, keine geflüsterten 
Nettigkeiten, Streicheleinhei- 
ten Null. Die beiden sind wild 
aufeinander, und das ist wört- 
lich gemeint. 

age und Wochen vergehen. 
Wann immer Gelegenheit ist, 
stiehlt sich Cora in Franks 
Werkstatt-Bude. Doch meistens 
muß sie zum Griechen, der 
sich mit billigem Süßwein voll- 
laufen läßt, seine Heimatplat- 
ten dudelt und seine Frau zu 
Liebespflichten hereinkom- 
mandiert. Cora verabscheut ihn, 
ekelt sich vor dem alten Fett- 
wanst, sie haßt ihn. Frank will 
abhauen mit Cora,irgendwohin, 
weg vom Griechen. Der Regen 

It in Strömen, als sie vor ihm 
steht und ihm knallhart sagt, 
daß dies nichts bringt. Sie ha- 
ben kein Geld, keinen Job, kei- 
ne Zukunft. Der Platz hier wä- 


90 


re ideal, eine Tankstelle, die 
Kneipe, die Werkstatt. Hier 
hätten sie ein Auskommen und 
ein gemachtes Liebesnest. Es 
ist der Grieche, der weg muß. 
Wovon redest du eigentlic! 
sagt Frank. Aber er weiß es ge- 
nau. Der elektrische Stuhl, das 
ist das erste, was ihm einfällt 
Aber da steht Cora vor ihm mit 
ihren hungrig-grauen Augen 
und den vollen Lippen, über 
die das Regenwasser perlt. 

ank heckt einen Plan 
aus. muß ganz natürlich aus- 
sehen. Es muß ein Unfall sein 
Am besten rutscht der Grie- 
che in der Dusche aus, besoffen 


D; 
US-Werbemotiv „Postman’” 


wie immer, und schlägt sich 
den Schädel ein. Alles wird 
feinsäuberlich vorbereitet. Die 
Nacht kommt. Der Grieche ist 
happy. Die Geschäfte laufen 
gut, Frank ist ein guter Arbei- 
ter, und er hat eine hübsche 
junge Frau, die ihn liebt. 
Er süffelt seinen Roten, legt 
eine geliebten Platten aus sei- 
nem fernen Heimatland auf, 
die ihn immer so sentimen- 
tal machen. Dies sollte die letz- 
te Nacht von Nick, dem Grie- 
chen, sein. 

Aber es kommt anders. Ei- 
nen Menschen erschlagen, ist 
gar nicht so einfach. Menschen 
halten was aus, und der Grie- 
che hat einen dicken Schädel. 
Aber was ist, wenn er im Kran- 
kenhaus aus seiner Bewußtlo- 
sigkeit erwacht? Wird er sich an 
alles erinnern? ra und Frank 
sind auf sich allein zurückge- 
worfen. Und das ist kein be- 
sonders beglückendes Gefühl. 

Dies ist der Auftakt zu Bob 
Rafelsons Film „Wenn der 
Postmann zweimal klingelt”, 
getreu nach dem Roman von 
James M. Cain. Als das Buch 
1934 erstmals publiziert wur- 
de, gab es sofort einen Skan- 
dal. Die Abwesenheit jeglicher 
moralischen Empfindungen des 


% 


Pen 


Der Mord an Nick zieht 
weitere Verbrechen 
nach sich. Cora muß alle 
Mitwisser ausschalten. 


Pao sr = = Ber: 
rank dem Hilfsarbeiter wird nach dem Mord der Unt: 


nehmer Frank Chambers - das Verbrechen bleibt ungesühnt. 


Paares, das uneingeschränkte 
Auslebenwollen ihrer Triebe 
ohne Rücksicht auf Konventio- 
nen und soziale Bindungen - 
das schockte die Leser damals. 
Das Buch wurde in Kanada ver- 
boten und in Boston wegen 
Obszönität von den Ladenti- 
schen verbannt. William Hayes, 
der bestallte .Sittenwächter 
Hollywoods, versuchte den 
Entschluß von MGM, das Buch 
zu verfilmen, zu torpedieren. 
Mit Erfolg. 

Cain mußte die Filmrechte 
ins Ausland verkaufen. Regis- 
seur Pierre Chenal verfilmte 
die Story unter dem Titel 
„Le Dernier Tourant” in 
Frankreich (1939). 1942 mach- 
te Visconti den Film „Ossessio- 
ne” draus, ohne sich um die 
Filmrechte gekümmert zu 
haben. Nachdem andere Bücher 
von Cain verfilmt worden wa- 
ren (z.B. „Double Indemnity” 
durch y Wilder), wagte sich 
MGM doch ran. 1945 spiel- 
ten John Garfield und Lana 
Turner das besessene Paar, 
ohne allerdings allzuviel Be- 
sessenheit zeigen zu können. 
Sagte Drehbuchautor Harry 
Ruskin später: „Es war schrec! 
lich. Wir mußten Lana Turner 
in Weiß kleiden, damit sie mög- 


lichst unschuldig aussah. Im 
ganzen Film wird nie klar, ob 
sie für Garfield jemals das Hös- 
chen runterlassen würde.” 
Darüber gibt es in der jüng- 
sten Version des „Postmannes” 
nun allerdings keinen Zweifel 
mehr. Daß aber - wie Gerüch- 
te zirkulierten - Jack Nichol- 
son als Frank und Jessica Lan- 
ge als Cora in ihrem Realismus 
so weit gingen, vor der Kamera 
Jessicas nunmehr sechs Monate 
altes Baby zu zeugen, das darf 
wohl der Abteilung Filmpro- 
motion zugeordnet werden. 
„Was ich über den Lebens- 
hunger von Menschen hinaus 
zeigen wollte”, sagte Cain ein- 
mal, „ist das, was bei den mei- 
sten Stories fehlt: Das Leben 
nach dem Mord.” Nach sorg- 
fältigem Studium von Buch 
und Film, müßte nun jeder- 
mann klar sein, daß dieses 
Leben nicht angenehm ist. 


Herstellungsland: USA, Originalti- 
tel: The Postman Always Rings 
Twice, Regisseur: Bob Rafelso: 
Kamera: Sven Nykvist, Drehbuch: 
David Mamet, nach einem Roman 
von James M. Cain, Schnitt: Grae- 
me Clifford, Musik: Michael Small, 
Verleih: Scotia 
Darsteller: 

'k Nicholson 

Jessica Lange 

John Colicos 
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Katja’s Lächeln? 


Jahresinhalt 


Vielen Dank für Ihr Portrait 
von Katja Bienert. Daß dies 
allerdings so schwer sein soll, 
von einem so hübschen Mäd- 
chen bessere Fotos zu machen, 
als das ausgewählte Titel-Bild 
und die Auswahl (von 180 
Fotos) im Heft-Innern, will mir 
als Amateur nicht in den Kopf. 
Die Fehler aus meiner Sicht: 
Katja sieht auf allen Bildern 
traurig aus; auf keinem der 
Fotos ist auch nur ein Hauch 
eines Lächelns erkennbar. Im- 
mer geschlossene Lippen, die 
dadurch zu schmal sind. Die 
Haare aus der Stirn gekämmt 
steht vielleicht Brooke Shields, 
aber nicht Katja. Im Übrigen 
müßte man aus so schönen lan- 
gen Haaren mehr machen kön- 
nen, auf diesen Bildern sehen 
sie recht ungepflegt aus. Daß es 
besser geht, zeigen die Fotos 
auf Seite 18, besonders die 
Aufnahme ‚Katja an der Orgel’. 
Karl Waldmann, Geretsried 


Zu nackt 


Ich finde Ihre Zeitung gut und 
informativ. Ich muß bloß in 
den letzten Monaten erschrek- 
kender Weise feststellen, daß 
die Zeitung im Niveau fällt. 
Hat denn eine renommierte 
Zeitung wie cinema es nötig, 
auf 3 von bisher 7 in diesem 
Jahr erschienenen Heften nack- 
te Frauen darzustellen? Gibt es 
denn wirklich keine anderen 
Motive? Außerdem habe ich 
noch eine Bitte ganz anderer 
Art. Könnten Sie nicht in 
cinema mehr über Filme 
berichten, die noch in der Fer- 
tigstellung sind? Ich bin mit 
meinem Wunsch sicher nicht 
allein. 

Carola Henschel, Bremen 


Lesen Sie ab diesem Heft den 
„Produktionsspiegel”! Red. 


Langsam reicht es mir! Wenn 
ich nackte Mädchen begaffen 
will, kann ich mir geeignetere 
„Literatur“ am nächsten Kiosk 
besorgen. Den Titelblättern 
nach könnte man meinen, cine- 
ma sei ein Sexmagazin. Bringen 
Sie lieber Berichte über gute 
Schauspieler .wie Jane Fonda 
und Romy Schneider. 


Günter Rönnpag, Timmdorf 
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Ich möchte einen Vorschlag 
machen, wie die Fülle an In- 
formationen für den Kinofreak 
schneller zur Hand sein könn- 
ten: Wenn in einem Kino 
(oder auch Fernsehen) ein Film 
wiederholt wird, der ein oder 
mehrere Jahre alt ist, interes- 
siert es einen, was cinema über 
diesen Film geschrieben hat. 
Damit man nicht die vielen 
alten cinema-Hefte durchblät- 
tern muß (was eine interes- 
sante Tätigleit sein kann), wäre 
ein Verzeichnis mit der Angabe, 
in welcher Nummer welcher 
Film besprochen wurde, sehr 
nützlich. Mein Vorschlag ist al- 
so, in bestimmten Abständen 
(z.B. jährlich) ein solches Ver- 
zeichnis herauszugeben. Es 
würde mich freuen, wenn dies 
machbar wäre, 

Remo Nuotcla, Chur 


Wer hat Lust, ein cinema- 
Jahresinhaltsverzeichnis anzu- 
fertigen? Interessierte schrei- 
ben kurz an cinema - Inhalt - 
Milchstraße 1 - 2 Hamburg 13. 
Red. 


Horrorfan 


Ich sehe sehr gerne gute Hor- 
rorfilme und will sagen, daß 
Woodoo-Zombie einer der be- 
sten war. Wobei der Kaufhaus- 
Zombie mies war, und ich die 
anderen noch nicht gesehen 
habe. Aber verzichten würde 
ich darauf trotzdem nicht. Es 
ist allerdings wichtig, daß man 
über Horrorfilme diskutiert. 

Marcus Hilber, Herisau, CH 


Wiederaufführung 


In Ihrem cinema-Heft Nr. 6 
Seite 64/65 machen Sie Rekla- 
me für den Film: „Käpt'n 
Blackbeards Spuk-Kaschem- 
me“. Aus dem Text muß man 
schließen, dieser Film ist brand- 
neu. Meine Tochter, 17 Jahre, 
war nun maßlos e'staunt, als 
sie von mir erfuhr, laß Vater 
und Mutter sich vor über 10 
Jahren über diesen Film schon 
scheckig gelacht haben!! Ein 
köstlicher Spaß,sehr zu empfeh- 
len. 

Manfred Hackel, Berlin 


Gut aufgepaßt. Danke schön 
für den Hinweis. ‚Red. 


Freaks 


Freaks (Monstren). USA 1932. 
90/61 Min. R: Tod Browning, 
PG: MGM, D: Willis Goldbeck, 
Leon Gordon, K: Merrit B. Ger- 
stad, A: Cedric Gibbons, mit 
Leila Hyams (Venus), Wallace 
Ford (Phroso), Olga Baclanova 
(Cleopatra), Henry Victor (Hercu- 
les), Johnny Eck (Der halbe 
Mann), Daisy und Violet Hilton 
(Die siamesischen Zwillinge), Ran- 
dion (Der lebende Torso), Harry 
Earles (Hans). 

Freaks gehört zu den Filmen, die 
nach allen Regeln der Industrie 
nie hätten entstehen dürfen und 
mit Sicherheit unwiederholbar 
sind. Daß er überhaupt gedreht 
werden konnte, ist unwahrschein- 
lich genug, daß er aber ausge- 
rechnet in der Glamourfabrik 
Metro-Goldwyn-Mayer entstand, 
ist ein Wunder. Die monströsen 
Mißgeburten sind nämlich nicht 
Produkte eines genialen Masken- 
bildners, sondern wurden von Tod 
Browning bei Schaustellern und 
Zirkusunternehmen aus aller Welt 
zusammengeholt. 

Die Geschichte ist eine jener un- 
glaublichen Erzählungen der Jahr- 
marktschreier und wird genauso 
eingeleitet; unmerklich aber ge- 
winnt sie an Überzeugungskraft, 
und schließlich ist der Zuschauer 
dazu gebracht, sich mit der Per- 
spektive der Freaks zu identifi- 
zieren, die eine schöne Frau aus 
Rache für ihr arrogantes Ver- 
halten einem in sie verliebten 
Liliputaner gegenüber verunstal- 
teı 


n. 
Der Film war bis vor kurzem 
kaum zu sehen, da zahlreiche Ki- 
nobesitzer, die bedenkenlos jeden 
Horrorfilm vorgeführt hatten, es 
ablehnten, diesen zu realitätsna- 
hen Film zu zeigen, und er rasch 
in den Archiven verschwand. Dies 
vor allem erklärt die Tatsache, 
‚daß heute nur noch eine Einstun- 
denfassung des Films erhalten ist. 


Fuller, Samuel 


Fuller, Samuel (*1911). Amerika- 
nischer Regisseur. Als Junge war 
er Abschreiber bei einer Zeitung, 
danach Kriminalreporter, ehe er 
durch seine Kurzgeschichten und 
Romane Ende der 30er Jahre 
Drehbuchautor wurde. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg, an dem er als 
Infanterist in Nordafrika und Eu- 
ropa teilnahm, kehrte er nach 
Hollywood zurück, wo er 1948 
seinen ersten Film, den Western 
„I Shot Jesse James”, drehte. 
Seine nachfolgenden Arbeiten, 
von denen er zahlreiche selbst 
schrieb, produzierte und insze- 
nierte, verschafften ihm Ansehen 
bei den Ateur-Theoretikern der 
Filmzeitschrift Cahiers du Cinema, 
und in den 60er Jahren lebte er 


Samuel Fuller 


einige Zeit in Paris. In Luc Moul- 
lets „Bi te et Brigitte” (1966) 
und Jean-Luc Godards Pierrot- 
Le-Fou (1966) verkündete er sei- 
nen obersten Grundsatz: „Ein 
Film ist wie ein Schlachtfeld, 
auf dem sich Liebe, Haß, Action, 
Gewalt und Tod abspielen ... 
Mit einem Wort: Gefühlsäußerun- 
gen.” Dieses Credo steht im 
Mittelpunkt aller seiner Filme, 
gleichgültig ob es Western sind 
(Run of the Arrow, 1956; For- 
ty Guns, 1957), Kriegsfilme (the 
Steel Helmet, 1950; Fixed Bayo- 
nets, 1951; China Gate, 1957; 
Verboten, 1958; Merrill’s Marau- 
ders, 1962) oder Kriminalfilme 
(Pichup on South Street, 1952; 
House of Bamboo, 1955; The 
Crimson Kimono, 1959; Under- 
world USA, 1960; Shock Corri- 
dor, 1963; The Naked Kiss, 
1964). In seinen Filmen fällt 
eine konsequente Beschäftigung 
mit denen auf, die außerhalb 
der Geselschaft stehen, seien es 
Mitglieder der Unterwelt oder 
Angehörige einer anderen Rasse. 
Fullers häufig unerfreuliche The- 
matik, die auf seinen Erfahrungen 
als Kriminalreporter und Soldat 
zurückzuführen ist, hat ihm bei 
engagierten Cineasten mehr Popu- 
larität verschafft als beim brei- 
ten Publikum. Dies schlug sich 
auch in der Seltenheit seiner Fil- 
me seither nieder. Den von sei- 
nen Produzenten nachträglich 
verunstalteten „Shark” (1969) be- 
trachtet er nicht als sein Werk. 
Der in den USA als Spielfilm 
herausgebrachte deutsche Fern- 
sehfilm „Die tote Taube in der 
Beethovenstraße” (1973) fiel 
beim Publikum durch, und 1974 
mußte er nach drei Wochen 
Dreharbeiten die Regie von „Ria- 
ta” wegen eines Krachs mit dem 
Hautdarsteller Richard Harris an 
Barry Shear abgeben, der daraus - 
nach einer Umarbeitung des 
Drehbuchs - den Film „The 
Deadly Traders” machte. 


(Nach Buchers Enzyklopädie des 
Films, herausgegeben von Liz Ann 
Bawden+Wolfram Tichy, DM 98.- 
(Luzern und Frankfurt 1977) 
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Beft 8: Inspektor Clouscau, 
Wehe wenn Schwarzenbek 
kommt SpeedFever, Driver, 


Napping, Elektrische Reh 
ter, Gibbi Westgermany, 


6 u / 
ft 17: Apocalypse Now, 


Lawinen-Express, Was, Du 


Liebe einer Frau, Jagd auf 
& Poseidon, Flucht von Al- 
‚atraz, Manhattan DM 4, 


Heft 23: Star Trek, Car Heft 24: Die Traumfrau, 


Caligula, Panische Zeiten, 
1941.Louisd.Geiz. DM 4 Di 


Heft 11: Grandison, Louis 


unh. Begegnung, Ehe der 
Maria Braun, Oliviers Sto- 


1, 


Woyzeck, Stadt in Flam- 
men, Rocky Horror Picture 
Show. Viva Italia DM 4, 


Heft 14: Hair, Der Wind: 


hund, Halloween, Papayı 
Buck Rogers, Peter Pı 
Die Warriors DM 4, 


Der Magier, König Arthus... 


Aazomat, Dicbungeklym- 
pinde, DM A, 


Heft 30: Shining, Xanadu, 
Blues Brothers, Lei 
Countdown, Desi 
EndstationFreiheit DM4, 


Sonderb. 2 DM 6,- 


Nur gegen Vorauskasse! So wird’s gemacht. Überweisen Sie 
den erforderlichen Betrag auf das Postscheckkonto 
35081-201 Hamburg 1. Vermerken Sie bitte deutlich Ihre 
genaue Anschrift auf dem linken Zahlkartenabschnitt. 


bies, Noch ein Käfig ... 


Heft 33: Lili Marleen, Die 
blaue Lagune, Der Ele- 
phantenmensch, Mit, Volk 


= di 
SEX IM KINO 


DM 6, 


Heft 20: Krokodil u. sein 
Nilpferd, Zwei in Teufels 
Ban De. Ceunase 


Dschungelbuch, Arabische 


Heft 27: Der Puupenspie- 
ler, Leben des Brian, Louis, 
i geh. Mission, Abstauber, 
Cant: 


B füpper Moı 
Sport Goofy, Bugs Bunny, 
Gics, The Dog, Plttfuß 

DMA,- 


Heft 34: Jahreszeiten einer 
Ehe, Ach, du lieber Harıy, 
Zärtliche Cousinen, Flucht 


Heft 35: Wir Kinder vom 
Bahnhof Zoo, Ein Sommer 
in Manhattan, Mister Bo, 


Heft 21: Amityville Horror, 
Ein perfektes Paar, Bullen 
v. Dallas, Kaktus Jack, Al- 


iesi. Handarbeit, DM 


Rampenlicht, Nebel des 
Grauens, FeuertanzDM 4.— 
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Heft 36: Breaking Glass 
Desperado City, Der Schü- 
ler Gerber, Trokadero, Der. 
‚Schlitzer, DM 4. 


ei or Er 
Das schw. Loch, Urban 
‚Cowboy, Willkommen Mr. 
Chance, DM A, 


Flash Gomion Spezial-Pro- 
grammhelt: Die Story, 
Queen, Eine Comk-Figur 
wird kbendig, _ DM 3. 
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Die besten Filme in Video und Super8. Alles Neue 


über Video- Recorder, -Kameras und Telespiele! 


Das Programm für 200 Mal Kino 
zuhause und vieles mehr! 

Auf 164 Seiten und 

bestem Bilderdruckpapier finden Sie 


e 200 Filmbesprechungen ausgewählter Video + 
SUPER 8-Filme, darunter jede Menge neue 
Filme 

« natürlich viele, viele Farbfotos 

+ alles Neue zur Funkaustellung über 
Video-Rekorder, Video-Kameras und Telespiele. 


nie 


nicht nur die 
on Mitte 


Unter den ersten 500 Bestellen verlosen wir einen 
Video-Recorder und einen SUPER 8-Tonbild- 
Projektor. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


CHRONIK 


Lotte Reiniger 


Gestorben 


Die Trickfilmerin und Schat- 


tenspielerin Lotte Reiniger 
starb zwei Wochen nach ihrem 
82. Geburtstag am 19. Juni 
1981 in Dettenhausen bei Tü- 
bingen. Sie galt als die „große 
alte Dame’’ des Trickfilms und 
als eine der Filmpionierinnen 
der 20er Jahre. Lotte Reiniger, 
Frau des Filmemachers Carl 
Koch und enge Freundin des 
französischen Regisseurs Jean 
Renoir schuf 1926 mit „Prinz 
Achmed” den ersten abend- 
füllenden Trickfilm, dem zahl- 
reiche weitere folgten. Dane- 
ben schrieb sie Drehbücher und 
inszenierte zahlreiche, bisher 
teils noch unveröffentlichte 


Silhouettenfilme. Während der 
NS-Zeit mußte Lotte Reiniger 
in die USA emigrieren. Die 
Künstlerin kehrte erst vor weni- 
gen Jahren in die Bundesre- 
publik Deutschland zurück: 


Zarah Leander 


Am 23. Juni 1981 
einem Stockholmer Kranken- 
haus die 74-jährige schwedische 
Schauspielerin und Sängerin 
Zarah Leander. Als Zarah Stina 
Hedberg am 15. März 1907 
- einige Quellen datieren ihr 
Geburtsjahr auf 1902 - in 
Karlstadt geboren, studierte sie 
in Paris und Riga Musik und 
Sprachen, gab 1929 ihr Büh- 
nendebüt. 1935 ging sie nach 
Wien zur Operette, wurde bald 
von der UFA entdeckt, bekam 
Hollywood-Angebote. Filme 


starb in 


wie „Zu neuen Ufern” (1937), 
„La Habanera” (1937) und „Es 
war eine rauschende Ballnacht” 
(1939) wurden zu Kassenschla- 
gern, die Mimin hieß bald 
„Königin des Trivialen”. Jah- 
relang war sie der filmische 
Propagandastar des NS-Regi- 
mes, lehnte jedoch alle Auf- 


forderungen, die deutsche 
Staatsbürgerschaft anzuneh- 
men, beharrlich ab. 1942 kün- 


digte ihr die UFA aus diesem 
Grund, Zarah Leander ging zu- 
rück nach Schweden. 1949 feier- 
te sie mit ihren alten Schlagern 
wie „Davon geht die Welt nicht 
unter” und „Der Wind hat mir 
ein Lied erzählt” in Deutsch- 
land ein glänzendes Comeback. 


Klaus Hebecker 


„Der Hebecker hat eine fest- 
umrissene Meinung. Er scheut 
sich nicht, sie auszusprechen, 
aber er drängt sie einem nie 
auf,” sagte Helmut Käutner 
einmal. Eine Meinung, die je- 
der, der mit Klaus Hebecker 
arbeitete, unterstreichen kann. 
Im Gespräch mit Kollegen oder 
im Kreis der zahlreichen Jurys 
und Gremien, denen der erfah- 
rene Filmjournalist angehörte, 
diskutierte er gern und leiden- 
schaftlich, aber niemals um 
seine Ansicht durchzusetzen. 
Sein Anliegen war, eine Sache 
zunächst von verschiedenen 
Seiten zu beleuchten, um erst 
dann das Urteil zu fällen. In 
seinen Kritiken hielt er es 
nicht selten mit Humor, aber 
auch mit Ironie. Erst 57 Jah- 
re alt, ist Klaus Hebecker in 
Hamburg einem heimtücki- 
schen Leiden erlegen. Hebecker 
begann gleich nach dem Krieg 
als Filmredakteur bei der 
„Welt”. Zu einem Begriff wur- 
de seine Stimme, als er das 
„Filmtelegramm” herausgab, 
einen Pressedienst für Fachleu- 
te. Rundfunk und Fernsehen 
sicherten sich seinen Rat 
(„Kennen Sie Kino”). Nun ist 
diese Stimme verstummt, und 
sie wird nicht nur seinen Ham- 
burger Kollegen fehlen. 


KB. 


Gefangene der Nachtfalken 


Bestien 


Fellinis Satyricon 


Das Ende 
einer Odyssee 


Die Momskys 


Die Verrückte 
Liebesklinik 


TOMAS MILIAN 


Stardust 
Memories 


ER) Sl 
Die Wildschweine 
sind los 


What’s up 
Tiger Lily 


Der Superbulle 
schl. wieder zu 


_ Louis in gehei- 
mer Mission B 


Louis in gehei- 
mer Mission A 
Tr 


Auf Eu 
Neae! 


1 
VON Daıh AS 


Kampf der 


Ein Superbulle 
gegen Amerika 


D. Louis, d. Grö- 
Benwahnsinnige 


Titanen 


BUD SPENCER| 


Louis der 
Geizkragen 


Eine Faust geht 
nach Westen 


Bullen von Dallas 


Auf ein Neues Plattfuß am Nil 


Jungfrau unter 
Kanibalen 


Prome roch  Aso Maccire] 


Asphaltkanibalen Zwei Kamele auf 
einem Pferd 


Car Napping B 


Bitte überweisen Sie 7,50 Mark pro 

Plakat auf das PostSchKto. 35081-201 Hbg. des 
Kino Verlages. Geben Sie auf der Rückseite 

des Zahlkarten-Abschnittes bitte deutlich Ihre 
Plakatwünsche an (auch Ersatzplakate!). 


Kramer gegen 
Kramer 


und zerfleischt 


Eine ganz 
normale Familie 


DAS BESONDERE ANGEBOT 


Muppets 
Superposterheft 
6.- DM 


Meryl Streep als die Geliebte des Leutnants 


Nach dem oscarträchtigen Rührstück 
„Kramer gegen Kramer” ist Meryl 
Streep nun wieder in einer tränentrei- 
benden Rolle zu sehen. Als die 
„Geliebte des französischen Leutnants” 
(Originaltitel: „‚The French Lieutnants 
Woman’’) zieht sie erneut alle Regi- 
ster ihres schauspielerischen Könnens. 
Eine Frau, als Hure denunziert, 
kämpft um die Liebe eines Mannes. 
Start ab 18.12.1981 


James Caan als Juwelendieb 


Eines der Highlites auf dem diesjährigen 
Filmfestival in Cannes war Michael 
Manns „Violent Streets”. Ein Gangster- 
syndikat zwingt den erfolgreichen 
Juwelendieb Frank (James Caan) zum 
Coup auf Bestellung. Der Einzelgän- 

ger schlägt zurück. In einem dramatischen 
Showdown erledigt er das gesamte 
Syndikat. 

Start ab 21.8.1981 


L 
Donald Sutherland als deutscher Spion 


Donald Sutherland ist Henry Faber, die 
„Nadel’'. Jener deutsche Meisterspion, 
der die Invasion der alliierten Truppen an 
der Kanalküste 1944 verhindern soll. 
Richard Marquand verfilmte den inter- 
nationalen Bestseller von Ken 

Follett in London, Schottland und an 
Originalschauplätzen. In weiteren Rol- 


len Kate Nelligan und lan Bannen. 
Start ab 30.10.1981 


Bud Spencer als eifriger Schatzsucher 


Die Freunde des Erfolgsduos Bud Spencer/ 
Terence Hill kommen endlich wieder 

auf ihre Kosten: In dem in Miami gedreh- 
tem Film muß Buddy, der eine 
Bootsreise gewonnen hat, einen blinden 
Passagier verköstigen: Terence Hill. 

Das Rätsel klärt sich bald. Der blinde 
Passagier überredet den Dicken schließ- 
lich, mit ihm auf eine abenteuerliche 
Schatzsuche zu gehen. 

Start ab 18.12.1981 


Ralph Bakshiinszenierte,,American Life‘ 


Bekannt wurde Ralph Bakshi mit seinen 
| Zeichentrickfilmen „Fritz the Cat” 

und „Der Herr der Ringe”. Mit „Ameri- 
can Pop” wird er dem fantastischen 
Genre für einen kurzen Moment untreu 
(mit „Feuer und Eis” dreht er aller- 
dings zur Zeit wieder einen aufwendigen 
Fantasy-Zeichentrickfilm) und 

schildert den Lebensweg einer amerika- 
nischen Familie vom Anfang unseres 
Jahrhunderts bis in die 60er Jahre. 

Start ab 9.10.1981 


Matt Dillon gegen böse Buben 


Ein Wiedersehen mit Matt Dillon, dem 
spitzbübischen Teenager aus „Kleine Bie- 
ster””. Tony Bill setzte die Freund- 

schaft zweier Schüler in Szene, die sich 
gegen eine böse Terrorgruppe an ihrer 
Schule durchsetzen müssen. Dabei 
machen die Jungen erste Erfahrungen mit 
dem Ernst des Lebens, der mit den 
kleinen Abenteuern ihrer Freizeit nur 


noch sehr wenig zu tun hat. 
Start ab 9.10.1981 


Bedrohung durch einen Bluthund 


Die TV-Reporterin versucht, eine 
Fernsehsendung mit dem Augenzeugen 
einer Bluttat zu inszenieren und ist 

bald darauf mitten in ein internationales 
Komplott von Untergrundorganisationen 
verwickelt. Die Hauptrolle in dem von 
Peter Yates produzierten und inszenierten 
Film spielt die „Alien”-Dame 

Sigourney Weaver, ihre Partner sind Chri- 
stopher Plummer und William Hurt 

Start ab 25.9.1981 


Der Comic Zeichner wird zum „Condor‘‘ 


Charles Jarrott inszenierte die Ge- 
schichte eines Comiczeichners, der zu- 
fällig in die Auseinandersetzung 
zwischen zwei Geheimdiensten gerät. Um 
sich selbst aus der Patsche zu ziehen, 
kostümiert er sich als „Condorman”, eine 
von ihn erfundene Comicfigur. Nun 
beginnt eine wilde Jagd durch Europa, die 
dem Condorman zu Flügen vom Eif- 
felturm und vom Matterhorn verhelfen. 
Start ab 11.9.1981 


21. August 


Tony Marroni - Der Superbulle 


schlägt wieder zu 
Die einzige Kastanie, 
schießt! 


28. August 


die zweihändig 


Der Einzelgänger 
Ein Langfinger gerät in die Fänge des 
organisierten Verbrechens 


Lola 
Fassbinders „Lola” mit Barbara Sukowa 


Paul McCartney and Wings in 
Concert 

Ein Live-Mitschnitt 
Dome” in Seattle 


aus dem „King 


Truckdriver 
LKW-Fahrer Pat Quid ist mit Gefrier- 
fleisch auf großer Fahrt 


Die Augen eines Fremden 
Ein Action-Thriller, der einem den Atem 
verschlägt 


Rosi und die große Stadt 


Ein Musical über die Eroberung Berlins 


4. September 


Zwei wahnsinnig starke Typen 
mit dem Komiker-Weltstargespann Gene 
Wilder und Richard Pryor 


Die Klapperschlange 
John Carpenters Version von „Apoca- 
lypse Now” spielt nicht in Vietnam 
sondern in Manhattan 


Das Ende einer Odyssee 
Der Höhepunkt der Galactica-Abenteuer 


11. September 


Die zwei Seiten der 

Gerechtigkeit 

Robert de Niro in einem Kriminalfilm 
der Extraklasse 


Tarzan, Herr des Urwalds 
Dschungelabenteuer mit Bo Derek 


Der Fluch der Sphinx 
„Tut Ench Amun“ hinterläßt neue Spuren | 
im Horrorfilm-Genre .. . 


18. September 


Das Boot 
Wolfgang Petersen verfilmte den Best- 
seller von Lothar-Günter Buchheim 


Competition 
Ein hinreißendes Karriereduell aus der 
Musikszene 2 
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Dennis Hopper 
packt ein 


1969 schuf er mit „Easy 
Rider“ einen Film, der 
zum Aufbruchsignal für 
eine ganze Generation 
wurde. Doch der Traum 
vom „freewheeling‘‘ zer- 
brach wenige Jahre spä 
ter. Hoppers jüngster 
Film „Out of the Blue“ 
ist die Antwort auf 
diese verlorengegange- 
nen Hoffnungen. „No 
future‘ könnte als Kenn- 
zeile über diesem Pro- 
jekt stehen, das die 
achtziger Jahre besser 
beschreibt alsjede sozial- 
wissenschaftlicheStudie. 


IR 
R.W. Fassbinder 
packt zu 


Deutschlands produktiv- 
ster Regisseur wird auch 
in der zweiten Hälfte 
1981 mit mindestens 
zwei neuen Filmen her- 
auskommen: „Lola“ 
und „Theater der Welt“ 
— vielleicht sogar noch 
„Kokain“. Man hört viel 
über ihn, aber was ist 
das wirklich für ein Typ? 
Schreiben Sie eine Karte 
mit Ihren persönlichen 
Fragen an cinema-R.W. 
F., Milchstraße 1, 2000 
Hamburg 13. Der Regis- 
seur antwortet im näch- 
sten cinema-Heft. 


Carole Bouquet 
packt aus 


Die 23jährige Bond-Ge- 


spielin aus dem jüngsten | 


007-Streifen ist zweifel- 
los die bisher attraktiv- 
ste Begleiterin des Su- 


peragenten. Für Roger | 


Moore's Ehefrau gab es 
denn während der Dreh- 
arbeiten zu „For Your 
Eyes Only“ auch genü- 
gend Anlaß zur Eifer- 
sucht. Die ehemalige 
Klosterschülerin verdreh- 
te jedoch nicht nur dem 
alternden englischen Mi- 
menden Kopf. In cinema 
referiert sie freimütig ihr 
bewegtes Liebesleben, 
zeigt sich den Lesern 
von ihrer besten Seite. 


Lothar G. Buchheim 
packt an 


„Das Boot‘, 1973 er- 
schienen und inzwischen 
bei einer Auflage von 
rund zwei Millionen an- 
gekommen, machte sei- 
nen Autor Lothar Gün- 
ther Buchheim (63) 
über Nacht zum erfolg- 
reichsten deutschen 
Schriftsteller. Die Ver- 
filmung des packenden 
‚Romans, soll nach dem 
Willen aller Beteiligten 
der erfolgreichste 
deutsche Film werden. 
Lothar Günther Buch- 
heim über das Zwanzig- 
Millionen-Projekt. 


In iedem von uns stec 
— wehe — es bricht ein 


AVCO Embassy, International Film Investors und Wescom Productions präsentieren eine DANIEL H. BLATT Produktion ‚The Howling” 
mit DEE WALLACE-PATRICK MACNEE-DENNIS DUGAN - CHRISTOPHER STONE-BELINDA BALASKI-KEVIN McCARTHY 
JOHN CARRADINE-SLIM PICKENS und erstmals ELISABETH BROOKS Executive Producers:DANIEL H. BLATT und STEVEN A. LANE 
Drehbuch: JOHN SAYLES und TERENCE H.WINKLESS nach dem Roman von Gary Brandner 
Musik: PINO DONAGGIO Produziert von MICHAEL FINNELL und JACK CONRAD Regie: JOE DANTE 


‚ein Tier 
al aus. 


ee 
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